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Vierteljähriger Abonnementspr. in Bredlar 5 Mark, Wochen⸗Aonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsg ebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 pf. 


Nr. 285. Morgen⸗ Ausgabe. 


Einladung zur Praänumeration. 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

ie Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bezirksrath und Verwaltungsgericht. 

„Die Provinzialordnung iſt angenommen und wird demnächſt in 
Kraft treten. Die gewichtigen Bedenken, welche im Abgeordnetenhauſe 
wie im Herrenhauſe gegen die Zuſammenſetzung des Bezirksraths und 
Provinzia lraths laut geworden find, haben deſſen Einführung nicht zu 


* 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Dauer ihres Hauptamts am Sitze des Bezirksverwaltungsgerichts er⸗ 
folgen. Bei der verſchiedenen Stellung der beiden Berufsbeamten ver⸗ 
ſchlagt es auch nichts, daß andererſelts das Verwaltungsgericht nur 
aus 5 Mitgliedern beſteht und ſchon bei Anweſenheit von drei Mit⸗ 
gliedern — alſo moͤglicherweiſe 2 Beamte und nur 1 Laie — beſchluß⸗ 
fähig iſt, während der Bezirksrath 7 Mitglieder zählt und erſt bei 
Anweſenheit von 5 Mitgliedern Beſchlußfähigkeit erlangt. Die Laien: 
mitglieder des Provinzialraths und Bezirksraths werden vom Provinzial⸗ 
ausſchuß auf 6 Jahre, die Lalenmitglieder des Verwaltungsgerichts 
vom Provinziallandtag auf 3 Jahre gewählt. Berufungsinſtanz des 
Bezirksraths iſt der analog zuſammengeſetzte Provinzialrath, Berufungs⸗ 
inſtanz für das Verwaltungsgericht iſt das Oberverwaltungsgericht, deſſen 
Mitglieder den Obertribunalsräthen in jeder Beziehung gleichſtehen. 
Nur bis zum Schluſſe des Jahres 1880 kann die Stelle eines Mit⸗ 
glieds des Oberverwaltungsgerichts mit Ausnahme derjenigen des Präſt⸗ 
denten und eines zweiten Mitglieds, als Nebenamt auf die Dauer 
des Hauptamtes verliehen werden. — Wichtiger aber noch iſt der 
Unterſchied, daß die Verhandlungen vor dem Verwaltungsgericht öffent⸗ 
lich und mündlich unter Zuziehung der Parteien erfolgen, während die 
Bezirksräthe in der Regel gleich den bisherigen Bezirksregierungen ges 
heim und auf Grund der Acten entſcheiden. Als ein günſtiger Um⸗ 


verhindern wermocht. Zum Glück iſt durch die Provinzialordnung ſelbſt ſtand für die weitere Abgrenzung zwiſchen Bezirksrath und Bezirks⸗ 


dem Bezirksrath und Provinzialrath nur ein kleiner Kreis von Befug · 
niſſen eingeräumt worden und hängt die Bedeutung dieſer Organe 
erſt von der folgenden Specialgeſetzgebung und den dadurch ihnen ver: 
liepenen Befugniſſen ab. 

Nach der Provinzralordnung hat der Provinzialrath zunächſt nur 
das Recht, Provinzial⸗Polizeiverordnungen zu erlaſſen, die Amtsbezirke 
anderweitig zuſammenzulegen, ländliche Bezirke behufs gemeinſchaftlicher 
Polizeiverwaltung an Stadtgemeinden anzuſchließen und die Vorſchlags⸗ 
liſten der Kreistage betreffend die Ernennung von Amtsvorſtehern zu 
ergänzen. Der Bezirksrath hat in der Provinzialordnung nur die 
Befugniß erhalten, Bezirks⸗Polizelverordnungen, deren Erlaß keinen 
Aufſchub geſtattet, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Provinzialraths 
zu genehmigen. In allen den vorbezeichneten Punkten können Pro⸗ 
vinzialrath und Bezirksrath nicht für ſich, ſondern nur in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Oberpräſidenten bezw. Regierungs⸗ 
präſidenten oder dem Miniſter des Innern pofitive Anord⸗ 
nungen treffen. Eine Mehrheit des Bezirkzraths oder Provinzialraths, 
in welcher ſich die genannten Präſidenten nicht befinden, iſt daher nicht 
in der Lage, etwa vorhandene einſeitige Intereſſen hierbei auch pofitio 
zur Geltung zu bringen. Freilich finden Präfidenten, wenn fie ſelbſt 
einer einſeitigen Richtung ſich zuneigen, in dem ihnen zuſtimmenden 
Bezirksrath und Provinzialrath eine bequeme Deckung insbeſondere 
nach Unten. 

Selbſtſtändiger iſt in gewiſſen Punkten die Stellung von Bezirks ⸗ 
rath und Provinzialrath nach dem neuen Straßenbaugeſetz, dem erſten 
der Provinzialordnung folgenden und auf deſſen Organiſation fort: 
bauenden Specialgeſetz, geworden. Nach dieſem Geſetz kann Bezirks⸗ 
rath und Provinzialrath durch einen bloßen Majoritätsbeſchluß eine 
Gemeinde auf Antrag der Ortspoltzeibehörde zwingen, Fluchtlinien feſt⸗ 
zuſetzen; es iſt alſo nicht erforderlich, daß die Präfidenten dieſem Ma⸗ 
jorttätsbeſchluß zuſtimmen. 

Ebenmäßig richten ſich die Entſcheidungen über Recurſe, welche von 
Privaten gegen Bebauungspläne der Gemeinden erhoben werden, ein⸗ 
fach nach dem Maſoritätsbeſchluß, ohne daß es darauf ankommt, ob 
der Präfident zur Mehrheit oder Minderheit des Collegii gehort hat. 

Offenbar liegt es aber im freiheitlichen Intereſſe, überall, wo es 
darauf ankommt, die Gemeindefreiheit einzuſchränken, durch die Special⸗ 
geſetzgebung den Bezirksrath und Provinzialrath abhängig zu machen 
von der Zuſtimmung des Präſidenten, dagegen letzteren unabhängig 
zu ſtellen von der Zuftimmung des Bezirksraths und Provinzialraths, 
wenn's darauf ankommt, Gemeindebeſchlüſſe nur zu beſtätigen. Bei⸗ 
ſpielsweiſe iſt es für die Städte nicht gleichgültig, ob die Mehrheit 
eines Bezirksraths mit oder ohne den Regierungspräſidenten die Zu⸗ 
ſtimmung zu Ortsſtatuten, Veräußerungen von Grundſtücken, Aufnahme 
von Anleihen verſagen darf. Auch würde der Bezirksrath für die 
Städte weniger gefährlich erſcheinen, wenn der Präſident an deſſen Zu⸗ 
ſtimmung nur bei Verſagung, nicht aber auch bei Ertheilung der Ge⸗ 
nehmigung gebunden iſt. Im erſten Falle wird außerdem nicht nur 
eine Verſchleppung vermieden, welche ſonſt die nothwendige Folge des 
nur periodiſchen Zuſammentritts des Bezirksraths iſt, ſondern auch der 
Bezirkorath vor einer Ueberlaſtung mit ſolchen Arbeiten bewahrt, die 
vielfach unweſentlich oder gar nur formaler Natur find. Andererſeits 
bleibt für die Unſchädlichmachung der Bezirks⸗ und Provinzlalräthe nur 
dasjenige Mittel übrig, welches bereits beim Straßenbaugeſetz Anwen 
dung gefunden hat, indem man den Stadtkreiſen gegen Entſcheidung 
des Provinzialraths in Angelegenheiten dieſes Geſetzes den Recurs an 
die Miniſterialinſtanz geſtattet. 

Mehr Vertrauen als der Bezirksrath und der Provinzialrath ver: 
dient das Bezirks⸗Verwaltungsgericht. Auf dieſes entfällt ja auch ein 
großer Theil der bisher von den Bezirksregierungen ausgeübten Be⸗ 
ſugniſſe, nämlich die fog. reitigen. Verwaltungsſachen. 

Da man aber darüber, was zu den ſtreitigen Verwaltungsſachen 
zu zählen iſt, ſehr verſchiedener Meinung fein kann und die Feſtſetzung 
der Competenzen des Bezirksverwaltungsgerichts im Einzelnen ebenſo wie 
die Competenzbeſtimmung für den Bezirksrath in der Hauptſache der 
Specialgeſetzgebung vorbehalten ift, fo erſcheint in der letzteren die Mög: 
lichkeit gegeben, den Bezirksrath noch auf eine andere Weiſe, nämlich durch 
möglichſte Ausdehnung der Competenz der Bezirksverwaltungsgerichte 
unſchädlich zu machen. Man vergegenwärtige ſich dieſerhalb zunächſt 
die großen Unterſchiede zwischen beiden Behörden. Beide beſtehen 
allerdings gleichmäßig aus berufsmäßigen Beamten und aus Lalenelemen⸗ 
ten; beide Behörden zählen auch zwei berufsmäßige Beamte in ihrem 
Collegium. Während aber dieſe beiden Beamten im Bezirksrath — 
Regierungepräſident und Regierungsrath — durchaus abhängige Ver: 
waltungsbeamte find, genießen die beiden Beamten des Verwaltungs: 
gerichts — ein richterliches Mitglied und ein aus der höheren Ver: 
waltung hervorgegangenes Mitglied — nach dem neuen Geſetz über 
Verwaltungsgerichte eine mit richterlicher Unabhängigkeit ausgeſtattete 
Stellung. Nur fo lange wie bei den Bezirksverwaltungsgerichten ein 
ausreichender Geſchäftsumfang nicht vorhanden ift, kann noch bei den⸗ 
felben die Beſtallung dieſer beiden Mitglieder im Nebenamt für die 


verwaltungsgericht erſcheint es nun, daß die Kreisordnung zunächſt 
überall, wo der Kreisausſchuß nicht endgültig zu entſcheiden hat, das 
Bezirksverwaltungsgericht als Berufungsinſtanz gegen die Beſchlüſſe der 
Kreisauſchüſſe eingelegt hat. Demgemäß hat ſetzt das Bezirksverwal⸗ 
tungsgericht nicht blos zu entſcheiden über Berufungen gegen Ent⸗ 
ſcheidungen, welche die Kreis ausſchüſſe in den eigentlichen Verwaltungs⸗ 
ſtreitſachen gefaßt haben, ſondern auch beiſpielsweiſe über Berufungen 
gegen Entſcheidungen über die Aenderungen von Gemeinde: und Guts⸗ 
bezürken, über die Beſtätigung von Statuten wegen anderweitiger 
Regelung des Stimmrechts und der Gemeindelaſten in Landgemeinden, 
über die Genehmigung von Gemeindebeſchlüſſen wegen Erwerbung 
und Veräußerung von Grundſtücken, wegen Regelung der Zahlungs⸗ 
modalitäten bei Executionsvollſtreckungen gegen Landgemeinden, über 
die Dienſtunkoſtenentſchädigungen der Gemeindevorſteher u. f. w. In 
allen dieſen Punkten beabſichtigt die Regierung durch ein in der 
nächſten Seſſton einzubringendes Nachtragsgeſetz zur Kreisordnung 
die Competenz der Bezirksverwaltungsgerichte einzuſchränken zu Gunſten 
des neuen Bezirksraths. Die am 29. Mai d. J. im Herren⸗ 
hauſe Seitens des Geheimen Rath Perſius gemachten Andeu⸗ 
tungen laſſen über dieſe Abſichten nicht den mindeſten Zweifel obwalten. 
Für die liberalen Parteien hat eine ſolche Einſchränkung der Com⸗ 
petenz der Verwaltungsgerichte nicht die mindeſte Eile. Die liberale 
Mehrheit wird es ſich vor der Zuſtimmung zu einem ſolchen Geſetz 
ſehr genau zu überlegen haben, einmal wieweit ſie überhaupt die Be⸗ 
fugniſſe der Bezirksräthe auf Koſten der Verwaltungsgerichte erweitern 
will, ſodann was als Bedingung für ſolche Competenzerweiterung feſt⸗ 


zuſtellen iſt, ſei es nun, daß den Reglerungspräſtdenten ein gewiſſe 


Selbſtſtändigkeit bewahrt wird, oder den Communalverbänden der 
Recurs an das Miniſlerium offen gelaſſen wird, oder endlich über das 
Verfahren vor den Bezirksräthen nähere Beſtimmungen getroffen wer⸗ 
den. Wie bei dieſem Nachtragsgeſetz zur Kreisordnung kommt die 
Arbeitstheilung zwiſchen Bezirksverwaltungsgericht und Bezirksrath dem⸗ 
nächſt auch bei einer neuen Städte⸗Ordnung und der Wege⸗Ordnung, 
in gewiſſen Punkten auch bei einem neuen Jagdgeſetz und Vorfluth⸗ 
geſetz in Frage. Alles dies zeigt, wie die Frage der Behoͤrden⸗Orga⸗ 
nifation bei jedem neuen Specialgeſetz faſt in allen Punkten wieder 
zur Entſcheldung kommt und die einheitliche Löſung dleſer Frage durch 
die Provinzial⸗Ordnung mehr erſchwert als vorbereitet worden iſt. 


Breslau, 22. Juni. 

Den Berathungen des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen ſieht 
man allenthalben mit Intereſſe entgegen. Hauptſächlich erwartet man eine 
durchgreifende Einwirkung der jetzigen Berathungen auf die Aufſtellung des 
Landeshaushaltsetats und auf deſſen Behandlung im Reichstage. Man will 
wiſſen — wie weit mit Grund, bleibe dabin geſtellt — daß ſich in under: 
kennbarer Weiſe ein greifbarer Umſchwung der Stimmung zu Gunſten 
Deutſchlands in Elſaß⸗Lothringen vollziehe, der ſich an dort verbreitete Hoff⸗ 
nungen anlehne, mit der Zeit zu einer felbilfländigen Verwaltung zu ge⸗ 
langen. 

Das bereits wiederholt von uns beſprochene Geſetz über die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Juden in Preußen wird, ſoweit ſich daſſelbe auf das 
Recht der Synagogen⸗Gemeinden auf den Beitrag zu den Gemeindekoſten, 
ſowie auf die Bildung der Gemeinden bezieht, jedenfalls in der nächſten 
Landtagsſeſſion endlich ſeine Erledigung finden. Der Miniſter des Innern 
bat die Regierungsbehorden bereits veranlaßt, darüber zu berichten, und zu 
dieſem Behufe in den Provinzen Sachverſtändigen⸗Verſammlungen zu be⸗ 
rufen und deren Gutachten einzuſenden. 

Die Begegnung des Kaiſers von Oeſterreich mit dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land iſt, wie die „N. fr. Pr.“ mitiheilt, in Jugenheim von dem Erzherzog 
Albrecht angeregt worden, diſſen Beſuche bei den Kaiſern von Rußland und 
Deutſchland hierdurch eine eminente politiſche Bedeutung erhalten. Kaiſer 


oder Coblenz zu beſuchen. 


zuvorkommenden, vom 8. 


April datirten Schreiden geantwortet. 
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nelli, Lanza, Ricaſoli ꝛc. unter 3 


ö 
7 
Bonnicini in der Gegend von Imola von zwei Räubern überfallen und ber: 0 
ftümmelt worden ſei: die beſchloſſene „parlamentariſche Enquete“ bedarf dar- 1 
nach wohl kaum einer Fortſetzung. 7 re 


Alexander nahm die Anregung freudig auf und modificirte den Plan feiner 
Rückreiſe nach Rußland, indem er ſich zu dem Umwege durch das nördliche 
Böhmen entſchloß. Die Begegnung des Kaiſers Franz Joſeph mit Kaiſer 
Wilhelm wird, wie die officiöſe „Montags⸗Revue“ beſtimmt verſichert, im 
Laufe des Juli in Iſchl ſtattfinden. Gerüchtweiſe verlautet auch, daß die 
Kaiſerin von Oeſterreich beabſichtige, die Kaiſerin Auguſta in Baden⸗Baden 


Wie bekannt, hatte ſich die „Friedens⸗ und Freiheitsliga“ in der Schweiz 
an den Vorſitzenden der Brüſſeler Conferenz, Baron Jomini, mit der Vor⸗ 
ſtellung gewendet, bei der Fortſetzung der Berathungen in Petersburg fol⸗ 
gende Punkte auf die Tagesordnung zu ſetzen: 1. zu erklären, daß jeder Krieg 
verwerflich ſei und die internationale Ordnung ſchädige; 2. alle Regierungen 
ſind zur Gründung eines Schiedsgerichtes eingeladen, deſſen Spruch ſie ſich 
in streitigen Fallen zur Vermeidung des Krieges unterwerfen; 3. zu unter: 
ſuchen, welchen Theilen Europas nach vorangegangener Zuſtimmung ihrer 
Bewohner die Wohlthat der Neutralität es 5 Auf dieſe 935 

omini, dem „Dziennik Polski“ zufolge, in einem ſehr i 
e ten ai 1 Daſſelbe] welches die Reform des Zolltariſs bis auf Regelung der Sache durch die 


eitun 


Erpebition: KHerrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellm gen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
3 einmal, . 1 den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Waweg, den 23. Sum 1875 


„Von ganzem Herzen fbeile ich Ihr Beſtreben, meine Herren. Es ft 
ein abſoluter Mangel an Logik in dem Widerſpruche zwiſchen der die 
Verbeſſerung des moraliſchen und materiellen Zuſtandes der Völker hinab⸗ 
arbeitenden Civiliſation und, wiſchen dem Kriege, welcher Alles zerſtört, 
was das Menſchengeſchlecht hervorbringt. Es iſt alſo nothwendig, daß 
dieſer Widerſpruch im Namen deer Logik, der ſchließlich doch das tete A 
Wort gehört, verſchwinde. Aber n. an darf die Früchte nicht pflüden, be 
vor fie reif find. Wenn wir die Sachen vermengen, fo gelangn wir u 
nichts. Die Einrichtung eines internah Malen Schiedsgerichts wurde auf dem 
Pariſer Congreſſe vom jr 1856 erörte rt. Alle daſelbſt vertretenen Regie⸗ GE 
rungen ſtimmten ihr im Principe zu. Das hal ber nicht gehindert daß der ital e⸗ 
niſche, der merifanifche, der öſterreichiſch⸗pre. ißiſche und der deutſch⸗ ranzö⸗ 
ſiſche Krieg ausbrach. Es ift eben nicht gen. g, ein Princip in der Theorie 
aufzuſtellen. Es muß ſich in beſtimmte Vorſwellungen, in Gewohnheiten 
und Thaten umſetzen. Das iſt ein langſamer wind allmäliger Weg, den 
man nur Schritt für Schritt zurücklegen kann. Das Princip wurde ver⸗ 
kündet, man hat es Aiwa ſpeciellen Verhaltniſſen angepaßt. Die Au,. 
gabe der politiſchen Moraliſten ift es, daſſelbe in dad öffentliche Gewiſſen 
einzufügen, damit die moraliſche Kraft, welche ihm inne wohnt, den Regie⸗ 5 
rungen imponire. Das iſt Ihre Aufgabe, und zwar iſt ſie ebrenvoll und 
verbürgt Ihnen die Sympathie aller wohlgeſinnten Männer. Aber bevor 
Sie die Frucht zur Reife bringen, wird der Krieg fortbeſtehen und mit ihm 
all das Elend, das er im Gefolge bat. Es wäre alſo ſchon ein unge? 
heures Verdienſt, daſſelbe zu vermindern durch die Regulirung des Krie⸗ 
es. Es bedarf eines Heilmittels, um dieſes Uebel zu lindern. Das 

ölferrecht iſt unzulänglich und erfolglos, man muß etwas Anderes aus⸗ 
finden, in der aeg daß es auch etwas Beſſeres fein werde. Das iſt 
die nächſte Aufgabe. Sie fällt den Diplomaten zu, den praktiſchen Leu⸗ 
ten, welche das Mögliche unter den gegebenen Verhältniſſen erſtreben. 
Geben Sie auf dieſem Grund und Boden der Diplomatie voran, erhellen 
Sie den Weg, geben Sie ihr eine beſtimmte Unterlage, und ſie wird 
Ibnen folgen, fo, weit es ibr die Geſetze geſtatten. Aber frr 
dern Sie von ihr nicht, daß fie mit Ihnen gehe, denn das wäre für fie 
eine Unmöglichkeit und würde zu nichts führen. Wenn die Conferenz ih h 
von Neuem verſammeln ſollte, ſo kann ſie allgemeine Wünſche für die 2 
Zulunft ausſprechen; aber man darf den Oelzweig nicht mißbrauchen; ge: 
nug, wenn es ihr gelingt, ihr engbegrenztes Werk zu vollenden. Das 
internationale Schiedsgericht iſt praktiſch längſt in Uebung. Die Cogli⸗ 
tionen, welche der Reihe nach die Aſpicationen Karl's V., Ludwig's XIV. 
und Napoleon's I. brachen, waren Anfangs repreſſiver Natur. Nach 1815 
wurden ſie präventiv, und obwohl auf die Macht begründet, erſparten ſie 
dennoch die Anwendung der letzteren. Ihnen iſt es zu verdanken, daß 
Europa 45 Jahre des Friedens genoß. Das zweite Kaiſerreich hat dieſe 
Lage der Dinge zerſtört. Das war ein großes Unglück. Aber aus dieſem gi 
Uebel kann dennoch Gutes kommen. Gegenwärtig würde ganz Europa, 
Völker und Regierungen, ohne Zweifel gegen einen neuen Krieg proteſtiren. 
Dieſe Proteftation ſtellt ſchon an ſich eine moraliſche Handhabe zu Gunſten 
des Friedens dar. Es iſt die Pflicht der Diplomatie, dieſe Handhabe zu 
befeſtigen. Wenn ihr dies gelingt, ſo wird dies ein borbereitendes Korn 
zu der Saat jein, welche Sie zu fäen ſtreben. Die Einigkeit Curopas 


Das italieniſche Sicherheitsgeſetz, wie es von den Abgeordneten Piſa 1 
immung der Regierung formulirt und am 


ſchaft über die oben angeführten Perſonen und Straffälle Aufgerufene, 
die ſich der Falſchheit oder Verſchweigung in ihren Ausſagen verdächtig 
machen, können auf Gerichtsbefehl verhaftet werden und ſollen während 
der Dauer des gegen ſie einzuleitenden Proceſſes nicht in Freiheit geſetzt 

werden.“ n 
Inzwiſchen wird aus Rom vom 19. Juni gemeldet, daß der Deputirte 2 


Das franzöſiſche „Journal Officiel“ bringt folgende officiöfe Note: ar 

Gewiſſe Artikel, die in verſchiedenen Blättern und namentlich im „Paris. 
Journal“ und „Soir“ erſchienen find, machen es der Regierung zur Pflicht, 
der Preſſe die Achtung ins Gedächtniß zurückzurufen, welche fie den fu: 
verainen Beſchlüſſen der Nationalverſammlung ſchuldig iſt. Ohne über- ua] 
haupt die Rechte einer freien Beurtheilung zu verkennen, ohne den Mei⸗ 


bote ſtehen. Fe 
Als ein Zeichen der Zeit wird aus Paris mitgetheilt: Der „Temps“ iſt 
ein liberales Blatt und den Proteſtanten freundlich gefinnt; es war unter 
dem Kaiſerthum halb orleaniſtiſch, halb republikaniſch, und iſt gegenwärtig 5 
eins der angeſehenſten Organe des linken Centrums. Einer der Redacteure 
des „Temps“, Herr Marchand, hat neulich das Buch von Huber über die 5 
Jeſuiten überſetzt und dieſe Ueberſetzung hat einen großen und noch an⸗ 25 
dauernden Erfolg gehabt, welcher die Mitglieder der Congregation ſehr ges 
ärgert hat, denn das Werk erſcheint bereits in dritter Auflage. Nun hat 
aber der gegenwärtige Director des „Temps“ dem Herrn Marchand ſein 9 
Mißverguügen darüber bezeigt, daß ein Mitarbeiter feines Journals ein R 
ſolches Werk veröffentliche: er will wohl, daß der „Temps“ ein liberales 
Organ bleibe, aber er will ſich nicht mit den Jeſuiten überwerfen. Das iſt hi 
fiber ein Zeichen der Zeit. Der „Temps“ hat auch einen fehr ſchmeichel n 
haften Bericht über die Feierlichkeit auf Montmartre gebracht, vermuthlich BR # 
um die Ultramontanen zu verſöhnen, und das bat dieſen fo gefallen, daß 
beute der „Frangais“ dem „Temps“ feine ſchönſten Complimente darüber 
macht. Die liberale Preſſe beugt ſich vor der Macht der Jeſuiten. Ba 
Die amtliche Zeitung in Spanien veröffentlicht ein königliches Deere, 
8 5 


nungen, welche ſich vor dem Geſetze beugen, zu nahe treten zu wollen, 2 
liegt es nichts veſto weniger der Regung ob, die Staatseinrichtungen dor 
Angriffen und Schmähungen zu ſchützen. Um ſolchen Einbalt zu thun, 
wird die Regierung keines der Mittel unangewandt laſſen, die ihr zu Ge⸗ . 9 
Te: 


—— 


Cortes aufhebt. Die Ebbe im Staatsſchaze dient dieſem auf die politiſchen 


3 
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bon 1876 zu organlſtren, wirb eben fo kläglich Flake 
machen, als es der Verſuch der Agrarpolitiker unter weit dun du 
Vorbedingungen gemacht hat. Die Handwerker erſchweren aber er 
politiſch⸗agitatoriſches Treiben, daß die in einzelnen Punkten, wie z. B. 
in der Regelung des Lehrlingsweſens, möglichen Verbeſſerungen det 
e nach ruhigen und rein ſachlichen Erwägungen ange“ 

ebt werden. 

[Der Gerichtshof des Arnim⸗Prozeſſes] hält zur Be 
rathung über das zu fällende Urtheil täglich Sitzungen ab, in Folge 
deſſen die Audienztermine zum Freitag und kommenden Dinstag auf? 
gehoben worden ſind. 
tag Vormittag begonnen haben, finden in dem Arbeitszimmer eines 
der Präfidenten ſtatt, wohin das Ohr keines Lauſchers dringen kann. 

[Geheimer Finanzrath Ambronn .] Es wird der Tod 
des Geheimen Finanzrathes Ambronn gemeldet, einer Perſoönlichkeit, 
deren Austritt aus dem Staatsdienſt feiner Zeit ein ziemliches Auf 
ſehen erregte. Es war das zur Zeit der Blüthe der Eiſenbahnunter⸗ 
nehmungen des Dr. Strousberg, in deſſen Dienſt Herr Ambronn 
übertrat. Der Verſtorbene war ſ. 3. bei der Greirung der Rumä⸗ 


Br 
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jenes Verbols ſich Sole mad, find auf Grund 88 369 für die Wahlen 
E des Strafgeſetzbuches in Strafe zu nehmen. Dieſe Beſtimmung 

„hat ſich indeſſen nach den gemachten Erfahrungen zur Aufrechterhaltung 
der nöthigen Sicherheit im Maaß⸗ und Gewichtsweſen als unzureichend 
erwieſen. Einestheils wird dadurch der fortgeſetzte Mißbrauch eines 
unrichtigen Maaßes oder Gewichtes nicht ausgeſchloſſen, weil neben 
der Geld⸗ oder Haftſtrafe gegen den Schuldigen nicht ſogleich auf Ein⸗ 
ziehung des unrichtigen Maaßes und Gewichtes erkannt werden kann, 
wie dies bei Beſtrafungen wegen des Beſitzes ungeaichter Maaße oder 
Gewichte oder unrichtiger Waagen zu geſchehen hat. Dieſen Mängeln 
wird ſich zweckmäßig bei Gelegenheit der Reviſton des Strafgeſetzbuches 
abhelſen laſſen. Andererſeits fehlt es an einer allgemein als verbind⸗ 
lich anerkannten Beſtimmung, welche die Aichungsbehörden ermächtigt, 
Maaßen, Gewichten und Waagen mit unverſehrtem Aichungsſtempel, 
welche bei der aichamtlichen Prüfung unrichtig gefunden werden, durch 
Vernichtung des Stempels die Beglaubigung ihrer Zuläſſigkeit im 
offentlichen Verkehr zu entziehen. Zwar eriftirt eine Inſtruction in 
dieſem Sinne, welche die Normal⸗Aichungscommiſſton erlaſſen hat, doch 
ſind bei Durchführung derſelben Bedenken gegen die Competenz der 
Normal⸗Aichungscommiſſton zum Erlaß einer ſolchen Anordnung er: 
hoben worden, deren Beſeitigung die Verkehrsſicherheit dringend er⸗ 
heiſcht. Dieſer Zweck ſoll durch die oben erwähnte Bekanntmachung 
erreicht werden. 

A Berlin, 21. Juni. [Zum Handwerker⸗Congreß in 
Kaſſel.] Das Central⸗Comite des Vereins ſelbſtſtändiger Handwerker 
und Fabrikanten erläßt einen Aufruf zur Beſchickung des Handwerker⸗ 
Congreſſes zu Kaſſel (12., 13. und 14. Auguſt). Außer organiſatori⸗ 
ſchen Anträgen enthält die ſehr reiche Tagesordnung des Congreſſes 

Das „Journal de St. Petersbourg“ wendet ſich gegen die von der eng- Berichte über die Petitionen an den Reichs- und Landtag, über die 
Küchen Preſſe aus dem neulichen „Golos“⸗Artikel gezogene Schlußfolgerung, abgegebenen Gutachten für den Bundesrath in den Gewerbegeſetz⸗ 
daß Rußland ſuche, die Allianz mit Deutſchland zu brechen, um dafür eine fragen, ferner „Beſchlußfaſſung über das fernere Verhalten dem Reichs⸗ 
Allianz mit England einzugehen. Das Journal conftatirt, daß der „Golos“ und Landtage gegenüber“, über die Eiſenbahntariffrage, über das 
eine derartige Behauptung überhaupt nicht ausgeſprochen, ſondern einfach er- Uebel der Coupon⸗Circulatilon, über die Münzverhältniſſe u. ſ. w. 
klärt habe, daß der Frieden Europas mit Zuſtimmung Englands aufrecht er⸗[ Die Zeiten find weder für ſoclaldemokratiſche, noch für zünftleriſche 
halten werden könne, falls derſelbe, was nicht anzunehmen ſei, durch Deutſch⸗] Agitationen beſonders günſtig und es iſt zu vermuthen, daß der 
land bedroht werde. Das Organ des Ruſſiſchen Miniſteriums der auswär⸗ Reichstag, auf den es doch beſonders abgeſehen iſt, im Herbſt, wenn 
tigen Angelegenheiten ſtimmt mit der „Times“ überein, „daß Rußland keine er zuſammentritt, wenig Neigung haben wird, dies Gewerbegeſetz in 
neuen Allianzen zu ſuchen brauche, da das 1872 geſchloſſene Bündniß völlig] beſchränkender Richtung zu ändern. Auch der Bundesrath wird ſich 

ausreiche, um den Frieden Europas zu ſichern, und daß in dem Schoofe nicht beeilen, auf Grund der ſorgſamen Enquete, die er jetzt über die 
dieſes Bündniſſes ſich keine auf Deutschland mißtrauiſche und eiferfüchtige | Verhältniſſe der Arbeiter und Lehrlinge unternimmt, gleich Geſetzes⸗ 

Macht befinde. Und weil der Zweck dieſer Allianz ein durchaus friedlicher vorlagen bauen zu laſſen. In dieſer Beziehung hat ihn das Geſchick 
iſt, verträgt fie auch den Beitritt irgend einer andern mich welche von der am 10. Februar 1874 eingebrachten Gewerbenovelle, betreffend die 
gleichen Gefühlen beſeelt iſt, obne daß an derartige Beitritte das urſprüng.] Einſetzung von Gemwerbegerichten, die Wiedereinführung des Lohn: 
liche Band des gegenseitigen Einderſtändniſſes, durch welches etwa entſtehen⸗ arreſſes bei Entſchädigungen m widerrechtliches Verlaſſen der Arbeit, 
den Mißverſtändniſſen die Bitterkeit genommen und fie der friedlichen Löfung | Die Ausdehnung der Strafen 15 Zwang bei Arbeitseinftellungen und 

ngeführt werden, im Geringsten lockern oder trennen können“ endlich die ſtrafrechtliche Verfolgung des Contractbruches wohl etwas 
zug vorſichtiger gemacht. Man wird ſich erinnern, daß dieſer Geſetzent⸗ 
wurf nach der erſten, zwei Sitzungen dauernden Berathung, in welcher 

Deut . ch land. ſich Schulze⸗Delitzſch und Lasker entſchieden dagegen erklärten, als un: 

— Berlin, 21. Juni. [Aus dem Bundesrathe.] Die wie: rettbar verloren in einer Commiſſion begraben wurde. Damals ent⸗ 
derholt erwähnte nächſte und letzte Sitzung des Bundesrathes vor der ſprach der Bundesrath ſchnell den in jener Zeit faſt allgemeinen 
Vertagung wird am Mittwoch oder Donnerstag ſtattfinden. Der er⸗ Wünſchen der Handwerker und Fabrikanten, — man vermuthete auf 
neute Zuſammentritt des Bundesraths wird dann etwa am 10. Sep: beſonderen Betrieb des Reichskanzlers. Heute wird die damals große 
tember erfolgen; für die dann beginnenden Arbeiten iſt, wie in früheren Zahl von Reichstags⸗Abgeordneten, welche für alle 4 Punkte jenes 
| Jahren, die Herkunft der Minifter der meiften Bundeöftaaten zu er: | Gejegentwurfes einzutreten Luft hatte, arg zuſammengeſchmolzen fein, 
warten. — Die Vorlagen für den Bundesrath find in den letzten] Uebrigens ſind die zünftleriſchen Handwerker ſeither in ihren Wünſchen, 

Tagen ziemlich reichlich geflofien, ihr Inhalt, betr. indeſſen faſt aus⸗ wie die Petitionen zur zweiten Reichstagsſeſſtion des vorigen Jahres 
nahmslos Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten, ohne jedes allgemeine oder ergeben, weit gemäßigter und beſcheidener geworden und man würde 
Principielle Intereſſe. Erwähnenswerth bleibt indeſſen die Vorlage] von dem Kaſſeler Handwerkertag eine weitere Abklärung hoffen können, 
einer Bekanntmachung über die aichamtliche Behandlung unrichtiger[ wenn nicht in dem Eingange des vorerwähnten Aufrufes, genau wie 
Maaße, Gewichte und Waagen. Hierüter ſoll nachſtehende Anord: in allen ſockaldemokratiſchen Aufrufen, die Nothwendigkeit hervorge⸗ 
nung publieirt werden: „Die Aichungsbehörden haben denjenigen mit hoben wäre, daß die Handwerker ſich ernſtlich bemühen, „auch ihre 
dem Aichungsſtempel verſehenen Maaßen, Gewichten und Waagen, eigenen Vertreter in die parlamentariſchen Körper zu 
welche bei der Reviſion unrichtig befunden werden, vor deren Wieder: bringen, damit ſolche zur betreffenden Zeit ihre Kenntniß verwerthen 
aus antwortung die Beglaubigung ihrer Zuläffigfeit im öffentlichen Ver: und namentlich die Intereſſen des Handwerks mehr und erfolgreicher 
kehr durch Vernichtung des Stempels zu entziehen, wenn die nach] in Schutz nehmen gegen jene vielen Gelehrten und Beamten, die 


der vielfachen Unruhen und des Bürgerkrieges bat ſich, wie die „Indepen⸗ 
dance“ berechnet, die Handelsbewegung für die Mehrzahl derjenigen Artikel, 
deren Einfuhrzölle herabgeſetzt worden, mehr als verzehnfacht. Nachdem die 
Cortes von 1870 eine Stufenfolge von Schutzzoll zum Freihandel feſtgeſtellt, 
ſollte eine neue Zollverminderung in Kraft treten, welcher vorausſichtlich 
ähnliche günſtige Ergebniſſe entſproſſen wären. Dieſe Herabsetzung iſt jetzt 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt, und es iſt nichts anders zu erwarten, als 
daß eine geſetzgebende Körperſchaft, welche unter dem Einfluſſe der jetzigen 
Regierung gewählt wird, Spanien auf's Neue in ſeine iſolirte Stellung auf 
dem Gebiete des Handels und der Induſtrie zurückſtoßen wird. 

Wie wenig man auch von dem neuen däniſchen Miniſterium in poli⸗ 
tiſcher Beziehung erwartet, ſo hofft man doch, daß in der Verwaltung der 
lirchlichen Angelegenheiten ein anderer Geiſt wehen wird. Man will näm⸗ 
lich wiſſen, daß der einflußreiche, hochorthodoxe Biſchof Martenſen mit größ⸗ 
ter Energie die Ernennung Fiſchers zum Cultusminiſter bekämpft hat. In 
Folge dieſes Widerſtandes wäre bald die ganze Eſtrup'ſche Combination ge⸗ 
ſprengt worden. Ob Fiſcher an ſeinen bisherigen freiſinnigen kirchlichen An⸗ 
ſchauungen feſthalten wird, iſt doch noch fraglich. Das Miniſterium bat ſo 
wenig Freunde, daß es der Unterſtützung der orthodoxen Geiſtlichkeit nicht 
wird entbehren können. Unter ſolchen Umſtänden kommt man leicht dahin, 
den Verbältniſſen Rechnung zu tragen. 

Die ruſſiſche Regierung hat, wie dem „Czas“ berichtet wird, im König: 
reich Polen die Herz⸗Jeſu⸗Andachten verboten. 


dem war er bis zu feinem Tode Vorſitzender des Aufſichtsraths det 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 

[Der Scheikh Omar von Bornu an Kaiſer Wilhelm.] 
Dr. Nachtigal, der berühmte Afrikareiſende, hat, wie das Berliner 
„Fremdenblatt“ mittheilt, in einer ihm am 17. Juni ertheilten Au⸗ 
dienz zu Ems Sr. Maj. dem Kaiſer folgendes in arabiſcher Sprache 
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bekanntlich Geſchenke des Kalſers zu überbringen hatte.: 

Preis ſei Gott und Verehrung und Gruß dem Geſandten Gottes! Vom 
Knechte Gottes des hochgelobten, Omar ibn Mohammed el Amin el Kanemi, 
den Gott, der hochgelobte, ſtärken möge mit ſeinem Beiſtande und ſeiner 
Kraft! An den großmächtigſten und pp ie Herrſcher von Preußen 
und Oberberrn von Norddeutſchland als Ausdruck vollkommenſter Aufrichtig⸗ 
keit und treueſter Ergebung. Die Veranlaſſung zu dieſem Schreiben an Ew. 
Majeſtät war die Ankunft des Edris⸗Cfendi (Dr. Nachtigal), Euers würdigen 
Botſchaftes und Ueberbringers ſowohl Euers Schreibens als der in dem⸗ 
ſelben verzeichneten Geſchenke. Und kam zu unſerer Kenntniß alles darin 
Erwähnte, nämlich das Feſthalten Ew. Majeſtät an unſerer Treue und 
Freundſchaft und Ew. Majeität Dank für das, was wir Euerm Sendboten 
und Reiſenden in unſern Ländern gethan haben. Dasjenige nun, für das 
Ew. Maj. mir danken, iſt etwas Geringfügiges gegenüber dem Vertrauen 
und der Freundſchaft, die zwiſchen uns nunmehr beſtehen. Ich aber werde 
die Pflichten dieſes Bundes ſehr 4475 erfüllen, ſo mir Gott beiſteht, 
und daraus wird nur Glück und Heiden olgen. Und ſollte uns wünſchens⸗ 
werth erſcheinen die Sendung jemandes von 5 Seite an Ew. Maj., 
fo werden wir dies ohne Schwierigkeit thun, wie Ihr erwähnt habt. Gegen⸗ 
wärtig, wo Euer Botſchafter Edris zu Ew. e wünſcht, be⸗ 
zes wir ihn mit dieſem Schreiben an Ew. Majeſtät. Das malte Gott! 

eſchrieben am Vormittage 8 des erſten dul hagge des heiligen 
Wallfahrtsmonats Gottes des Jahres 1289. 

Das erwähnte Siegel, welches ſich übrigens am Eingange und 
nicht, wie bei uns üblich, am Schluſſe des Schreibens befindet, trägt 
die Inſchrift: „Gottes Wille geſchehe! Mache ſiegreich, o Gott, die 
Feldzeichen deines Knechtes Omar ibn Mohammed el Amin el Kameni. 
Regierungsantritt das Jahr 1253.“ Das Schreiben iſt von dem 
Secretär des Scheikh, Mohammed el Gomami, angefertigt; fein Datum 
entſpricht dem 20. Januar 1872. 


Aus dem Großherzogthum Heſſen, 20. Juni. [Landtags⸗ 
Abſchied.] Beachtenswerth für die Stellung und Abſichten der Re⸗ 
gierung ſind die Worte, mit welchen der vor einigen Tagen erſchienene 
Landtagsabſchied den landesherrlichen Vollzug der ſog. Kirchengeſetze 
motivirt: 

„Es hat uns zur Befriedigung gereicht, daß dieſe Geſetzesentwürfe, durch 
welche die Beziehungen des Staates zu den Kirchen⸗ und Religiensgemein⸗ 
ſchaften in einer Unſeren unveräußerlichen Hoheitsrechten entsprechenden 
Weiſe geordnet werden, von Unſeren getreuen Ständen in einer Faſſung an⸗ 
genommen worden find, welcher Wir Unſere Genehmigung unbedenklich baben 
ertheilen können. Wir haben demgemäß dieſe Geſetze ſo, wie ſie aus der 
übereinſtimmenden Beſchlußfaſſung beider Kammern hervorgegangen ſind, 
vollzogen und verkündigen laſſen. Wir haben es gethan in der wohlbegrün⸗ 
deten Ueberzeugung, daß dieſe Geſetze nichts enthalten, was die Unſeren ge⸗ 
liebten Unterthanen verfaſſungsmäßig zugeſicherten Rechte auf vollkommene 
8 80 der Aichordnung vom 16. Juli 1869 zu bewirkende Berich⸗ wenn ſie's auch wohlmeinten, fo gar häufig den Handwerkerſtand Gewiſſensfreiheit, fo wie auf freie und öffentliche Ausübung ihres Religions⸗ 
tigung entweder an fi oder wegen des Widerspruchs der Betheiligtenſchwer genug geſchädigt haben.“ Im Reichstage ſitzt nur ein Ver: cultus irgendwie beeinträchtigt, und daß die e — ven Zu 
nicht ausführbar if.’ Es liegt der Anordnung folgende Erwägung treter des Handwerkerſtandes als folder (Schmidt⸗Hamburg); einer der u. un auferle 1 3 1015 2 5 — 
zu Grunde. Unrichtig im Sinne der verbotenen Maaße, Gewichte] Unterzeichner des jetzigen Aufrufes, Tiſchlermeiſſer F. W. Brandes, und die Erfüllung Unfcrer Regentenpflichten gegenüber der Geſammtbeit 
und Waagen find ſolche, bei denen die äußerſten Grenzen der im] wurde bei den letzten Wahlen in Berlin als beſonderer Vertreter der Unſerer Unterthanen in vollem Maße zu ermöglichen.“ 
öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Abweichungen von der abfo-| Handwerker auf den Schild gehoben, ſcheiterte aber total. Der Ver: Wozu die „Main ⸗ Ztg.“, das Organ der nattonalliberalen Fort⸗ 

luten Richtigkeit überſchritten find. Gewerbtreibende, welche einer Ver⸗Iſuch, neben den politiſchen Parteien eine beſondere Handwerkerpartei! ſchrittspartel, bemerkt: „Dieſe Worte laſſen an Klarheit und Entſchie⸗ 
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Derr . r e V 
Dir denn ſo ſehr ſauer, mein tugendſamer Herr? Oder foll ich Dir etwa | diefe — dieſe wunderbaren Augen — — wenn ich ein verliebter 


Die Berathungen, welche bereits am Donners 


niſchen Eiſenbahnlinien unter Dr. Strousberg's Aegide thätig; außer“ 


abgefaßte Schreiben des Scheikh Omar von Bornu überreicht, dem er 


Ein geſpalten Herz. 
Leider eine wahre Geſchichte unſerer Tage von Arnold Wellmer. 
\ ortſetzung.) 

„Und Dn ſagſt gar nichts zu der ſchönen Kamilla?“ rief Bärtchen 
mir triumphirend zu. — „Habe ich etwa zu viel von ihr gefabelt, 
lieber Junge? — oder glaubſt Du hier — in dieſer holden Nähe, 
über eine ſchöne Frau kein Urtheil haben zu dürfen? Thue nur nicht 
allzu philiſtrös, Klothildchen — mein Leibfuchs kann ſchon ein Wort 
über fremde Schönheit vertragen — nicht wahr, Waldvögelein?“ 

Marga lachte — aber nicht ſo hell wie ſonſt. Sie ſah mich, wie 
ſie immer beim Sprechen thut, voll und offen an — — ihre ganze 
argloſe, vertrauende Kindesſeele lag wieder in dieſem Blick. „Ja, 
Werner, fage mir, was Du von dieſer Frau denkſt — doch fage mir 
nicht, daß ich ſchöner ſei, als ſie. Das wäre nicht wahr. Aber Eins 
weiß ich — und das darfſt Du mir immerhin in's Geſicht ſagen: 
daß ich ehrlicher — ja, daß ich beſſer bin, als ſie .... und daß ich 
Dich ſo wahrhaft und herzlich lieb habe, wie jene Frau noch nie 
liebte — nie lieben kann“ 

Und dabei lag es jetzt ſchon wieder wie lichter, heiterer, reiner 

Sbonnenſchein auf dieſem frommen Kindergeſichte. 
Mir ſtieg eine Thräne des dankbaren Glücks — der reinſten Liebe 
in's Auge .. . und ich konnte nur eine ihrer langen goldblonden Locken 
in die Hand nehmen und einen keuſchen Kuß darauf drücken und 
5 üͤſtern: 


„Betend, daß Gott Dich erhalte 
So rein und ſchön und hold ...“ N 
Der Alp — das magnetiſche Zauberne war von mir gewichen 
8 Die Abendſonne lag voll auf dem Meer und die kleinen, roſig 
erglühenden Wellen plätſcherten koſend an die blanken Steine und 
weißen Muſcheln, mit denen das Ufer überſät iſt ... weiße Möven 
unnd Seeſchwalben ſchoſſen blitzend über das Waſſer hin, und ihr ein⸗ 
 Höniges Lied klang heute ſogar ein wenig dafeinsfreudig. Aud dem 
Meer und aus den grünen Büſchen der ſteilen Uferwand flieg ein 
ftiſcher Abendduft auf — ein Boot mit jungen frohen Männer und 
bellen Mädchenſtimmen zog langſam an den weißen Kreideufern hin, 
um den Mondaufgang aus dem Meere zu erwarten .. . und ich 
bielt noch immer die weiche goldene Locke in meiner Hand und ſah 
in ein liebeſtrahlendes blaues Auge und — die Welt war ſo wunder 
D wunderſchön und mein Herz fo friedlich glücklich — als ob es gar 
Leine ſchwarzen, fündigen, tödtlich ſchönen Augen auf der Welt gäbe 
Du bist uns aber noch immre Dein Urtheil über Madame la 
FLomtesse Camilla ſchuldig“ — ſcherzte Max weiter — „wird es 


a 


vor mir auf dem Papier ſehe ... Ich könnte fie Dir malen, Schatz, 


erſt gar das Schwert des edlen Ritters Don Quixote auf die eiſige] Maler wäre! 
Bruſt ſetzen: Geſtehe, Duleinea von Toboſo iſt das ſchoͤnſte Weib auf Si vales bene est — ego valeo!*) 


Erden, — oder ...“ III. 

Und ich lachte in die blauen Augen meines roſigen Liebs hinein Saßnitz, den 18. Auguſt 188 
und ſang auf das immer tiefer erglühende Meer hinaus — wie einſt Mein Freund — mein Bruder — für's Leben ... bis in den 
mit Dir am Rhein in der alten, jugenddämmerigen Heineſchwärmerei ...] Tod! Ja, Tod — Tod! — Denke dies kleine Wort nur einmal ſo 


aber nicht Alles, denn der edle Tannhäuſer iſt wenig für junge, keuſche 
Mädchenohren geſchaffen: 
„Frau Venus iſt eine ſchöne Frau, 
Liebreizend und anmırıbreiche; 
Wie Sonnenſchein und Blumenduft 
Iſt ihre Stimme, die weiche. 
Ihr edles Geſicht umringeln wild 
Die blühend ſchwarzen Locken; 
Schau'n Dich die großen Augen an, 
Will Dir der Athem ftoden. 
Sie lacht fo geſund, fo glücklich, fo toll 
Und mit jo weißen 2 g 
Wenn ich an dieſes Lachen denk', 
So weine ich plötzlich Thränen 
„Singe nicht welter, Werner — ich weiß nicht, woher es kommt: 
Dein Lied — oögleich ich es gar nicht recht verſtehe — macht mir 
plötzlich das Herz fo ſchwer und traurig ...“ bat Marga, und in den 
blauen Augen ſtanden große Thränen 
„Frau Venus hier viel Leiden bringt!“ ſagte Tante Guttchen vor 
ſich hin, noch immer mit den dumpfen, zitternden Herzenstönen. 
.. Doch ich bin ein Narr, — nicht wahr, Axel, daß ich Dir 


recht furchtbar gründlich bis zu Ende: — bis zum letzten ſtockenden 
Athemzug — bis zum Brechen des angſtvollen Auges — bis zum 
langſamen Erkalten der ſchweren Glieder — des qualdurchzitterten 
jungen Herzens — bis zum Erlöſchen des letzten halb wahnfinnigen 
Erdengedankens ... und dann das Erwachen vor Gottes Richter⸗ 
und Rächerthron ... zur ewigen Strafe! Nein, Du kannſt dies 
Wort „Tod!“ nicht in ſeiner ganzen entſetzensreichen Größe bis in 
alle Atome ausdenken .. . es liegt Dir bei Deinem vollen Jugend⸗ 
glück — Deiner ſonnigen Jugendunſchuld ja ſo himmelweit fern 
und dann, welche Schrecken könnte Gottes ewiger Richter: und Rächer⸗ 
thron für Dich haben? Und doch iſt dieſer Thron kein Bauwerk un⸗ 
ſerer Phantaſte — kein Kindermärchen zum Graueln .. Ich weiß 
das — wie Jeder es weiß, der nur noch einen kurzen Schritt bis an 
dieſen Thron zu machen hat — bis vor Gottes unwandelbar ſtrenges 
und — gerechtes Richteramt ... Ich weiß dies faſt noch ſicherer 
als ſicher — e doch dieſen kleinen, furchtbar ſchweren Schritt 
on halb zurückgelegt gehabt 
0 N = = beim blanken Vollmondſchein auf's Meer 
hinausgeſchwommen — — weit — weit .. . ich wollte nicht wieder⸗ 
alle dieſe Kindereien fo haarklein niederſchreibe. .. Was kümmert kehren ... zum Leben — ei anne: — zur Sünde — 
Dich unſere intereſſante ungariſche Gräfin, da Du ja durch neunund⸗ zum Fluch des nagenden a en. 2 War doch Alles aus — 
neunzig geographiſche Mellen davor gefeit biſt, daß Dich „die großen Alles! Weißt Du, was — en e ein, Du weißt es nicht — 
Augen anſchauen und Dir den Athem ſtocken machen“ ... Aber — Du haft 1 ber Li efien, was die Welt an Gluck und 
da habe ich einen capitalen Gedanken, Schatz: Rücke Deinem cher] Sonnenſchein und 75 7 — ebe für das junge Herz zu bieten hat 
Papa auf die Bude feines alten, verwunſchenen Ritterſizes und füge — Alles! .. un r a” Du dies Alles ja auch nicht ſelber 
ibm: Willſt Du mich nicht in den zehn Wochen Ferien hier in der von Dir ſtoßen 0 Ar 5 indiſcher Luſt und mit eigener Hand 
Einöde langſam verbleichen ſehen, fo gieb mir Reiſegeld zu einer zertrümmern, als w ie 37 Kartenhaus — eine taube Nuß vom 
Spritze zu meinem theuren Freunde Werner . und dann kommſi] Weihnachtsbaum, von der der Goldſchaum verflogen 
Du auf Flügeln der Locomotive durch die Lande und auf den Schau. Ja, es 7 — € iſt Alles vorbei ... darum ſoll — muß 
feln des Dampfers „Anklam“ durch die blauen Fluthen der helläugigen es auch mit dieſem elenden, fortgeworfenen, zertrümmerten Leben vor⸗ 
Olle angeſchwirt — und macht mit Freund Bärchen in trener|bei fein en belt Du nach den Brief, in dem ich Dir ben Tod 
Gemeinſchaft Fenſterpromenade vor den wunderſchönen, ſchwarzen, ſün⸗ des 8 en von U. ſchrieb? Lies jene Stelle noch einmal nad... 
digen Augen, die wie Venus und Jupiter zugleich ſtrahlen und rk r mich, wenn Die ein frommes Sprüchlein aus ber Kinder: 
Es iſt doch närriſch, daß ich dieſe — dieſe Augen noch immerfort] zeit einfällt. .. Ich kann's gebrauchen, ich weiß es nur zu klar — 
*) Wenn's Dir gut geht, freut's mich — ich bin munter. 
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unterbrochen: das erſte Mal durch einen beftigen Wortwechſel ziligen. 
— 1. André und Gambetta, welcher letztere ſich mit großer Leldenſchaft⸗ 
Blige ſelbſt war nicht lichkeit dagegen verwahrte, daß er im Jahre 1870 für den Krieg ger 


{ n zu wünſchen übrig; auch 
nachfolgenden Handlungen der Regi 


2 — 


löchten wir Gleiches 


erung ſagen können.“ — So weit großartige N. 
Handlungen ſchon zu Tage getreten ſind, haben ſie, wie wir bereits 


gemeldet, zu mannichfachem Kopfſchütteln Anlaß gegeben. 

München, 20. Juni. [Wilhelm Bauer +.] Heute Nachmit⸗ 
tags iſt hier Wilhelm Bauer, der berühmte Erfinder der unterſeeiſchen 
Schifffahrt, der 1863 die Hebung des im Bodenſee verſunkenen 
Dampfers „Ludwig“ vollzog, im Alter von 53 Jahren nach langwie⸗ 
riger, ſchmerzlicher Krankheit geſtorben. 

Straßburg, 20. Juni. [Die Ex⸗Kaiſerin Eugenie] ſoll, 
wie ein Straßburger Correſpondent des „Pf. Kur.“ mittheilt, ihren 
Plan, zur goldenen Hochzeit des Baron Buſſieres zu kommen, deshalb 
aufgegeben haben, weil ihr von der deutſchen Behörde warnend ange⸗ 
kündigt wurde, daß ſie der Gegenſtand unliebſamer Demonſtrationen 
des Straßburger und Rupprechtsauer Pöbels fein werde. 


Oeſterre ich. 

% Wien, 21. Juni. [Der Strike in Brünn. — Die 
Jubiläums⸗Proceſſion. — Zu den ungarilchen Ausgleichs⸗ 
Verhandlungen.] Der Strike in Brünn iſt im vollſten Gange, 
wie ich Ihnen telegraphirte; ja, man iſt nicht ohne Beſorgniſſe für 
Bielitz, Reichenberg, Jägerndorf und die übrigen Cantone unſerer In⸗ 
duſtrie. Daß die Eiſen⸗Arbeiter des Wiener Beckens, namentlich in 
Wiener⸗Neuſtadt, nur noch auf Staatsunkoſten arbeiten, iſt im nieder: 
öfterreichifchen Landtage bei der Interpellation über den Fall Sigl klar 
geworden. Die Fabrikanten in Brünn, deren ſich bis jetzt 44 ver⸗ 
einigt haben, behaupten, es ſei ausländiſches, namentlich engliſches 
Geld dabei im Spiele: die Arbeiter dagegen erklären, der Hauptwider⸗ 
ſtand der Induſtriellen richte ſich gar nicht gegen eine procentuale 
Lohnerhoͤhung, ſondern gegen die Einführung eines Normal ⸗Tarifes, 
der die Werke gegen die ſo ſehr beliebten Abzüge unter den nichtigſten 
Vorwänden ſchützen ſoll. Daß gegen einzelne Fabrikanten dieſe Klage 
vollauf berechtigt iſt, geben anftändige Induſtrielle ſelber zu. Uebrigens 
behaupten die Werke, nach dem proponirten Normaltarife nur 9 bis 
10 Fl. wöchentlich verdienen zu können. Der gegenwärtige Lohnſatz 
bringe ihnen bei angeſtrengteſter Thätigkeit 5 bis 6 Fl. in der Woche: 
das hätten ſie ſich, um nur nicht zu verhungern, 1873 und 1874 ge⸗ 
fallen laſſen — jetzt aber gehe das Geſchäft ſchon wieder um Vieles 
beſſer. Mit den 2000 Webern werden 8000 Spinner, Appreteure, 
Färber u. ſ. w. ohne Brod daſtehen. — Angeſichts des Veitstanzes, der 
in Frankreich um das saeré coeur aufgeführt wird, mußte man 
geſtern wieder einmal die Wiener ſo recht von Herzen lieb gewinnen. 
In dem Stephansdome hatte Rauſcher ſich in vollem Cardinals⸗Wichſe 
und umgeben von feinem ganzen glänzenden fürfterzbifhöflidhen Hof⸗ 
ſtaat an die Spitze einer Jubiläums⸗ und Ablaß⸗Proceſſion geheilt. Die 
ganze Welt: und Ordensgeiſtlichkeit Wiens war unter Führung des 
Weihbiſchofs Kutſchker aufboten worden; ein armer Kleriker mußte 
ſogar die Schleppe Sr. Eminenz tragen. Aber außer den Alumnen, 
Seminarifien, Waiſenſchulen, die natürlich ſämmtlich zur Dienſtleiſtung 
commandirt waren, hatten ſich ablaßbedürftige Seelen abſolut nur 
mehrere alte Weiber und Pfründner eingefunden, die eben einfach auf 
den Beutel der Kirche und auf Berückſichtigung bei der Vertheilung 
milder Gaben durch ihren Pfarrer ſpeculiren. An Zuſchauern bei dem 
Umzuge durch die innere Stadt fehlte es faſt ganz; man müßte denn 
die Sicherheitswachmänner dahinrechnen, die ebenfalls in höchfter Gala 
zur Aufrechthaltung der Ordnung auf den Beinen waren, obſchon 
die letztere Niemand ſtörte, als die Proceſſion: welche die Paſſage 
hinderte. — Am 24. beginnen hier die Vorconferenzen Depretis⸗ 
Chlumetzky's mit den ungariſchen Miniſtern der Finanzen und des Han- 
dels, Szell und Simonyi über den Handelsvertrag zwiſchen beiden 
Reichshälften. Man will erſt eine „principielle Einigung“ über die 
Erneuerung des Zollbündniſſes zwiſchen den beiden Regierungen er⸗ 
zielen, ehe man eine Enquete von Fachmännern wegen der einzelnen 
Zollſätze, ſo eine wegen der Verzehrungsſteuer, veranlaßt. Das zeigt 
Alles nur, daß man beiderſeits noch vollſtändig im Dunkeln tappt: 
denn wie will man ſich im „Principe“ verſtändigen, ohne vorher 
wegen der Verzehrungsſteuer einig zu ſein, die ja den Brennpunkt der 
ganzen Verhandlung bildet. Aber bei dieſer Unbeſtimmtheit der Situa⸗ 
tion haben die Magyaren den unberechenbaren Vortheil der Dffenfive, 
während wir ſchon an der Schüchternheit unſerer Defenſive zu Grunde 
gehen müſſen! . 

Wien, 21. Juni. [Gewitter.] Die tropiſche Hitze die am 19. herrſchte, 
war der Vorläufer eines überaus heftigen Gewitters, das nach Mitternacht 
niederging und von einem ſtarken Platzregen und einem orconartigen Winde 


— Gott ſei meiner armen Seele gnädig! Ja, Freund, es giebt nichts 
Grauenhafteres auf dieſer reichen, ſchöͤnen — und doch fo bettelarmen 
Erde: als ein junges, reichbegnadigtes, vollblühendes Menſchenleben, 
das ſich felber auslöſcht — in ewige Nacht ... Es giebt nichts 
Grauenhafteres, als dies Sterbenmüſſen — müſſen . .. weil man 
nicht mehr leben kann. Wie klingt mir das Wort heute unauf⸗ 
hoͤrlich dumpf durch den Kopf und durch das Herz, das Heinrich Kleiſt 
einſt an Henriette Vogel ſchrieb: La vie est un opprobre et la 
mort un devoir (das Leben iſt Schande und der Tod Pflicht . . . 
und dann gingen fie Beide hin und erſchoſſen ſich . .. Nein, er 
erſchoß fie und dann ſich ... Und für mich, mein Bruder, iſt das 
Leben noch etwas Schlimmeres als Schimpf und Schande — — es 
iſt eine Unmöglichkeit ... Mein Herz iſt geſpalten — unheilbar 
es zieht mich unwiderruflich hinab — meerlief » 

Und meine Mutter — meine arme, liebe, vereinſamte Mutter? 
Ihr Bild ſteht mir in dieſer Minute furchtbar klar vor Augen 
Hab' ich doch die Mutter jenes Studenten vor mir geſehen — in ihrer 
wilden Verzweiflung — in ihrem tödtlichen Schmerz, als ich ihr ſagte, 
daß ihr Sohn — ihr einziger, vergötterter Sohn nicht mehr ſei 
als ich ihr ſagen mußte: wie er geendet 

Jene Mutter läſterte Gott und verfluchte die Welt.. Ihr 
Haar wurde faſt vor meinen Augen grambleich, und als ich ſie am 
andern Mergen wiederſah, erkannte ich ihre verſteinten, gealterten, 
ſchmerzdurchwühlten Züge kaum wieder ... Sie fluchte ihrem Sohne 
nicht — aber fie konnte auch nicht für ihn beten ... Sie nannte 
feinen Namen nicht mehr. Er war ja tobt — unwiederbringlich. 
Aber die Famillenehre lebte in ihr noch. Die zu retten und — we: 
nigſtens vor den Augen der Welt ſo viel wie moͤglich rein zu waſchen 
— das war ihre letzte Lebensaufgabe. Ich habe ihr dabei geholfen, 
ſoviel ich konnte. Die Geſchichte iſt nicht in die Zeitungen gekommen. 
Armes, ſtolzes Mutterherz .. . die Welt durſte nicht einmal ahnen, 
daß Du brachſt — warum Du brachſt . 

O mein Freund, wer uns vorhergeſagt hätte; nach wenigen Wochen 
würde ich, der Glücktrunkene, Dich um einen gleichen Liebes dienſt 
bitten, wie jener Unglücktiche mich!? ... Ja, eile zu meiner Mutter 
. . auch fie foll die Nachricht nicht durch die Zeitungen erfahren, 
daß fie keinen Sohn mehr hat ... Aber ſage ihr nicht, wie fie 
diefen Sohn verlor. Das würde der bitterſte Tropfen in dieſem Kelch 


für fie fein... Sie foll ihn nie koſten — darum kann ich ihr 
, ſelber ein Wort des Lebewohls ſagen und ſie bitten, mir 1 nr 
geben und — für mich zu beten! Aber ich weiß es, für ihren Sohn 


zu beten wird auch ſo ihre wenigen noch übrigen Lebensſtunden aus⸗ 
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euer zu ſtehen. Dieſes 
onners begleitet. Ein 
ung, die ſich 

Wiener⸗ 


Brünn, 21. Juni. [Strike.] Der größte Theil der Arbeiter 
hat die Arbeit eingeftellt, eine kleine Partie Arbeiter arbeitet wohl 
hie und da, doch ſind dieſe Ausnahmen ſehr gering und betreffen nur 
ältere Arbeiter, die jahrelang in derſelben Fabrik beſchäftigt ſind. Die 
mechaniſchen Webſtühle, welche von Frauen bedient werden, arbeiten 
zumeiſt, doch kann auch hier eine Fortſetzung der Arbeit nicht ver⸗ 
bürgt werden. Die Fabrikanten halten Abends wieder eine Verſamm⸗ 
lung, um ſich ihre gegenſeitigen Wahrnehmungen mitzutheilen. 

Eine Hauptſchwierigkeit bietet es, daß die Fabrikanten keinesfalls 
die Berechtigung des beſtehenden Arbeiter⸗Comites anerkennen wollen 
und jeder der Fabrikanten die Unterhandlungen nur einzeln mit ſeinen 
Arbeitern führen will; worauf aber die ſolidariſch verbundenen Arbeiter 
nicht eingehen wollen. Die Vertrauensmänner der Fabriken erhielten 
für Nachmittag Vorladungen zur Polizei. 

Der „Tagesbote aus Mähren“ ſchreibt unterm 19. d.: „Das 
anfangs etwas unbegreiflich erſcheinende Hervortreten der hieſigen 
Fabrikarbeiter mit den überſpannten Lohnerhöhungs⸗Forderungen findet 
nach und nach ſeine genügende Erklärung in dem Umſtande, daß dazu 
der Impuls von auswärts ausgegangen und dabei die „Internationale“, 
vielleicht auch fremde Coucurrenz im Spiele iſt. Denn ziemlich ſicher⸗ 
geſtellt ift es, daß die Lohntarif- Angelegenheit ſich nicht auf Brünn 
allein beſchränkt, ſondern daß ſolche Tarife auch in Bielitz, Reich en⸗ 
berg, Jägerndorf, und in andern großeren Fabrikſtädten ver⸗ 
theilt und den Fabrikanten mit der Annahmeforderung vorgelegt 
wurden. Es liegt alſo der Erscheinung eine förmliche Organiſation, 
eine planmäßige Verbreitung des Strikes über das geſammte Induſtrie⸗ 
gebiet unſeres Landes — eventuell Staates — zu Grunde. Die 
augenblicklichen Verhältniſſe zu England, nämlich die Löſung des be⸗ 
ſtehenden Zollvertrages und die beabſichtigte Feſtſtellung höherer Ein⸗ 
fuhrzoͤlle zum Schutze der heimiſchen Induſtrie, geben dem aufgetauchten 
Gerüchte einige Wahrſcheinlichkeit, daß die Bewegung unter den Ar⸗ 
beitern durch die engliſche und belgiſche Concurrenz her⸗ 
vorgerufen worden ſei, indem man durch die Hinauftreibung der Löhne 
den hieſigen Fabrikanten die Production vertheuern und ſie zur Con⸗ 
currenz mit England unfähig machen oder ihnen dieſelbe wenigſtens 
jo viel als moglich erſchweren wolle. Es ſoll fait in jeder Fabrik ein 
mit den Plänen der Urheber der Bewegung eiaverſtandener Führer 
vorhanden ſein, welcher den andern Arbeitern die eidliche Verpflichtung 
abgenommen habe, nicht wieder die Arbeit aufzunehmen, als bis der 
von den Arbeitern den Fabrikanten vorgelegte Lohntarif angenommen 
ſei. So ſollen in einer Fabrik (Low und Schmal) am 17. d. bei 
fünfhundert Arbeiter und Arbeiterinnen dieſen Eid geleiſtet haben. 
Der Weber Burian aus Butſchowitz, welcher den Arbeitern den Eid 
abgenommen hat, wurde verhaftet. In den letzten Tagen ſoll ein 
mit Geld beſchwerter Brief an einen biefigen Arbeiterführer einge⸗ 
langt und aufgefangen worden ſein, deſſen Inhalt geeignet ſein dürfte, 
dem Strafgerichte Material zur Einleitung einer Unterſuchung zu 


bilden.“ 
Frankreich. 


O Paris, 20. Junl. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Dreißiger⸗Commiſſion. — Der Graf von Cham⸗ 
bord. — Die officiöfe Note. — Mac Mahon. — Verdi.] 
Es ift geſtern nichts von Bedeutung in der Nationalverſamm⸗ 
lung geſchehen. Die rein techniſchen Debatten über eine finanzielle 


Vorlage von geringerem Intereſſe wurde zweimal für einen Augenblick laſſen. Darin findet ſich ein Brief Verdi's, die Antwort auf ein 


füllen. Wenn der letzte Sonnenſtrahl erloſchen — iſt die Erdennacht] Aber ich wußte es. Sie konnten dieſe Luft nicht länger ertragen — 


auch nicht mehr fern. .. Ich war ihr dieſer letzte Sonnenſtrahl! 
In dieſer Stunde iſt es mir ſogar ein Troſt, daß auf ſein Erbleichen 
auch für dies arme, wunde Mutterherz bald die Erlöſung von dem 
ſonnenloſen Tage anbrechen wird — anbrechen muß... Aber 
werden wir uns dort oben, wo aller Erdennebel verſchwunden, wieder 
begegnen — werden die Thränen — die Bitten eines todtwunden 
Mutlerherzens die blutrothe Sünde ihres Sohnes rein waſchen können? 
.. Morgen weiß ich Alles — Alles, was hier unten ſo furchtbar 
dunkel iſt ... aber morgen kann ich Dir nichts mehr enthüllen 
O, wäre es erſt morgen — und Alles vorbei. 

Und warum ich nicht geſtern ſchon dieſen letzten kleinen Schritt 
aus dieſer Welt ganz that? Vor Dir will ich in dieſer Stunde ganz 
offen — ganz ehrlich fein... und ganz ſchwach daſtehen, wie ich bin: 
Es iſt ſo furchtbar ſchwer, in voller Jugendkraft zu ſterben — den 
letzten Erdenkampf gegen die arme, dürſtende Lebensluſt ſiegreich zu 
Ende zu kämpfen... Das Leben iſt fo ſchoͤn und fo lockend, und 
alle ſeine Blüthen und Zauber und blitzenden Seifenblaſen umduften 
und umſchillern uns in jener letzten bangen Minute plötzlich wieder 
in ihrer ganzen fröhlichen Herrlichkeit und Wonne — ſo berauſchend 
und bethöͤrend ... daß man ſogar vergißt: es nutzt doch Alles nicht 
— es muß vorbei ſein 

Da hilft alle Sophiſterei und Starkgeiſterei nichts. Darüber kann 
nur urtheilen, wer es ſchon verſucht hat: einen halben Schritt von 
der Ewigkeit zu ſtehen ... Liegt es noch in Deiner Macht, Du 
armes, ſchwaches Erdenmenſchlein, den halben Schritt zurückzuthun — 
haft Du die Brücke nicht ſchon ganz hinter Dir zertrümmert ... o, 
wie angſtvoll ſchnell ziehſt Du den aufgehobenen Fuß zurück — we: 
nigſtens für heute... Und muß es doch fein, fo biſt Du morgen 
vorſichtiger: Du brichſt die letzte Erdenplanke hinter Dir ab und ftöpft 
fie in's Meer der Ewigkeit, ehe Du den Fuß zum letzten Schritt 
hebſt ... und dann iſt es keine Kunſt zu ſterben 

Sie iſt von mir gegangen — Du weißt ſchon, wen ich meine. 
Sie Alle ſind geſtern gegen Abend abgereiſt — denn Alles war aus 
— iſt aus! Sie haben mich aufgegeben. Sie mußten mich aufge⸗ 
ben. Und es iſt ihnen Allen ſchwer genug geworden — ihr aber 
am ſchwerſten ... Und das erfüllt mich ſogar in dieſem Augenblick 
noch mit einem wunderlich ſchmerzlichen Gefühl von — Glück! 
iſt das arme, ſchwache Menſchenherz — ſolch' ein jämmerliches Stück⸗ 


werk. Ich ſah fie in den Wagen ſteigen. Ich hatte hinter der Gar- Kopf in einem weichen, weißen Frauenarm und betäubender Duft don 
dine meines Fenſters ſtundenlang darauf gewartet. Niemand hatte] Heliotcop ſchwamm mit den blaſſen Mondesſtrahlen durch das Zimmer, 
mir geſagt, daß fie abreiſen würden — ſo plotzlich und unvorbereitet. und meine entſetzten, irren Blicke trafen in zwei große, nachtſchwarze, N 


So]. 


ſtimmt habe; ſodann durch das Auftreten Laboulaye's, welcher die 
Kammer aufforderte, für naͤchſten Montag die erſte Leſung des G⸗ 
ſetzes über die wechſelſeitigen Beziehungen der Staatsgewalten auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. De Gavardie und de la Rochefoucaul 
proteſtirten; aber die Forderung Laboulaye's, von Dufaure indirect 
unterſtützt, wurde bewilligt. — Man weiß ſchon, daß die Dreißiger- 
Commiſſion ſich geſtern im Princip und mit großer Mehrheit für das 
Liſten⸗Scrutinium ausgeſprochen und fomit das Syſtem der Arron⸗ 
diſſementswahlen beſeitigt hat. Man begann hierauf über die Ein⸗ 
theilung des Landes in Wahlbezirke und über die Zahl der künftigen 
Deputirten zu berathen. Ein Amendement Rolland will für je 
70,000 Einwohner einen Deputirten ernannt wiſſen, wonach die Zahl 
der Landesvertreter ſich auf 500 ſtellen würde; dieſe Beſtimmung 
wurde angenommen gegen die Meinung Ferry's und Picard's, welche 
dafür hielten, daß die Kammer mindeſtens aus 600 Mitgliedern be⸗ 
ſtehen müſſe. — Wie die Royaliften in der Wahlfrage ſtimmen wer⸗ 
den, weiß man noch immer nicht. Der Graf von Chambord hat, 
wie es heißt, ſeinen Freunden in der Kammer ſagen laſſen, daß ſie 
in dieſer Angelegenheit nach Gutdünken verfahren mögen. — Aus 
den parlamentariſchen Vorgängen der eben verfloſſenen Woche zieht 
die „Republique“ den Schluß, daß es mit der franzöſiſchen Bourgeoiſte 
und den Ueberlieferungen von 1830 vollſtändig zu Ende geht. Inn 
politiſcher Beziehung ſind alle Ueberzeugungen derjenigen Franzoſen, 
welche noch an das Bürgerkönigthum glaubten, durch die Bußfahrt 
des Grafen von Paris nach Froſchdorf erſchüttert worden; zum Ueber⸗ 
fluß hat die Partei jetzt auch durch ihr Bündniß mit dem Clericalis⸗ 
mus ihrer religiöfen Politik entſagt. Die ganze Geſchichte der fran⸗ 
zöͤſiſchen Bourgeoiſte, des Tiers⸗Etat, reſumirt fi) in feinem Wider⸗ 
ſtande gegen die Anmaßungen der Kirche. Fünfzig Jahre hindurch 
hat der Tiers⸗Etat die Laien⸗Univerſität gegen die religlöſen Con⸗ 
gregationen beſchützt und die Jeſuiten bei Seite gehalten, bis im Jahre 
1850 blinder Schrecken ihn ſeinen Feinden zum erſten Male in die 
Arme warf. Mit der Annahme des Geſetzes über die höhere Untere 
richtsfreiheit iſt der Pact mit den Männern des alten Regimes vollends 
befiegelt; diejenigen, welche dies Geſetz votirt haben, gehen nicht nach 
Froſchdorf, aber ſie gehen in den Vatican und Beides kommt auf Eins 
heraus. In Froſchdorf und im Vatican weht derſelbe Geiſt der Nee 
action geg die franzöſiſche Revolution. Die franzöſiſche Bourgeoiſtte 
iſt fromm bis zur Bigotterie geworden und die religiöfe Heuchelei 

iſt nicht eines ihrer geringſten Laſter. Sie giebt ſich wirklich zur Rolle 
des büßenden und frommen Frankreich, Gallia poenitens et de- 
vota, hin, an welche Rom binnen Kurzem die ganze franzöſiſche Nation 
zu gewöhnen hofft. — Die reactionäre Preſſe hat die geſtrige Droh⸗ 
note des Miniſteriums ſehr unwirſch aufgenommen. Der „Soir“ 
insbeſondere will nicht begreifen, wie er ſich der Beleidigung „der bee 
ſtehenden Einrichtungen“ ſchuldig machen könne, da die Februar⸗Ver⸗ 
faſſung ja noch gar nicht beſtehe, ſondern bloß votirt ſei. Denn nach 
dieſer Verfaſſung regiert der Präſident der Republik mit dem Senat 
und der Deputirtenkammer; er kann die letztere mit Hilfe des Senats 
auflöfen u. ſ. w. Aber es giebt jetzt noch keinen Senat und der 
Marſchall regiert mit einer einzigen Kammer, die er nicht auflöſen 
kann. Die Einrichtungen vom 25. Februar ſind alſo nicht als be⸗ 
ſtehend zu betrachten. So der „Soir“ und in dieſer Weiſe machen 
ſich auch die anderen Blätter über die Verfaſſung luſtig, indem fe 
entrüſtet fragen, wie man ſie der Auflehnung gegen die Regierung 
beſchuldigen könne, da fie doch von Anfang an die wärmſten Verthei⸗ 
diger Mac⸗Mahons geweſen. — Mac⸗Mahon ſoll das Bedürfniß einer 
Erholung empfinden; er wird nicht den Schluß der parlamentariſchen 
Seſſion abwarten, ſondern ſich bereits gegen die Mitte Juli auf 14 
Tage nach Trouville begeben. Es wäre allerdings nicht unmöglich, 
daß auch die Nationalverſammlung um dieſe Zeit in die Ferien ginge. 
Herr Malartre, der bekanntlich die Specialität der Ferien⸗Anträge be⸗ 
ſitzt, bat ſeinen Vorſchlag ſchon in der Taſche; aber nach dem geſtri⸗ 
gen Votum iſt es unwahrſcheinlich geworden, daß ſich eine Mehrheit 
dafür finden laſſen wird, und die Annahme des Laboulaye'ſchen Vor⸗ 
ſchlages deutet man dahin, daß auch jetzt noch die Auflöſungsparte: 
in der Kammer das Uebergewicht habe. — Eine Aeußerung Verdis 
über die hieſige große Oper. Der Operndirector Halancier hat für 
die Deputirten eine Broſchüre über ſeine Geſchäftsführung drucken 
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auch ich athmete fie ja — — und fie, fie — unſer Dämon! und 
ich hatte nicht die Kraft, vor ihnen zu fliehen. Ich weiß nicht, welche 
größer iſt: meine blutrothe Sünde oder meine Schwäche. Sie gehen 
Hand in Hand — eine iſt ohne die andere nicht denkbar. Und 
der Vater und Max hoben fie in den Wagen — fo ſtarr — ſo bleich 
— ſo leblos, als wäre fie ſchon geſtorben. Nichts regte ſich in dem 
ſchoͤnen, todblaſſen, jungen Geſicht — keine Wimper zuckte .., ſelbſt 
die Thräne in diefen Augen, die in den letzten Tagen ſoviel geweint 
haben, wozu ſonſt ein ganz langes, zerriſſenes Menſchenleben kaum 
Zeit findet — auch dieſe Thräne war geftorben... Gott wird gnä⸗ 
dig ſein und ihr den milden Thränenthau wieder wecken. Anch ich 
kann keine Thränen wieder finden — — und wie wohl würden fie 
mir thun! ... doch das hat für die wenigen Erdenſtunden nichts 
mehr zu bedeuten ... Selbſt die lichten goldenen Locken hingen fo’ 
müde, wie im Sterben, um die eingelunfenen Schläfen nieder... 
Vielleicht war auch ihr Herz geſtorben — Gott gebe dem armen, zer⸗ 8 
tretenen Blumenherzen eine friedenvolle Todtenruhe. Denn mit dem 
Blühen iſt es auf ewig vorbei... Ja, das muß ich wiſſen — ich! 
— Habe ich doch ſelber dieſe ſchoͤnen, reinen Blumen zertreten 
Nur etwas lebte an ihr — — das war der unſterbliche Schmerz in 
den todten Augen — auf den todten Wangen .. Auch die Andern 
ſtiegen fo blaß und ſtill und ernſt in den Wagen, als wär's eine 
Todtenfahrt ... Niemand ſah hinauf zu meinem Fenſter. Und 
dann zogen die Pferde an... und erſt jetzt konnte fi der furchtbar 
heiſere Schmerzensſchrei losringen, der ſich ſchon lange in meiner 
wüſten, wild durchſtürmten Bruſt feſtgekrampft hatte .. und ich ſah, 
wie ſie bei dem Schrei zuſammenzuckte und den Kopf zu mir hinauf. 
wandte und die Hand ausſtreckte, als wollte ſie dem Kutſcher in die 
Zügel greifen ... Und dann legte der Vater den Arm um dieſen 
ſchoͤnen, blaſſen Schmerzenskopf und zog ihn an feine Bruſt und winkte 
dem Kutſcher ... und der trieb die Pferde von Neuem an, und ich 
— ich wollte — ich mußte ihnen nacheilen und mich vor die Pferde 
niederwerfen und ihnen zurufen: Es iſt ja Alles — Alles nur ein 
böfer, teufliſcher Traum — — und ein Erwachen noch moglich! 
und ich wollte nicht aufſtehen, bis fie mir verziehen. .. oder dies 
Pferde ſollten über mich hinweggehen ... Ich wollte zur Thür eilen! 
.. aber die Sinne ſchwanden mir ... und ich muß wohl zu Boden | 
geftürzt ſein ... denn als ich wieder zum Bewußtſein kam, lag mein 
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Aida von dem italieniſchen Maeſtro verlangt hatte. Verdi ſchreibt: 
. Auen 24. Auauft 1872. Herr Halanzier! ir danke Ibnen ſehr für 
die liebenswürdige Art, in welcher Sie eine Geſchäftsverbindung mit mir 
anknüpfen wollen. Es iſt mir beſonders ſchmeichelhaft, daß Sie die Nida 
der großen Oper würdig befunden haben. Aber unächſt kenne ich das gegen⸗ 
wärtige Perſonal der Oper nicht genügen und ſodann war ich (geſtatten 
Sie mir dies Geſtändniß) ſo unbefriedigt, ſo oft ich mit Ibrem großen 
Theater zu thun hatte, daß ich in dieſem Augenblick nicht geneigt bin, ein 
neues Experiment zu machen. Es iſt möglich, daß ſich fpäter, wenn Sie mir 
Ihre freundliche Geſinnung bewahren, meine Anſicht ändert; aber jetzt hätte 
ich nicht den Muth, mich noch einmal den Quälereien und der Kabale aus⸗ 
uſetzen, welche in dieſem Theater herrſchen und von denen ich eine peinliche 
innerung bewahre. Entſchuldigen Sie, mein Herr, wenn ich vielleicht 
meine Meinung zu freimüthig ausdrücke, aber ich habe von vorne herein 
offen herausſprechen wollen, damit unſere Stellung völlig klar wird. Dies 
hindert mich nicht, perſönlich für Ihr freundliches Entgegenkommen dankbar 

zu ſein. Genehmigen Sie u. ſ. w. Verdi.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Juni. [Tages bericht.] 
[Piusfeier.] Zu Ehren des 29jährigen Pontificat⸗Jubiläums des 
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* 
Papſtes n . 
Michael im Schießwerdergarten eine Feſtfeier ſtatt, an der ſich ca. 2500 bis 
2 Katholiken der verſchiedenſten Altersklaſſen aus allen Ständen bethei⸗ 
igten. f dee ö 
unter der Direction eines Herrn Blaſig mit der Ouverture zu „Fra Dia⸗ 
bolo“ eingeleitet. Um 8 Uhr betrat ein Sängerchor das Orcheſter, welches 

nach der Melodie „die Wacht am Rhein“ ein Lied, betitelt „der Kirche 
els“ anſtimmte, das von allen Anweſenden begleitet wurde. Die erſten 
erſe lauten folgendermaßen: 
„Der Kirche Fels St. Petrus Dom 
Umbrauſet jetzt der Feinde Hohn, 
Und ſtürmt ſogar der Hölle Wuth, 
Dann Michael das Sein’ge thut. 
St. Petrus ruft von ſeinem Thron, 
Feſt ſteht der Kirche Fels zu Rom! 
Und wenn auch Gott jetzt ſtraft die Welt, 
Und Manches auch zuſammenfällt, 
Und wenn im Trotz die Feinde droh'n, 
So ſchützt doch Gott Sanct Peters Dom, 
Mag ſtürzen auch ſo Manches ſchon, 
Feſt ſteht der Kirche Fels zu Rom! 
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ius IX. fand geſtern zum Beſten der Männer⸗Conferenz zu Sanct 


Die Feſtlichkeit wurde Nachmittag durch ein großes Militär⸗Concert 
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das Wort, und wies darauf bin, daß an dem heutigen Tage auch des edlen 
—— 4 e 8 2 pe der ale er, der 


Redner, ein verdiene, alſo Fürſtbiſchof Heinrich lebe Hoch! Und nun 
wiederholte ſich nochmals dieſelbe ſtürmiſche Scene, worauf die Menge aus 
der drückenden Hitze des Saales hinaus ins Freie eilte. — Inzwiſchen hatte 
ſich die Dunkelheit eingeſtellt, und neue Trompetenſtöße verkündeten, daß ſi 
die Mitglieder der Bel denen Vereine nach dem Saale zu verfügen hatten, 
um die Fackeln in Empfang zu nehmen, da der Feſtzug durch den Garten 
beginnen ſollte Die Fackeln, etwa 300 an der Zahl, beſtanden aus bunten 
Papierlaternen, in den manigfachſten Formen und Farben, namentlich aber 
erregten die beiden erſten Träger durch ihre beiden Laternen die größte Auf⸗ 
merkſamkeit, die eine Biſchofsmütze und die deutſche Kaiſerkrone darſtellten. 
Dieſer letztere Umſtand, das Umhertragen der erleuchteten deutſchen Kaiſer⸗ 
krone war übrigens die einzige patriotiſche Kundgebung beim ganzen Feſte, 
da weder ein Toaſt auf den Kaiſer noch ſonſt irgend ein bezügliches Lied, 
welches eine deutſche Geſinnung documentirt hätte, abgeſungen wurde. Die 
Piushymne hingegen wurde vom katholiſchen Geſellenverein wiederholt vor⸗ 
getragen. Nachdem ſich die Fackelträger in Reih und Glied geordnet hatten, 
wurde ein Rundgang durch den Garten angetreten, während gleichzeitig 
zwiſchen den Baumgruppen bengaliſche Flammen leuchteten, und von der 
Muſikkapelle der Triumphmarſch aus „Oberon“ executirt wurde. Der Zug 
nr 700 ſchließlich an die Gartenbühne, woſelbſt die von exotiſchen Pflanzen 
umgebene Büſte des Papſtes Pius IX. aufgeſtellt war, über welcher die 
Tiara ſchwebte. Im Hintergrunde der Bühne erglänzte ein bag Trans⸗ 
parent, das die en „Crux de Cruce“ und die Bibelſtelle aus Matth. 
C. 16, V. 19: „Und ich will dir die Schlüſſel des Himmels geben,“ enthielt. 
Außerdem waren noch die wichtigſten Gedenktage aus dem Leben 
Pius IX. darauf angebracht, wie der 13. Mai 1792 Geburt, Sinigaglia. — 
10. April 1819 Prieſterweihe, Rom. — 21. Mai 1827 Biſchofswahl, Spoleto. 
— 17. Juni 1846 Papſtwahl. — 8. Dechr. 1854 Verkündigung des Dogmas. 
— 8, Decbr. 1864 Syllabus. — 1. Juli 1867 Ergebenheitsadreſſe von 500 
Biſchöfen. — 29. Juni 1868 Berufung des . Concils und ſchließ⸗ 
lich Breslau, 13. Mai 1872 Feier zum 80. Geburtstage des Papſtes. — 
Hier an dieſer Stelle wurde auf Veranlaſſung eines Winfrieden ein dreima⸗ 
liges „Er lebe Hoch!“ angeſtimmt, und dann abmarſchirt. Die Feier hatte 
ſomit ihr Ende erreicht, doch blieben 4 7 noch bis zur Mitternachtsſtunde 
beiſammen und wurde noch manches Glas auf das Wohl des heil. Vaters 
geleert. Unter den Anweſenden befanden ſich einzelne Domherren und Mit⸗ 


Mark. 


itmament| — d. [Feuer⸗Rettungs⸗Verein.] In der geſtern Abend im Café 
Wenn reſtaurant abgehaltenen zahlreich beſuchten General-Verſammlun 1585 
orſitzenden, 


ſeuer⸗ 
ienſte 


brennende Augen, wie fie verzehrend — tödtlich — fündig — —ftolle Laune der Verzweiflung kam über mich, wie ich in ihre bannen⸗ 
hölliſch triumphirend auf mir ruhten und mich in tauſend neue, ſchil⸗][den, dürſtenden Zauberaugen aufblickte — und ich erſchrak vor meinem 
lernde, magnetiſche Fäden ſpannen, daß ich nicht mal die Kraft hatte, eigenen gellen, wahnſinnigen Lachen und meinem luſtigen, heiſeren 
dieſen blaſſen, ſchönen — gehaßten Kopf mit den ſchwarzen Schlangen: | Singen: 


ringeln und den ewig dürſtenden Vampirlippen voll Abſcheu von mir 
zu ſtoßen ... und die blutrothen, heißen Lippen neigten ſich über mich 
und tranken auf's Neue Tropfen auf Tropfen meiner Selbſtachtung 
— meiner Willenskraft, und lachten „mit ſo weißen Zähnen“: nun 
biſt Du mein — ganz mein — auf ewig mein, Du ſchoͤnſte Menſchen⸗ 


blüthe 


Tannhäuſer war wieder im Venusberg — auf ewig verloren 
Mein Freund, rufe Dir in dieſem Augenblick ſo recht grauenhaft 
lebendig jene ſchönen, frohen, jungen Stunden zurück, wo unſere neun⸗ 
zehnjährigen Herzen in toller Gluth — in ungebändigter Phantaſie 
aufſchäumten, als uns zuerſt Heine's Tannhäuſer in die Hände ge⸗ 
fallen war .. . als wir überhaupt Heine für den größten Dichter hielten 
und uns immer und immer wieder an feinen tauſend farbenglühenden, 
wunderprächtigen, bethörend und betäubend duftenden — Giftblüthen 
berauſchten — — ja, Gift find fie für argloſe, empfängliche, kaum 
erwachte Herzen — das weiß ich heute .. Und wie wir dann Hack⸗ 
länder's „Tannhäuſer“ verſchlangen ... fanden wir doch in dieſem 
Roman mit reichen, prächtigen Farben ausgemalt — ja, blühendes, 
ſinnberückendes Fleiſch und Blut geworden, was wir im Heine geahnt 
hatten .. Ich habe in dieſen Tagen — in wollüſtig qualvoller Selbſt⸗ 
zerfleiſchung — wieder Hackländer's Tannhäuſer geleſen ... aber mit 
wie anderen Gefühlen, als damals! Mußte ich mir doch immer und 
immer wieder zurufen: auch Du biſt ja ein ſolcher armſeliger, ſchwäch⸗ 
licher, verächtlicher Tannhaͤuſer geworden — der Spielball einer 
Welberlaune — — und als ich an den Schluß kam, wo Hackländer's 
Tannhäuſer zur reinen Liebe zurückkehrt und ein guter, ſolider — 


glücklicher Ehemann wird ... da lachte ich gell auf, daß mir das 


Herz dabei ſchier zerſpringen wollte... Jener Schluß, der uns in 
unferer knabenhaften Unſchuld damals fo wohl that — uns faſt bis 
u Thränen rührte .. . dieſer Schluß iſt ja unmöglich! Die wahre, 
reine Liebe kann Alles überwinden — Alles verzeihen ... nur Etwas 
nicht: die furchtbare, wilde Tannhäuſerſünde ... das weiß Niemand 
ha — Hin Mar und wahr, wie ich, ſeit ich ſelber ein Tannhäuſer 


Und Tannhäuſer lag im Arm der Frau Venus — und eine wilde 


„Der Papſt hub jammernd die Händ' empor, 
Hub jammernd an zu ſprechen: 
„Tannhäuser, unglilahe ger Mann, 
Der Zauber ift nicht zu brechen. 
„Der Teufel, den man Venus nennt, 
Er iſt der Schlimmſte von allen; 
Grretten kann ich Dich nimmermehr 
Aus ſeinen ſchönen Krallen. 
„Mit Deiner Seele mußt Du jetzt 
Des Fleiſches Luft bezahlen, 
Du bift verworfen, Du biſt verdammt 
Zu ewigen Höllenqualen .““ 
Und fie lachte toll auf, wie in bacchantiſcher Luft: „So gefällſt 
Du mir, mein ſchöner Ritter — nun werden wir bald einander wür⸗ 
dig fein... morgen — übermorgen wollen wir zusammen in die 
ſchöne, luſtige Welt hinausziehen und das Leben in vollen Zügen ge⸗ 
nießen ... Ich bin reich — ſchön — verliebt ... und Du biſt der 
hübſcheſte, friſcheſte Junge, den ich je gefunden — und biſt mein — 
etzt ganz mein“ 


* * 

. . . Dann ſaß ich einſam am Strande auf einem großen Stein, 
und die nackten Füße hingen mir in die Wellen hinab, und ich ſchöͤpfte 
mit der Hand das friſche, kühle, nächtliche Meerwaſſer und ließ es 
mir über die Schläfe und die brennenden Augen tiefen... und ich 
ſah dabei auf das mondflimmernde Meer hinaus und dachte ernſthaft 
und lange darüber nach: ob ich nicht doch am Ende wahnſinnig ſei . 
und wie herrlich das fein müſſe a 

Aber bei allem Sinnen konnte ich mich nicht überreden: Du biſt 
wahnſinnig ... und Alles iſt eine That des Wahnſinns — oder doch 
ein Wahnſinnstraum 

Wie furchtbar ſolide muß doch ſolch' ein armer Menſchenverſtand 
ineinander gefügt ſein, wenn ihn ſelbſt — ſo viel Sünde und ſo viel 
Erdenluſt und Höllenqual nicht aus den Fugen zu drängen ver⸗ 
mogen 
bund ich ſann womoͤglich noch ernſthafter hin und her: ob es denn 
wirklich keinen Ausweg aus dem Venusberg gabe 

Der helle Mond bildete bis an meine nackten Füße eine weite, 


durch 


ch zweiten Vorſitzenden, 


führte der oriskundige W eine Gäſte den allzuwenig gekannten Weg 
die Walbung nach Birth Be „Gruft.“ Hier wurde ie 
Uuterbaltun der Tag; berlebt,. is: ber peannahenye der sm ru 
mahnte. Geget 6 Uhr Abend nahm das guitl Haus des 2 if em 
bardt wiederum die Vereinsgenoſſen auf er wurde unter Le 8 e 
Herrn Lehrer Freund, ede außerordentliche Sitzung 


abgehalten, in welcher Gedichte ernſten und ben eren Inhaltes vorgeleſen 


wurden. Wir erwähnen hier von dem Gebotenen 6. edichte von Ad. Fred: 
ban, Mar Kalbek, Tbeobald Nöthig, Fr. Barche diz Feiiende Hienp⸗ 
resken von Ad. Pettinger u. ſ. w. Bei dem gemein, 4 end 
eſſen wurden Feſtlieder von R. Breytung geſungen, ſow o. 5 von den 
2 — Max Kalbek, Theobald Nöthig, S. Freund, Siegfris, — 8 — u. 

„ausgebracht. Der Abendzug führte die Feſtgenoſſen nach . eslau zurück, 
wo ſich dieſelben noch auf ein Stündchen zum gemütblichem Be ſammenſein 
auf der Liebichshöhe vereinten. * 

—n. Antritts⸗Vorleſung.] Mittwoch den 23. d. Mis. wird Herr 
Dr. Carl Weigert in der großen Aula feine Antrittsvorleſung „Ueber 
die pathogene Wirkung kleinſter Organismen“ zum Zwecke feiner Hab, tation 
als Privatdocent halten. ; 
‚.* [Ertlärung] Der Pfarrer Piſchel aus Giersdorf, von dem be» 
richtet wurde, daß er einer der drei ſchleſiſchen Geiſtlichen ſei, welche die vim 
Staat Behufs Auszahlung des geſperrten Gehaltes verlangte Erklärung ab.“ 
gegeben haben, veröffentlicht heut in der „Schleſ. Volksztg.“ eine Erklärung, 
nach deren Wortlaut er es anſcheinend mit keiner der beiden Parteien ver⸗ 
derben will. Er ſchreibt: l 

„Da meine in den Geſuchen um Wiedergewährung der mir verfloſſenes 
Jahr ſchon entzogenen Remuneration hieſiger Kirchkaſſe und um Aushän⸗ 
digung des im Etat pro 1874 für Giersdorf beſtimmten Staatszuſchuſſes 
abgegebenen Aeußerungen, durch welche ich nie gedacht, das innere Heilig⸗ 
thum katholiſchen Glauben, katholiſcher Sitte N in der ganzen 
Didcefe und darüber hinaus die unverſchuldete Meinung wachgerufen, als 
wäre ich der Religion meiner Väter untreu, ein Abtrünniger geworden, ſo 
ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich es auf s Tiefſte bedaure, 
wenn man an mir irre geworden, und daß ich zur Vermeidung jeden 
Scheines, nicht mehr ein kreuer Sohn der heil. Kirche zu ſein, in einem 
Bericht an die hohen Staatsbehörden auf meine n e berzichtet 
babe, womit ich allerdings keineswegs ſagen will, als wollte ich bei 
7 . gegen meine Kirche, nicht auch dem Kaiſer geben, was des 

aiſers iſt. 

Giersdorf, den 19. Juni 1875. Paul Piſchel, Pfarrer. 

i. [Volksfeſt in Pirſcham.] Donnerstag den 24. d. findet in dem 
bei den Breslauern ſehr beliebten Vergnügungsort Pirſcham ein Volksfeſt 
ſtatt. Die Arrangeure dieſes Feſtes, Herren C. F. Rupke und A. Weber, 
haben Alles aufgeboten, dem ublitum in jeder Beziehung gerecht zu werben. 
Pirſcham iſt mit Benützung des Dampfers bis Zedlitz in 10 Minuten zu 
erreichen. Der Garten, ſowie die über der Ohlau gelegene Spielwieſe, wer⸗ 
den auf's Beſte decorirt fein. Concert, Sackhüpfen ꝛc. und andere beliebte 
Volksſpiele werden das Publikum unterhalten, und machen wir die an dem 
Feſte Theilnehmenden beſonders auf die humoriſtiſche Preiseinſädelung auf⸗ 
merkſam, welche bei den Volksſeſten in der Schweiz eine nie fehlende Unter: 

altung iſt. Das Publikum braucht bei dieſem in Pirſcham ſtattfindenden 
eſt auf die Rückfahrt der Dampfer nicht zu warten, da der Weg von Bir: 
— 7 Breslau ohne Anſtrengung in der Zeit von einer Stunde zurück⸗ 
zulegen iſt. 

s- [Schaffgotſch⸗Garten.] Der von den Breslauern ſtets gern 
beſuchte Schaffgotſch⸗Garten, hinter dem Oderſchlößchen, übt durch ſeine in 
dieſem Jahre erfolgte Verihönerung und Verbeſſerung eine größere Uns 
iehungstraft als bisher. In der That gewährt aber auch der Garten mit 
feinen großen ſchattenreichen Bäumen einen reizenden Aufenthalt, beſonders 
jetzt, nachdem auch ein neues Reſtaurationsgebäude mit 8 
Saale für kleinere Geſellſchaften errichtet worden iſt. Das Local, dicht an 
der Oder belegen, bietet reiche Abwechſelung durch eine Kahnpartie und einen 
Ausflug zu der in der Nähe befindlichen Linde mit ihrer prächtigen Krone, 
welche 100 Perſonen beſchattet, ſowie nach der unweit gelegenen Strachate. 
Jie Tagespartien iſt daher der Schaffgotſchgarten ein ſehr geſuchter Ort. 

ie oben erwähnte Linde war vor vielen Jahren das Ziel einer von hie⸗ 
ſigen Brauereibeſitzern alljährlich veranſtalteten Waſſerpartie. Von weiterem 
Intereſſe dürfte auch die Mittheilung ſein, daß bis zum Jahre 1738 das 
genannte Grundstück Wohnſitz des Fürſtbiſchofs von Breslau, Graf Schaff⸗ 
gotſch, war, ſeit jener Zeit aber den Zwecken der Gefelligteit und der Fröh⸗ 
aan 3 Augenblicklich iſt das Fleiſchermittel neuer Bänke Beſitzer des 
run 5 
= [Bergnügunsfahrten.] Die Betheiligung an der von Carl 
Stangen's Reiſebureau in Berlin, Marlgrafenſtraße 43, arrangirten 
ahrt nach der Schweiz iſt eine zahlreiche, und haben fi derſelben auch viele 
chleſier, namentlich Breslauer angeſchloſſen. Beſonders reichlich find Billets 
für die Tour bis ins Berner Oberland, Interlaken, Vierwaldſtatter See u. ſ. w., 
welche von Berlin aus, hin und zurück 2. Klaſſe nur 29 Thlr., 3. Klaſſe 
20 Thlr. koſten, verlangt worden. Für den Beſuch des Rheins eignen ſich 
dagegen die 6 Wochen gültigen Retourbillets bis Frankfurt a. M. hin und 
urück, welche 2. Klaſſe 15 Thlr. und 3. Klaſſe 10 Thlr.lkoſten. — Für die mit der 
ahrt gleichzeitig abgehende Reiſegeſellſchaft unter ee von Louis Stan⸗ 


gen, welche ſich um den Preis von 500 Mark pro Perſon dem Stangen ſchen 
ureau während der Reiſedauer gleichſam in Verpflegung gegeben hat, iſt am 

ſtarke Betheiligung zu erwarten. Es werden für dieſe Reiſe 1 20 
Perſonen angenommen. Herr Carl Stangen, der ſeit dem Jabre 1867 
eine große Zahl Reiſen geleitet hat, darunter allein 14 Geſell chaftbreiſen 
nach dem Orient, 10 nach Italien, 10 nach Paris u. f. w. wird am 6. Juli 
eine Geſellſchaftsreiſe nach Schweden, Norwegen und a e mit inter⸗ 
eſſanten Ausflügen in das Innere des Landes, am 12. Auguſt eine nach 
London und Paris und am 16. September eine Reife nach Konſtantinopel, 


„ ſ. w. ausführen. Auch iſt 55 
Athen, Corfu, N 1 ee in Beilage, ſt eine Fahrt nach 


mmernde Straße auf dem Waſſer — — und plotzlich winkte — 
7 —— jedes — dies iſt der einzige Ausweg für Si — für 
den Tannhäufer aus dem DBenuöberge, .. 

Und dann lagen meine Kleider und meine Uhr neben mir auf 
dem Stein, und ich ſagte jo vor mich hin, als ſpräche ich von einem 
ganz Anderen: „Der arme junge Mann — er hat im Mondſchein 
noch ein kühles Bad nehmen wollen und ſich zu weit binausgewagt .. . 
fo jung und ſchön und fo hoffnungsvoll ...“ Ich konnte ſogar felber 
über meine Sophiſterel lachen ... Und ich ſchwamm die flimmernde 
Mondſtraße entlang — in's weite Meer hinaus... Wie ſich die 
Wellen fo kühl und weich um meine Glieder legten, da war mir fo 
wohl und fo ſchlafensmüd und fo ſtill und fo friedlich um's Herz, 
wie lange — ja, wie eine Ewigkeit lange nicht mehr... Und ich 
dachte kaum etwas Anderes, als: nun iſt bald Alles — Alles aus 
hier unten ... An das, was dann folgen würde, dachte ich nicht. 
Und je müder ich wurde — je ſchwerer und eiſiger mir die Glieder 
erſtarrten — — deſto wohler und ſlüller und friedlicher wurde mir 
das Herz, und auch die Gedanken ſchlummerten mehr und mehr ein 
— und das that mir fo gut! Wie ein gedankenloſes, ſchlafverſun⸗ 
kenes Kind ſagte ich noch mechaniſch ein Vater Unſer leiſe über die 
hüpfenden Wellen bin... „Gute Nacht, Mutter! — Gute Nacht, 
Marga!“ Und die Augen ſchloſſen ſich und meine Daumen 
preßten ſich feſt in die zufammengelrampften Hände, und die Arme 
legten ſich flach an den Leib, und ich hörte ein Rauſchen und Brauſen 
vor meinen Ohren und ich fühlte, wie ich tiefer und tiefer ſank — 
hinab auf den ſtillen Meeresgrund. 

. .. Aber plötzlich packte mich ein unſägliches Grauen vor dieſer 
ſchwarzen, brauſenden, ewigen Tiefe und vor dem noch furchtbareren 
ewigen Dunkel, in das fie führen muß ... und ohne ein ernſſes 
Wollen arbeiteten die Hände und Füße mit Macht — mit der Kraft 
der Todesangſt hinauf... und plötzlich ſah ich wieder den blanken 
Mondſchein und den leuchtenden, tiefblauen Sternenhimmel, und ich 
dachte, wie ſüß doch das junge Leben und wle ſchön die Welt 
weiter nichts ... und dabei trieb ich dem Lande zu — und plötzlich 
lag ich mit keuchender Bruſt und eiſigen, ſtarren Gliedern und ge⸗ 
ſchloſſenen Augen auf den Steinen am Uier — gedankenlos — 


willen 
Gortſetzung folgt.) 
a Mit zwei Beilagen. 


7 


„ 


Erſte Beilage zu Nr. 285 der Sreslauer Zeitung. 


kaum auch nur ein Haarbreit berabgeftiegen, obgleich jene Steigerungsur⸗] batte ſich an den Rändern der Oeffnung ganz 
ie Brot: und Semmelpreiſe ſtehen in] Auſſicht des königlichen Strommeiſters Herrn 


ek eg ) 

Nordamerika, ausgedehnt bis Philadelphia und St. Franzisko, im nächſten 

Jahre in Ausſicht geſtellt und außerdem eine Reiſe nach Egypten, Paläftina, 
yien, Kleinaſten, Griechenland, Türkei, ebenfalls im Frühjahr 1876. Dauer 


dieſer Reiſe 3 Monate. N 

* 1 Trotz wiederholter Warnung von Seiten des 5 
lizei⸗Präſtdiums an unerlaubten Stellen nicht zu baden, geſchehen doch im: 
merwährend Uebertretungen. Vorgeſtern erſt haben zwei Knaben im Alter 
bon 10 und 11 Jabren bierdurch ihr Leben eingebüßt. Der Sohn des 
Schmiedegeſellen Aſtel und der Sohn der Arbeiterwittwe Linke, beide in 
der Weißgerbergaſſe wohnhaft, gingen am Sonntag Nachmittag mit einander 
ſpazieren, ohne am Abend in ihre elterliche Wohnung 5 Als 
am geſtrigen Vormittag die Eltern nach dem Verbleib ihrer Kinder forſchten, 
erfuhren dieſelben zu ihrem Schrecken, daß unweit der Ueberfähre bei Pöpel- 
witz die Kleider zweier Knaben am Oderufer aufgefunden worden ſeien. In 
der Wohnung des dortigen Gerichtsſcholzen waren die Kleidungsſtücke zur 
Aufbewahrung übergeben worden, woſelbſt ſie von den bedauernswerthen 
Eltern als diejenigen ihrer Söhne anerkannt wurden. Die Knaben ſind 
beim Baden dort in eine tiefe Stelle gerathen, und unbemerkt ertrunken. 
Die Leichen ſind bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. — Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde unweit der ſtädttiſchen Matthiaskunſt der 5 Jahr alte Sohn 
des Stadtpoſtboten Benkner von einem ländlichen Korbwagen, der mit 
einem Pferde beipannt war und einem Barbier aus Rothſürben gebörte, 
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes zu Boden geſtoßen und überfahren. 
Der verunglückte Kr abe hat bei dieſer Gelegenheit eine 6 Centimeter lange 
Stirnwunde erlitten. 

b [ Verbaftungen durch asiwoätbeomte.) Im Monat 
Mai find durch Nachtwachtbeamte 232 Perſonen nämlich 146 Männer und 
86 Weiber verhaftet worden und zwar wegen Diebſtahls 6 Mäner 2 Weiber, 
wegen Vermögensbeſchädigung 2 Männer, 5 Weiber; wegen nächtlicher 
Ruheſtörung, Beamtenbeleidigung, Exceß 31 Männer 1 Weib, wegen lüder⸗ 
lichen Umhertreibens 50 Weiber, wegen Trunkenheit 11 Männer 1 Weib: 
wegen Obdachloſigkeit 91 Männer 32 Weiber. Von den Verhafteten find 
2 Weiber in's Allerheiligen Hospital eingeliefert worden. h 

+ [Bolizerlices.] Ein Fuhrwerksbeſiter in Cawallen nahm vor circa 
14 Tagen einen Knecht in Dieniten, der ſich Franz Lober nannte, 40 Jahr 
alt war und aus Zirkwiß, Kreis Trebnitz, zu fein vorgab, aber keine Legiti⸗ 
mationspapiere aufzuweiſen hatte. Geſtern ſchickte der Dienſtherr feinen neu⸗ 
engagirten Knecht nach Breslau, um Hafer einzukaufen, zu welchem Behufe 
er ihm eine Geldſumme von 30 Mark einhändigte. Der ungetreue Knecht 
machte ſich mit dem Gelde aus dem Staube, und ließ das ſeinem Herrn ge⸗ 
börige, zur Verladung des Hafers beſtimmte Fuhrwerk in einem Gaſthauſe 
auf der Matthiasſtraße herrenlos zurück. — Eine Buchhändlerin bon der 
Tauentzienſtraße kaufte geſtern von einer hauſirenden Blumenhändlerin ein 
Heines Roſenbouguet zum Preiſe von 6 Pfennigen, zu welchem Behufe ſie 
dem Mädchen 2 Dreier einhändigte. Einige Stunden nachher machte die 
Käuferin die unangenehme Wahrnehmung, daß ſie der Blumenhändlerin ein 
20 Mark Goldſtück ftatt eines Dreiers bezahlt batte. Der Polizeibehörde ge⸗ 
lang es zwar, die Unredliche zu ermitteln, doch batte dieſelbe bereits das Gold⸗ 
ſtück bei einem Kaufmann verwechſelt und das Geld in leichtſinniger Weise 
vergeudet. — Einem auf der Salzgaſſe Nr. 3k wohnhaften Schneider ift in 
den letzten Tagen ein mit „H. Z.“ bezeichneter Trauring im Werthe von 
13 Mark geſtohlen worden, welcher in einer Taſſe aufbewahrt war, die auf 
dem Commodeſchube ſeiner Wohnung ſtand. — Ein Schuhmachergeſelle borgte 
feinem Freunde, einem Tapeziergeſellen, auf eine halbe Stunde jeine ſilberne 
Ankeruhr, da Jener ſich eine ähnliche bei einem Uhrmacher kaufen wollte 
Der Freund ließ ſich jedoch mit der entliehenen Uhr nicht wieder ſehen, jo 
daß der Eigenthümer der Uhr Verdacht ſchöpfte. Nach langem Herumſuchen 
erfuhr der Getäuſchte endlich, daß der Entnehmer der Uhr im königlichen 
Ingquiſitoriat ein unfreiwilliges Logis, wegen früherer vielfacher Vergehen 
gegen das Eigentum Anderer, erbalten hatte, und daß ſeine Uhr von ihm 
ebenfalls verſetzt und das dafür erhaltene Geld längſt verjubelt war. — Im 
Monat Januar wurde dem Dienſtmädchen eines Kaufmanns auf dem Nicolai⸗ 

adtgraben ein goldenes Kreuz im Werthe von 10 Mark geftohlen. Der 
erwacht des Diebſtahls fiel auf das andere Dienſtmädchen, doch ließ ſich da⸗ 
mals nichts beweiſen. Die Diebin, die zu einer andern Herrſchaft gezogen 
war, und ſich nunmehr ſicher glaubte, ſchmückte ſich am vorigen Sonntag mit 
dem geſtohlenen Gute, wobei ſie jedoch geſehen und ihres Diebſtahls über⸗ 


führt wurde. 5 1 a 
„ Richtigſtellung. ] Bezüglich des in Nr. 283 unter der Aufſchrift 
„Sn berichteten aus wird uns mitgetheilt, daß der Tewel 
dafelbft emtftellt wurde, daß vielmehr der erwähnte Herr eine blinde Frau 
vor den Mißhandlungen eines Mädchens ſchützte, ohne aber letzteres irgend⸗ 
wie mißhandelt zu haben. 

„Görlitz, 21. Juni. [Irvingianer. fl. 
ibeilt 5 Wach namentlich in Görlitz und Umgegend, ſowie in der Lauſitz 
die Ausbreitung der Irvingianer immer mehr. Görlitz haben ſie voriges 
Jahr ein eigenes Bethaus errichtet. Es ſoll unter dieſen Leuten großer Eifer 
für ihre Sache herrſchen. 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitge⸗ 


run 
nr bdeſſen ſpeciellen Leitung der Ba 


bis zu der angegebenen Höhe und enthält 5 Etagen, die ſämmtlich mit großen 
Bogenſenſtern f \ 
geſtatten, welche vorziehen, das oberſte Plateau, auf welchem der Bli 
ſämmtliche 


Nach Fertigſtellung des ganzen Bauwerkes aber geb 
man vernimmt, die cer u . gedenkt der 


etretene 3 den ganzen Tag über 


y Warmbrunn, 21. Juni. [Feldmarſchall Graf Wrangel. — 
Retourbillets uns aon Generalfeldmarſchall Graf Wrangel 
bat ſich auch in dieſem Jahre wieder unſern Badeort zum Sommeraufenthalt 
erwählt und iſt in ſeiner borjährigen Wohnung abgeſtiegen. — Daß die ſeit 
einer Reihe von Jahren namentlich zu Gunſten unſeres Gebirges und ſeiner 
Beſucher für die Gebirgsbahn gewährten, in dieſem Jahre jedoch caffirten 
Retourbillets mit 6 wöchentlicher Ablaufszeit einen nicht zu unterſchätzenden 
Ausſchlag für den Beſuch unſeres Bades und unſeres ganzen Gebirges geben, 
dürfte kaum zu bezweifeln ſein. Indeſſen trägt dieſer Umſtand, jo gern wir 
ibn im Jatereſſe der Gebirgsreiſenden jowohl, als unſeres Badeortes befeitigt 
ſahen, doch wohl nicht die alleinige Schuld. Dieſe liegt nach unſerer Mei⸗ 
nung weit mehr in der nichts weniger als 1 ebertheuerung 
der Lebensmittel, mit welcher natürlich die durch die überſchwe 

zeit zu boch geſchraubten Sommerwohnungspreiſe Hand in Hand gehen. Denn 
ebenſo wie in den großen Städten ſind auch in den Badeorten und nament⸗ 
lich in unſerem Warmbrunn die damals durch Viebeinfuhrverbote und 
Rinderpeſt noch theilweiſe in gerechtfertigter Weile geſteigerten Fleiſchpreiſe 


a Gründer⸗ D 
en 


3255 längſt beſeitigt ſind. Auch die 


Mittwoh, den 23. Jun 1875. 


neue Rinde gebildet. Unter 
Driemel wurde dieſer Spund 


ezug auf Gewicht und Größe der Wagren in gar keinem Verhältniß zu] abgelöſt und fand man nun einen ca. 6 Meter langen hohlen Raum, welcher 


den gegenwärtigen Mehlpreiſen. Die * * 7 Rede heißt: 


oder Sommer⸗ und Cur⸗Aufenthalt nehmen wi 


„Wer reifen von der Oeffnung aus in gleichmäßiger Entfernung nach der 
muß darauf eine ganz an: | Wurzel fi 


Krone und 
erſtreckte. Merkwürdiger Weiſe muß dieſe Höhlung auf ganz 


ſehnliche Menge Geld zu verwenden haben, ſonſt ſoll er lieber daheim bleiben. | eigenthümliche Art geſchaffen worden fein. Die wahrſcheinlich mit einem 


Daß man aber von den hochgeſchraubten Preiſen ſowohl der Beköſtigung als] breiteren ſcharfen 


nſtrumente nach der inneren Wandung der Eiche ges 


der Wohnungen berabginge, daß man ſich mit einem kleineren Gewinne bei] führten Hiebe ſcheinen durchweg von der Mitte aus, reſp. vom oberen und 


den weniger mit vollen Händen reiſenden Beſuchern begnügte, daß man be⸗ unteren 1 ihre. : 
Mehrheit von Fremden auch gern einen Tempe: Zweck dieſe erfolgte Hoͤhlung der Eiche vor vielleicht vielen Jahrhunderten 


dächte, daß eine ungeheuere 


Endpunkte nach der Oeffnung zu geführt worden zu ſein. Welchen 


ratur: und Luftwechſel vornehmen möchte, darauf aber natürlich nur einen] gehabt haben mag, iſt natürlich nicht nachzuweiſen. Leider müſſen wir bes 


beſcheidenen Etat verwenden könne, daß man auf dieſe Weiſe dachte, durch 
die Menge der Reiſenden vielleicht auch zu einem ganz erklecklichen Gewinn 
zu kommen, dieſer Grundſatz iſt jetzt, und wir glauben darin kaum zu 
irren — an den meiſten von Sommerreiſenden beſuchten Orten abhanden 
gekommen. Es iſt darum kein Wunder, daß an den vielbeſuchteſten Orten 
unſeres Hochgebirges, die wirklich mit der Schwierigkeit der Zufuhr zu 
kämpfen haben, um den Comfort für die Reiſenden zu beſchaffen, der Preis 
der Beköſtigung ſich noch höher ſtellen muß, deſſenungeachtet aber ſind an 
ſolchen Orten die böheren Forderungen viel gerechtfertigter und gewähren 
9 Sue ausreichendere Befriedigung als die meiſten Beköſtigungsſtätten 
e als. 


t. Landeshut, 21. Juni. [Unglücksfälle.] Am geſtrigen Nachmittage 
ertrank in der durch anhaltende Regengüſſe ſtark angeſchwollenen Läſſig ober: 
balb Schwarzwaldau ein dort in Dienſten ſtehender, 16⸗jähriger Knabe aus 
dem Neuroder Kreiſe beim Baden. Das Waſſer batte zur Zeit an dieſer 
Stelle eine Tiefe don 10 Fuß, ſo daß ſich von den Anweſenden keiner ge⸗ 
traute, den Ertrinkenden zu retten. Erſt ein ſich auf Urlaub dort aufhalten⸗ 
der Pionnier, welcher nachträglich hinzukam, wagt es, ihm nachzuſpringen 
und brachte ihn auch glücklich ans Ufer. Leider waren alle ſofort angeitellten 
Rettungsverſuche fruchtlos. — An demſelben Tage kehrten zu Einſiedel bei 
Wernersdorf im ſogenannten Trantſch Gaſthaus Zigeuner ein, von denen 
zwei den Wirth mit ſeiner Fuhre zu einer Fahrt nach Bolkenhayn dungen. 
Unterwegs kamen die beiden Zigeuner mit dem Wirth wegen des Fuhrlohns 
in Streit, bei welcher Gelegenheit der eine Zigeuner plötzlich ein Piſtol aus 
den Kleidern zog und damit dem Gegner ins Genick ſchoß, ſo daß derſelbe 
lebensgefährlich darniederliegt. Zur Ergreifung der beiden entſlohenen Thäter 
ſind alle Gendarmen des Kreiſes aufgeboten und vermuthet man, daß dieſel⸗ 
ben die nabe Grenze zu erreichen ſuchen werden. Ob eine Beraubung des 
Verletzten ſtattgeſunden bat, iſt noch nicht bekannt. 


* Schönau, 22. Juni. [Toleranz.] Mit dem Neubau unſerer evan⸗ 
Drinnen Kirche iſt ſeit Kurzem begonnen worden. Wie das „Hain. Stadt⸗ 
latt“ mittheilt, hat der römiſch⸗katholiſche Pfarrer Anderſeck hierſelbſt auf 
das freundliche Erſuchen des jetzigen Paſtorz, Sup. a. D. Ketiner und des 
Bürgermeiſters Hantke, „der evangeliſchen Gemeinde in ihrer Kirchennoth 
die don der Stadt etwa 10 Minuten entfernte katholiſche, im Jahre 1159 
erbaute Filialtirche Röversdorf, zum Gebrauch für den evangeliſchen Gottes⸗ 
dienſt bis nach Vollendung des Neubaues ihres Gottesbauſes überlaſſen zu 
wollen,“ dieſer Bitte mit Genehmigung feiner geistlichen Behörde bereitwillig 
entſprochen. Am Bußtage iſt in der genannten Kirche der erſte evangeliſche 
Gottesdienſt e worden. Zur Erleichterung für den hochbeſahrten 
Geistlichen bei Taufen ꝛc it in dem vor zwei Jahren neu erbauten evange⸗ 
liſchen Schulhauſe eine freundliche Taufkapelle mit Altar, Taufſtein ꝛc. her: 
gerichtet worden. 


H. Hainau, 22. Juni. [Muthmaßlicher Mord.] Geſtern Abend 
gegen 6 Ubr wurde durch den Hund eines en id ne aus hieſigem Orte, 
nur wenige Minuten von der Obervorſtadt entfernt, in nachſter Nahe unſeres 
Pulverhauſes, ein männlicher Leichnam aufgeſpürt. Derſelbe lag in einem 
Kornfelde, dem Bauergutsbeſitzer Kloſe in Conradsdorf gehörig, etwa 30 
Schritte ſeitwärts von der Hainau⸗Goldberger Chauſſee und nur wenige 
Schritte feitwärts von einem Feldwege, der auch während der letzten Tage 
wiederholt begangen worden iſt, ohne daß Jemand irgend eine Spur entdeckt 
hätte. Die ſchon ſehr ſtark in Verweſung übergegangene, von Würmern ıc. 
zerfreſſene Leiche lag, jeglicher Kleidung entblößt, Arme und Beine ausge: 
ſtreckt, auf dem Rücken, zeigte am Halſe eine mehrere Zoll lange, tiefe Schnitt: 
wunde, mehrere Kopfwunden und Stiche in der linken Bruſt, Schnitt⸗ und f 
Stichwunden in den Oberarmen, eine lange Oeffnung längs des Un⸗ 
terleibes, ſo daß die Eingeweide herausgetreten waren. 
braun gewordene Leichnam bot einen erſchütternden Anblick dar. 
mordete, denn jo darf man ihn wohl 8 bat ziemlich kurzes und 
krauſes Kopfhaar, röthlichen Schnurrbart, iſt anſcheinend in einem Alter 
von unter 30 Jahren und lätzt betreffs der zarten Hände und Füße auf 
beſſern Stand ſchließen. Da das Getreide um den Leichnam nicht zertreten 
und von dem erwähnten Feldwege ab nach der Stelle, wo jener aufgefunden, 
ebenfalls nur die Spur eines fi vorſichtig dahin begebenen Menſchen zeigte, 
jo iſt nach allgemeinem Urtheil der Unglückliche höchſt wahrſcheinlich anderswo 
ermordet, beraubt und dann der Leichnam an bezeichnetem Orte mit Vorſicht nieder. 
gelegt worden. Aerztliche Ausſage läßt die Annadme zu, daß der Mord 
dielleicht ſchon vor 14 Tagen begangen ſein mag. Doch dürfte die Placirung 
der Leiche dort, wo ſie dorgefunden, nur nach wenigen Tagen zablen. Am 
Kr zur Nacht wurde auf bieſigem Platze ein Menſch verhaftet, der 
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) ich 
chon mehrere Tage vagabondirend hier aufgehalten, kürzlich aus dem Ju 
aufe entlaſſen worden it und über feinen letzten Aufenthalt u. bezüglich 
feiner Kleidung wiederſprechende Ausſagen gethan hot. Derſelbe wird mit 

dem begangenen Verbrechen in Verbindung gebracht. Dieſen Vormittag findet 
die Obduktion ſtait. 


— Te * Fr 

© Bunzlau, 2'. Juni. [Der Sangertag des Niederſchleſiſchen 
Sängerbundes] am 20, d. M. wurde von dem prachtvollſten Wetter be⸗ 
günftigt, fo daß das Concert am Nachmittag im Freien ſtattfinden konnte. 
Es waren an dem Sängertage 25 Geſangvereine durch ca. 350 Sänger ver⸗ 
treten. Im Ganzen zählt der Niederſchleſiſche Sängerbund, welcher ſeit 1865 
beſteht, 38 Vereine mit 730 Sängern. Die Theilnahme an dem Feſte von 
Seiten der auswärtigen Vereine wäre vielleicht eine größere geweſen, wenn 
nicht die gegenwärtigen ungünſtigen Ciſenbahnverbindungen ſtörend einge⸗ 
wirkt hätten. Der Concert⸗Auffübrung ging eine er 2 5 
aa im Odeon voraus, an welcher die größte Anzahl der Sänger ſich 
belheiligte. Das Concert in den ſchöͤnen Anlagen des Schützenhauſes be⸗ 
gann Nachmittag 4 Uhr. Die Maſſenchöre unter ee des Bundesdiri⸗ 
genten Herrn Kantor Knauer machten auf die 1 0 erſchienenen er 
örer einen mächtigen Eindruck und legten Zeugniß ab, von dem hoden 
tandpunkt, welchen die edle Sängerkunſt in unſerem Schleſien erreicht hat. 
Auch die Vorträge einzelner Vereine erlangten den Beifall der Zuhörerſchaft. 
Nach dem Vocalconcert folgte ein Inſtrumental⸗Concert unſerer durch tüchtige 
Leiſtungen ausgezeichneten Stapttapelle unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meister Hentſchel. Mit dem einbrechenden Abend verließen die auswärtigen 
Sänger, theils per Eiſenbahn, theils zu Wagen, wieder unſere Stadt, gewiß 
mit dem Bemußiſem eines ſchön verlebten Sängertages. Auf dem Feſtplatze 

blieb aber noch ein reges Leden bis in die ſpäteren Abendſtunden. 


d Wohlanu, 21. Juni. [Verſchiedenes.] Der lang erſebnte Regen 
begann am 19. huj, hier Nachmittag, dauerte die ganze Nacht und endete 
mit einem Gewitter am geſtrigen Morgen. Drei neue Häuſer find im 
Ausbau begriffen und in der nahe des Bahnhofes eine Billa. — Der bes 
kannte „Polniſch⸗Neudörfler“ Muſikverein hatte für dieſes Jahr Woblau zu 
feinem Ausfluge und Vergnügen gewählt und wurde die willkommene zahl: 
reiche Geſellſchaft geſtern Vormittag 9 Uhr 34 Min. am Bahnhofe von einer 
Mufiktapelle empfangen und in den ſchattigen, wohlgepflegien Garten des 
Gaffetier Hielſcher geleitet. Dort wurden die Gaſte bald beimiſch und von 
dem umſichtigen Wirth mit Trank und Speiſe zu aller Jufriedenbeit erquickt. 
Der Nachmitiag geſtallete ſich zu einem wahren Volksfeſte, da die munter 
und präcis vorgetragenen Piecen Jung und Alt aus allen Ständen in den 
Garten lockten. — Bel der gemeinſchafllichen Sitzung der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 

ſten und der Gemeinde Vertreter wurde an Stelle des abgegangenen 
Weelsoeridterätb Rösler und des verſtorbenen Fabrikbefiper Steiner als 
Gemeinde Vertreter gewählt ver Kämmerer Schulz bier und der Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Pohl in Krum⸗Wohlau. Zugleich wurde die Jahresrechnung 
über das Kitchenvermögen pro 1874 zur Kenntniß gebracht und beſchloſſen, 
die ſchadbaften Kirchenſenſter noch im Laufe dieſes Sommers einer gründ⸗ 
lichen Reparatur zu unterwerfen. 


A Steinau a. O., 21. Juni. [Seltener Fund.] In dieſen Tagen 
wurde in der Nähe des Berben Fetedaae (che ed der Eiſendahn⸗ 
Oderbrücke) mütelſt der Hartwig ' ſchen Holzwinde eine Eiche von bedeutender 
imenfion aus dem Strombett der Oder 5 Beim Einſchlagen des 
Stammes bemerkten die damit beſchäftigten Arbeiter einen üngeläbe 8 Zoll 
haben und eben ſo breiten Spund, welcher feiner Zeit in eine künſtlich ge⸗ 

ildete Oeffnung geſteckt worden und bereits vor der Verſenkung der Eiche 

9 


mit dem Stamme wieder vollſtändig verwachſen ſein muß — weni 


Graf Praſchma, hatte feit der Feier des 25jährigen Papfijublläums 


richten, daß dieſer äußerſt ſeltene und ſehenswerthe Stamm zu Brennholz 
eingeſchlagen worden iſt. Eine andere Rarität wurde im Oderſtrombett in 
der Nähe von Leubus gefunden. Beim Heben einer berfandeten Eiche ge: 
wahrte man in ihrer Rinde einen Wurfipich gleich der Spitze eines Pfeiles. 
Selbſtverſtändlich iſt dieſe alte eiſerne Waffe total verroſtet, iſt aber aufbe⸗ 
wahrt worden. 


Zobten am Berge, 22. Juni. (Altkatholiſches.] Sonntag, den 
20. Juni wurde in der evangeliſchen Pfarrkirche durch Herrn Profeſſor Weber 
aus Breslau der zweite altkatholiſche Gottesdienſt abgehalten. Die heilige 
Meſſe begann präciſe 11 Uhr und war von einem gutgeſchulten Chor durch 
den Vortrag von deutſchen Meßliedern begleitet. An die Meſſe ſchloß ſich 
die Predigt, welcher der Text des Sonntags⸗Evangeliums: „Wenn eure Ge⸗ 
rechtigkeit nicht vollkommener ſein wird, als die der Schriftgelehrten und 
Phariſäer, ſo werdet ihr in das Reich Gottes nicht eingehen“, zu Grunde 
gelegt wurde. Der Vortragende entwarf ein anſchauliches Bild derjenigen 
Religiöſität, welche allein dem Buchſtaben und Geiſte der Lehre Christi ent⸗ 
ſpreche und von den Chriſten zu erſtreben ſei. — Der Gottesdienſt war für 
unſer Städtchen ſehr zahlreich beſucht; namentlich hatten ſich auch manche 
ultramontane Katholiken, eingefunden. Die hieſigen Altkatholiken knüpfen 
nicht ohne Grund an dieſen zweiten Gottesdienſt die Hoffnung, daß ihre Ge⸗ 
meinde, die gegenwärtig circa 150 Seelen zählt, neuen Zuwachs erhalten 
werde. 


D. Frankenſtein, 21. Juni. [Turnfeſt.] Am geſtrigen Tage fand zu 
Nimptſch das diesjährige Turnfeſt des mittel⸗ſchleſiſchen Gebirgsturngaues 
ſtatt, an welchem der bieſige Verein „Bahn frei“ mit 18 Turnern ſich ber 
theiligt hatte. Außerdem waren die Vereine aus Patſchkau, Glatz, Strehlen, 
Altwaſſer, Waldenburg, Freiburg, Striegau, Reichenbach und Nimpiſch ver⸗ 
treten. Zum Schauturnen batte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum don Nah 
und Fern eingefunden, welches den muſterhaflen Leiſtungen der Turner mit 
lebhaftem Intereſſe zuſah und oft mit ſtürmiſchem Beifall belohnte. Von dem 


Vereine zu Nimpiſch waren 8 Preiſe ausgeſetzt. Dieſelben erwarben ſich und 


zwar je einen: die Vereine zu Waldenburg, Glatz und Frankenſtein für 
Muſterriegenturnen. Außerdem erhielten Breite für einde Scholz⸗ 
Reichenbach, Hohheiſel Waldenburg, ferner für Freiweitſprung: Mit tmann⸗ 
Waldenburg, Krauſch⸗Reichenbach und für Freihochſprung: Stier⸗Strehlen. 
Das Feſt verlief in ſchönſter Ordnung. 


r. Ramslau, 22. Juni. [Aus dem Oppelner Krei 
Nummer des Oppelner Kreisblattes enthält folgende Bekanntmachung: 

In neueſter Zeit haben auch im biefigen Kreiſe mehrfach unſinnige Ger 
rüchte Verbreitung gefunden, wonach die Schulkinder angeblich ihrer ererbten 
Religion beraubt, körperlich verſtümmelt und in entfernte Länder entführt 
werden ſollen. Trotz der Grundloſigkeit ſolcher Kundgebungen find in meh⸗ 
reren Ortſchaften Störungen des Unterrichts, Aufläufe vor den Schulbäuſern 
u. dergl. vorgekommen, welche die Schulaufſicht erſchweren und nur geeiget 
ſind, das erwünſchte gute Einvernehmen zwiſchen der Bevölkerung und den 
Bebörden zu lockern. . 

Wir fordern daher die Gemeindevorſtände auf, die Ortsinſaſſen in beſon⸗ 
ders zu dieſem Zwecke anzuberaumenden Gemeindeverſammlungen über das 
Unvernünftige derartiger beunrubigender Nachrichten aufzuklären, die Ver⸗ 
breiter aber im Betretungsfalle dem zuſtändigen Amtsvorſtande zur geſetzli⸗ 
chen Beſtrafung anzuzeigen. 

peln, den 15. Juni 1875. 
Der Königliche Landrath. 
Graf v. Haugwitz. 


—n. Falkenberg, 21. Juni. [Ultramontane Anmaßung.] 
Allgemeinen Unwillen hat hier unter den patriotiſch geſinnten Bürgern 
folgender Vorfall hervorgerufen: Der Beſitzer von Schloß Falkenberg, 


Der i, e ein: 
r. Montag. 


alljährlich zum Gedächtniß an dieſen Tag der katholiſchen Schule 
Falkenbergs ein Kinderfeſt veranſtaltet, das unter dem Namen Pius feſt 
gefeiert wurde. In dieſem Jahre ſollte das Feſt eine kleine Störung 
erfahren. 
Fehrbellin machte Graf Praſchma dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. 
Rhode Mittheilung von der beabſichtigten Feier des Kinderfeſtes 
„zum Gedächtniß des 25jährigen Papſtjubiläums“ und 
lud denſelben zur Theilnahme ein. Dem Organe der Schul⸗ 
auffichtsbehörde mußte ſolch eine Einladung wie ein Fauſtſchlag in's 
Geſicht vorkommen. Die Antwort auf die Einladung zum Pius fſeſte 
ſollte dem Herrn Grafen von anderer Seite zugehen. Wegen Kürze 


ſe.] Die letzte 
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Am 200jährigen Gedenktage der Schlacht bei 
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der Zeit erbat ſich der Schulinſpector am 19. d. Früh von der Köͤ⸗ 
niglichen Regierung zu Oppeln auf telegraphiſchem Wege Inſtruction. 


Dieſelbe kam am Abend deſſelben Tages vom Herrn Regierungs⸗ 
Präfidenten v. Hagemeiſter an den Landrath Grafen Pückler, 
dahin lautend, polizeilich jeden öffentlichen Aufzug zu inhibiren und 
von Seiten der Schulaufſichtsbehörde die etwaige Benutzung der Schul⸗ 
lokale zu gedachter Feier verbieten und den Lehrern jede Theilnahme 
irgend welcher Art an dem Feſte unterſagen zu laſſen. Sonntag Früh 
um 11 Ubr ſchwirrten von Seiten der zuſtändigen Behörden die Ver⸗ 
bote dem Feſtgeber und den zum Feſte Geladenen entgegen. Die 
Gendarmerie war dem Bürgermeiſter zur Aufrechthaltung der Ruhe 
event. zur Inhibirung eines Aufzuges vom Landrathsamte zur Dispofition 
gefiellt. um 2 Uhr Nachmittags zogen Haufen feſtlich geſchmückter 
Kinder zum gräflichen Schloß, wurden aber von zwei aufgeſtellten Per⸗ 
ſonen abgewieſen und ihnen bedeutet, daß kein Auszug zum Wild⸗ 
park, in welchem der Zauber abgehalten werden follte, ſtattfinde. Das 
Feſt wurde trotzdem gefeiert. Die Kiader zogen mit Eltern und 
Geſchwiſtern hinaus, hunderte von Kuchen, Geſchenke ꝛc. warteten der 
Kleinen. Graf und Gräfin fanden ſich ein, und in Ermangelung 
eines Lehrers mußte der gräfliche Oberförſter den maitre de plaisir 
der Kleinen ſpielen. Es wurde gefpielt, gelungen, gegeſſen, getrunken 
und — geredet, leßteres von Seiten des Feſtgebers. Ob und in wie 
weit der Papſt gefeiert wurde, wiſſen wir noch nicht. Jadeß waren 
zwel Gendarme draußen, die gewiß mit ſtrenger Inſtruction verſehen 
waren. Auch eine Landſchule war geladen. Noch zur rechten Zeit 
erfuhr der Kreis⸗Schul⸗Inſpector davon und inhibirte deren officielle 
Thellnahme am Piusfeſte. Nun läßt ſich die Frage aufwerfen: Hat 
der Graf Praſchma das Recht, ohne Erlaubniß der Schulauſſichts⸗ 
Behörde die Schuljugend zu einem ſolchen Feſte zu laden? Denn daß 


die Kinder, zumal mit ihren Eltern, zu dem Feſte gegangen, konnte 


weder der Kteis⸗Schul⸗Inſpector, noch der Magiftrat als Ortsſchul⸗ 
Behörde verhindern. Hoffentlich wird dem ultramontanen Treiben in 
unſerer Stadt noch weiter das Handwerk gelegt. 


. Falkenberg ee 21. Juni. [Fanaliſche Aufreizungen der 
Schulſugend.] Auch in unſerem Kreiſe haben ultramontane Fanatiker 
den Veiſucß gemacht, der Schuljugend einzureden, Mohren würden erj eine 
um die Schulkinder ins Mohrenland abzuführen. Glücklicherweiſe waren 
meiſt die Lehrer ſchon taktfeſt Sen um dergleichen bös willigen Ger 
die Spitze abzubrechen. In Schiedlow fand der Kreis⸗Schul⸗Inſpecior 
Dr. Rhode, der auf eine Mittheilung des Landrathsamtes bin, daß daſeldſt 
jene lächerliche Gerüchte aufgetaucht ſeien, ih ſofort dorthin be⸗ 
eben hatte, die Schuljugend ſchon ziemlich berubigt, und hob an Ort und 
telle jeden Glauben an den Schwindel. In Baumgarten war der Un⸗ 
ſinn ſchnell zu Waller geworden. In Falkenderg ſelbſt waren jene Gerüchte 
wunderbarer Weiſe auch in die evangeliſchen Schulen gedrungen: Der Auer 


ſtens! war ausgeſprengt worden, ließe die Kinder mit dunklen Augen und Haaren 


ä an die Mohren verkaufen. Vielleicht wird es noch gelingen, dem fanaliſchen 


berichtete vor einigen Tagen daß die Vorſteher des „katholiſch⸗politiſchen“ 


legenheiten zu beſprechen, und daß er Vorſitzender des Vereins ſei. Der Polizei⸗ 


Weibe aus Baumgarten, von welchem die Gerüchte verbreitet worden ſein 
ſein ſollen, auf die Spur zu kommen. 


=ch= Oppeln, 21. Juni. [Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Hagemeiſter] hat vom heutigen Tage ab einen Urlaub in Fa⸗ 
milten⸗Angelegenheiten nach Clausdorf bei Stralſund angetreten und 
wird von dort am 8. k. M. zurück erwartet. 


EN Beutben OS., 21. Juni. [Ausflug des Kriegerpereins.] 
Der hieſige Kriegerverein machte heut Nachmittag 2 Uhr unter Muſikbeglei⸗ 
tung einen Ausflug nach dem allgemein beliebten Hubertus⸗Hain (Go). 
Gegen 3 Uhr daſelbſt angelangt, ruhten die Kameraden ein wenig aus und 
erguickten ſich an dem bei ſämmtlichen Reſtaurateuren guten Biere. Die 
Muſikcapelle ſpielte unermüdlich und 302 daher die Krieger zum fleißigſten 
Tanze an. Gegen 6 Uhr hielt Herr Kreisrichter A., Präſes des Vereins, 
eine patriotiſche Rede. Er ging vom 18. Juni 1675, der Schlacht bei Fehr⸗ 
bellin aus, ermunterte das Volk zur Einigkeit und indem er aufforderte, treu 
* Kaiſer und Reich zu ſtehen, ſchloß er mit einem dreimaligen Hoch auf un: 
ern Heldenkaiſer, Wilhelm den Sieger, in welches das Volk ſtürmiſch ein⸗ 


ſuͤmmte. Gegen 9 Uhr bewegte ſich der Zug ebenfalls unter 1 1 1 117 K 


vom Goj, die 7 Meile lange Promenade bis Beuthen, woſelbſt im 
ſchen Etabliſſement noch fleißig getanzt wurde. 


ALeobſchütz, 21. Juni. Une iger Seit 8 Tagen findet aus dem 
Deren Kreiſe eine ununterbrochene Pilgerfahrt nach Jaͤgerndorf ſtatt, wo 
der Biſchof von Olmütz die Firmung ſpendet. Geſtern fuhr nun auch eine 
große Anzahl Schüler des hieſigen Gymnaſiums unter Ser des Reli: 
gionslehrers K. nach Oeſterreich, um daſelbſt gefirmt zu werden. Von Seiten 
des Prov.⸗Schul⸗Colleg. in Breslau war eine Verfügung ergangen, laut wel⸗ 
cher den Schülern au einem Schultage die Fahrt nach Jägerndurf zu dem 
angegebenen Zwecke unterſagt war. Aber die Sonn⸗ und Feiertage waren 
nicht mit auf den Inder geſetzt worden. Der Religionslehrer machte den 
Schülern Mittheilung von der beabſichtigten Fahrt und forderte fie zur Theil ⸗ 
nahme auf, ſofern nicht die Eltern ihre Einwilligung verſagten. Wenn letz⸗ 
teres auch von Seiten einzelner Eltern geſchah, jo haben doch die Meiſten 
keinen Widerſpruch erhoben. Denn auch dann, wenn von Seiten des Gym⸗ 
naſiums etwas nicht officiell angeordnet, ſondern nur als rathſam oder nütz⸗ 
lich empfohlen wird, wagen nur wenige Eltern zu proteſtiren, weil ſie ge⸗ 
wöhnlich der Meinung ſind, die Oppoſition des Vaters könne dem Sohne 
Nachtheil bringen. Dies iſt der einfache Sachverhalt. 


X Königshütte, 21. Juni. [Verurthellung.] Das „Cul⸗ 
tur⸗hiſtoriſche Wochenblatt für Volksaufklärung“ ſchreibt Folgendes: Am 
11. d. M. wurde in Breslau der zeitweiſe verantwortliche Redacteur 
der ultramontanen „Volks⸗Ztg.“ vom Dreimännergericht wegen öffent⸗ 
licher Verläumdung des Pfarrer Kaminski zu 150 Mark Geldbuße 
eventuell 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Es handelte ſich um das 
in verläumderiſcher Weiſe von ultramontaner Seite verbreitete Gerücht, 
welches ſogar in den Hallen des Abgeordnetenhauſes von einem Cen⸗ 
trumsritter als Waffe gegen die Altkatholiken ausgebeutet wurde, wo⸗ 
nach Pfarrer Kaminski oberſchleſiſche Arbeiter betrunken gemacht und 
einem jeden 15 Sgr. gezahlt haben ſoll, wenn ſie ſich durch Unter⸗ 
ſchrift verpflichteten, dem Altkatholictsmus beizutreten. Von der katho⸗ 
liſchen Pfarrei in Koͤnigshütte wurde dieſe Verläumdung zuerſt in die 
Welt geſchleudert, und ſowohl der „Katolik“ als auch die „Schleſiſche 
Volks⸗Ztg.“ bemächtigten fi ihrer, als eines ihrem Zwecke entſprechen⸗ 
des Mittels, um Kaminski vor den „Gläubigen“ zu verläumden. 
Für dieſes „ad majorem Dei gloriam“ vollbrachte Werk wurde 
nun Herr Otto verurtheilt. Staunen müſſen wir jedoch darüber, daß 
Herr Otto zu ſeiner Vertheldigung vorbrachte, er hätte auf Verlan⸗ 
gen des Verläumdeten die Verläumdung „widerrufen“, was gar nicht 
der Fall iſt. Auf die an ihn ergangene Aufforderung hat er ſich aller⸗ 
dings bemüßigt gefühlt, in ſeinem Blatte zu ſagen, Kaminski behaup⸗ 
tet, es wäre nicht wahr, iſt dies zur Kenntnißnahme für den „Königs⸗ 
Hütter Referenten“. Iſt dies aber ein Widerrufen? 


B. Laurahütte, 21. Juni. [Stiftungsfeſt.] Einer der erften Orts: 
Vereine, welche ſich auf Grund der Hirſch⸗Dunker'ſchen Muſterſtatuten grün⸗ 
deten, iſt der hieſige Ortsverein der Fabrik⸗ und Handarbeiter. Zur Feier 
feines 6jährigen Beſtehens hatte derſelbe für geſtern ein Concert im Scieano⸗ 
wiczer Park angeſetzt. Im Laufe des Vormittags kamen Vereinsgenoſſen 
von faſt ſämmtlichen Oberſchleſiſchen Ortsvereinen an. Durch Deputationen 
waren vertreten die Ortsvereine: Gleiwitz, Beuthen, Friedenshütte, Tarno⸗ 
witz, Rosdzin. — Bald nach 1 Uhr ſammelten ſich die Mitglieder der Orts⸗ 
Vereine der Fabrik⸗ und Handarbeiter und der Maſchinenbau⸗ und Metall⸗ 
arbeiter vor der Fabrik des Herrn Pfitzner jun. — Gegen 3 Uhr ordnete 
ſich der Feſtzug. Unter Vorantritt einer Muſikcapelle begann der Umzug 
und Ausmarih nach dem Park. Die im vorigen Jahre angeſchaffte, im 
Atelier von Guttentag in Breslau angefertigte, höchſt elegante ſchwarz⸗ 
roth⸗goldene Fahne des Ortsvereins der Fabrik⸗ und Handarbeiter eröffnete 
den Zug. Den Fahnenträger begleiteten mit ſchwarz⸗roth⸗goldenen Schärpen 

eſchmückte Vorſtandsmitglieder. Ihnen folgten die auswärtigen Feſtgenoſſen, 
owie die Mitglieder des Ortsvereins der Fabrik⸗ und Handarbeiter. Hieran 
ſchloß ſich der Ortsverein der Maſchinenbauer ebenfalls mit Fahne und 
Schärpenträgern voran. Der eigentliche 1 5 beſtand aus ca. 300 Mit⸗ 
liedern, wurde jedoch von einem großen Theil der übrigen Einwohner von 
Laurabütte begleitet, fo daß gewiß gegen 1000 Perſonen im Park an⸗ 
langten. Hierauf entwickelte ſich, begünſtigt vom herrlichſten Wetter, ſehr bald 
ein reges Leben. Heitere Melodien der Muſikcapelle verkürzten die Zeit. 
Um 6 Uhr rief die Signaltrompete zum „Sammeln“. Von allen Seiten 
ſtrömte das Publikum an das Muſikchor. Nach einer kurzen Anſprache des 
Vereinsvorſitzenden Herrn Metzko und einem von 565 Parczick geſproche⸗ 
nen Prolog hielt Herr Huhn aus Breslau die Feſtrede. Redner ſprach bei⸗ 
nahe 1 Stunde. Er ſchilderte beſonders den Unterſchied der freien Gewerks⸗ 
Vereinskaſſen gegen die Communalverbände und Zwangskaſſen und zeigte, 
daß die Letzteren mit ihren unzureichenden Unterſtützungen keinesfalls der 
Noth im Arbeiterleben abhelfen, während die Communalverbände ihre Ver⸗ 
pflichtungen für Verpflegung des alten kranken Arbeiters nur durch Verab⸗ 
reichung von „Almoſen“ erfüllen und ſelbſt dieſe Almoſen müfjen förmlich 
erbettelt werden. Herr Huhn erwähnte alsdann lobend das gute Einver⸗ 
nehmen der Arbeiter und Arbeitgeber reſp. Werkmeiſter in Laurahütte. Kein 
Arbeitgeber denke daran, ſeinen Arbeiter um deswillen zu aun l 
weil er dem Ortsverein angeböre. Frei und offen zeige Jeder feine Mit: 
gliedſchaft, indem er die Mütze mit dem Abzeichen des Vereins trage. Redner 
wünſcht ſchließlich, daß die Erkenntniß der Segnungen der Gewerkvereine in 
immer weitere Kreiſe dringen und der Ortsverein, welcher bereits 260 Mit⸗ 
glieder 12 5 weiter wachſen möge. Hoffentlich werde man dann auch an 
andern Orten einſehen, daß die deutſchen Gewerkvereine nur die Einigkeit 
der Arbeiter und den „Frieden der Arbeit“ wollen. Das Mitglied La⸗ 
maſchofski aus Gleiwitz überſetzte in kurzen Zügen den Sinn dieſer Rede 
ins Polniſche und ſchloß daran ein Hoch auf die Organiſation, den Anwalt ꝛc. 
— Nach Abſingung mehrerer Feſtlieder amüfirte ſich Jung und Alt beim 
Tanz auf den ſchönen Wieſenplänen, bis um 10 Uhr der Rückmarſch über 
Sicmignowitz nach Laurahütte angetreten wurde. 


* Morgenroth, 21. Juni. [Körperverletzung.] Ein biefiger Wäch⸗ 

fer derweigerte einem Steiger hieſiger Kohlengrube einen Dienſt. Die Rache 

ollte nicht ausbleiben. Der betreffende Steiger ſann auf Rache und als der 

ächter am 19. d. Mts. fi in der Gaſtſtube befand und von dem Steiger 

angetroffen wurde, ſchlug dieſer ſofort auf ihn ein. Der Wächter verſtand 

er dies ſchlecht, warf den Steiger Eu oden und brachte ihm mit dem 
i 


ieße leichte Kopfwunden und einen tz am Unterleibe bei. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
l Juni. ee 70 er W Anz.“ 


peer⸗ 


Voltsvereins wegen verſpäteter Anzeige von Veränderungen unter den 
Vereinsmitgliedern von der Polizeibehörde zu einer Geldſtrafe von je 60 M. 
event. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt wurden. Gegen das Strafmandat 

ben die Betreffenden Widerſpruch erhoben. Am Freitag iſt gegen den 

orſitzenden des Vereins, Hausbeſitzer Gumprich, N den Polizeirichter in 
öffentlicher und berbandelt worden. Derſelbe gab an, daß er als Vor: 
hender nur die Verpflichtung übernommen habe, die öffentlichen Verſamm⸗ 
2 und Sitzungen I leiten, wogegen ein anderes Vorſtandsmitglied, 
der Tiſchler Göbel, die schriftlichen Arbeiten beſorgen ſollte; er ſei ferner 
vom Lande und wiſſe ni t, was zur Leitung eines ſolchen Vereins geböre. 
Im Uebrigen räumte er ein, daß der Verein den Zweck habe, öffentliche Ange: 


richler erkannle dem An des Polize⸗Anwalls' gemäß, nachdem N jfabren. Die Amstiesrube in, 5 Dreinzäbe gewährt wörden; — * — 


digter nochmals um milde Beurtheilung gebeten, auf das niedrigſte Strafnta 
für jeden Fall, auf 15 Mark, alſo für 4 Fälle zuſammen 60 M. ev. 14 Tage 
Haft. Der Richter motivirte das Urtel dadurch, daß es Ver Wo erſcheine, 
wem der Vorſtand dieſe oder jene Arbeit übertrage. Der Vorſtand babe 
die Geſchäfte des Vereins zu belnegen und alſo auch dafür zu falten, wenn 
die von ihm beſtellten Vertreter ihren Obliegenheiten nicht nachkommen. Bei 
der Gefährlichkeit eines ſolchen Vereins, deſſen Aufgabe nicht die Förderung 
der Intereſſen des Staates, ſondern deren Hemmung ſei, iſt diesmal über 
das niedrigſte Strafmaß nicht binausgegangen worden, weil der Angeſchul⸗ 
digte bisher unbeſcholten war und nur durch Unkenniniß und Verblendung 
ſich zu der Uebernahme eines ſolchen Amtes habe beſtimmen laſſen. In 
Folge dieſer Verurtheilung ſollen die vier Vorſtandsmitglieder ihren Austritt 
aus dem Verein angezeigt haben. Auch einzelne Vereinsmitglieder ſind 


bereits ausgeſchieden. 

Schönlanke, 21. Juni. [Gräfin Moltte, geb. v. Röder }.] Am 
19. Juni ſtarb auf ihrem Familienſitze, dem Dominium Behle bei Schön⸗ 
lanke, Frau Gräfin Moltke, geb. v. Röder, in Folge eines Herzſchlags. Die 
Verblichene, Tochter des General⸗Adjutanten p. R., hatte ſich durch ihre auf⸗ 
opfernde Pflege, die ſie in den Jahren 1866 und 1870 —71 Verwundeten, 
ranken und Geneſenden zu Theil werden ließ, hohe Verdienſte erworben, 
in Folge deren ſie ausgezeichnet wurde mit dem Luiſen⸗Orden I. Kl., dem 
Verdienſtlreuz und der Kriegsdenkmünze preußiſcherſeits, dem ruſſiſchen und 
würtembergiſchen Verdienſtkreuz und der franzöſiſchen Verdienſtmedaille — 
eine der wenigen, die nach Deutſchland vergeben worden ſind. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 22. Juni. [Ein heiteres Mädchen! iſt die heute bon 
der Criminaldeputation zum 15. Male abgeurtheilte, 34jährige unverehelichte 
Anna Froſt, angeklagt der Beſtechung und der wiederholten Beleidigung 
von Beamten im Dienſt. Ihr Sündenkegiſter weiſt alle moglichen Vergehen 
und Uebextretungen, namentlich gem die Sittenpolizei⸗Geſetze, auf, aber auch 
Landſtreichen und gewöhnlicher Diebſtahl ſind demſelben nicht fremd. Dies⸗ 
mal iſt ſie beſchuldigt, dem Nachtwächter Bleiſch 7 Sgr. gegeben zu haben, 
damit derſelbe ſie, die er wegen ihrer romantiſchen Fahrten berbaftet hatte, 
freilaſſe. Als ihr dies nicht gelang und Bleiſch ſie dennoch ins Polizeige⸗ 
fängniß ablieferte, e ſie, dem Bleiſch nur diejenigen 7 Sgr. auf 
ſein Verlangen zurückgegeben zu haben, die er ihr zu einem beſtimmten hier 
nicht zu erörternden Zwecke gegeben habe, den derſelbe auch damit erreicht 
habe. Dieſe Angabe iſt es, welche der Nachtwachtmann als Beleidigung zu 
ahnden beantragt hat. Eine andere, weniger complicirte Beleidigung, aber 
deshalb zur Wiedergabe nicht mehr geeignet als jene, hat ſich etwas 
ſpäter die Angeſchuldigte gegen den Nachtwachtmann Pietſch zu 
ſchulden kommen laſſen, und auch dieſer verlangt, daß ſie dafür be⸗ 
ſtraft werde. Die Angeklagte räumt dies Alles ein, geſteht auch, 
daß ſie von Bleiſch damals die Unwahrheit geſagt, und daß ſie ihn viel⸗ 
mehr beſtochen habe. Doch auch hier ergeht ſie ſich in Beleidigungen gegen 
denſelben, indem ſie behauptet, von früher her gewußt zu haben, daß Bl. 
beſtechlich ſei u. ſ. w., eine Behauptung, die der hier erwieſene Umſtand, 
daß er fie dennoch verhaftet hatte, wiederlegt. Die P wurden, da die 
Froſt die That ſelbſt geſteht, nicht vernommen. Die Angeklagte wurde 
wegen Beſtechung des Bleiſch und Beleidigung des Pietſch zu 3 Wochen 
Geſängniß verurtheilt, dagegen wegen Beleidigung des Bleiſch freigeſprochen. 
rr 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 22. Juni. [Von der Börfe.) Trotz der geſtern ge⸗ 
meldeten feſteren auswärtigen Notirungen eröffnete die Börfe in matter 
Stimmung. Bei wenig belebtem Geſchäfte waren beſondees Lombarden und 
Laurahütte⸗Actien rückgängig und ſtellten ſich erſtere um 5 M., letztere um 
2 pCt. niedriger. — Creditactien 399—398— 399 bez. u. Gd., Lombarden 
180,50 —178—179 bez., Franzoſen 510 Br. Schleſ. Bankverein 94,75 Br., 
Bresl. Discontobank 72,75 bez. u. Gd. Bahnen geſchäftslos. Laurahütte 
96,25—95 bez. Schluß etwas feſter. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 172 Marl 
Br., Juni, Juli — Mart Br. f 


Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 47,46 Mark Br., 46,72 Gd. 
Zink feſt, ohne Umſatz. 


H. Breslau, 22. Juni. [„Donnersmarckhütte“, Oberſchleſiſche 
Eiſen⸗ und Kohlenwerke, Actien⸗Geſellſchaft.] Die Actionaire 
der Geſellſchaft waren für heut Nachmittag nach dem großen Saale des 


Hotel de Sileſte zu der diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung ein⸗ 


min worden. Angemeldet waren zu derſelben 47 Actionaire mit 2897 
timmen. Den Vorſitz führte Bankier A. Schmieder. Zur Verhandlung 
gelangte zunächſt der g 5 

Bericht über den Geſchäftsbetrieb und die Reſultate des 
Jahres 1874. Derſelbe iſt bereits in feinen Grundzügen veröffentlicht. 
Der Gewinn pro 1874 ftellt ſich danach auf 125,010 Thlr.; hierzu treten 
der Gewinnreſt aus 1873 mit 2140 Thlr., der Zuſchuß des Grafen Guido 
Henckel von Donnersmarck laut Garantie⸗Abkommen vom 3. September 
1873 mit 247,490 Thlr., jo daß ſich ein Geſammtbetrag von 374,641 Tolr. 

erausſtellt. Hiervon ſollen entfallen für den Reſervefonds 6250 Thlr., für 
bſchreibungen laut Garantie⸗Vertrag 128,390 Thlr., zur Vertheilung an 

die Actionatre bei 6,000,000 Thlr. Capital a 4 pCt. mit 240,000 ar 

Auf Wunſch mehrerer Actionäre wird mit der Verleſung des Berichtes 
begonnen, dieſe Verkſun g aber unterbrochen, da ſich Unruhe erhebt. 

Commiſſionär Altmann beantragt, die General⸗Verſammlung zu ver⸗ 
tagen, da der Bericht nicht vorher veröffentlicht worden, die Actionare „du: 
pirt“ werden ſollen und fie ſich in dem „Hocuspocus“ des Berichts nicht 
zurechtfinden konnen. 

Der Vorſitzende weiſt dieſe Art der Ausführungen zurück und erklärt, 
daß der Bericht ſeit 8 Tagen zur Entgegennahme in den Depotſtellen bereit 


er Antrag Altmann wird im Intereſſe der Actionäre zurückgezogen, 
nicht in dem des Verwaltungsraths. > 

Der Vorfigende erklärt, daß der Verwaltungsrath kein anderes Inter⸗ 
eſſe, als das der Actionäre hat. (Hobngelädter.) 

Actionär Roſenbaum charalteriſirt die Lage der Geſellſchaft als eine 
traurige; das Actiencapital ſei unter der Hand geſchwunden; obgleich die Donners⸗ 
mardhütte „beſtes“ Ei ſen producirte, hat fie nur 1 Thlr. 8 Sgr. dafür erzielt, 
einen Preis, wie er auf anderen Werken ſo niedrig nicht erzielt wurde, ob⸗ 
wohl fie nicht „beſtes Product“ lieferten; es muß alſo der kaufmänniſche Bes 
trieb nicht ein geeigneter geweſen ſein. Redner monirt ſodann den bedeu⸗ 
tenden Ankauf uni Erze; die Werke müſſen alſo nicht ſo ergiebig fein, 


wie es urſprünglich verſichert worden; die Amaliegrube liefert eigentlich gar 


nichts mehr. Dem gegenüber erſcheint der Proſpect des Unternehmens durch⸗ b 


aus unzutreffend. Im Weiteren monirt Redner in der Bilanz den . 
der Erwerd⸗ und Umſchreibekoſten. Dieſer Poſten widerſpricht den laren 
Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches. 5 

Der Vorſitzende bemerkt, daß es ihm ſchwer ſei, auf eine ſo lange 
und wohleinſtudirte Rede zu antworten. (Lebhafte Unruhe.) Die Ausfüh⸗ 
rungen des Redners find unbegründet. Hohe königl.) Beamte können An⸗ 
gaben, wie ſie der Redner vorgetragen, nicht gemacht haben. Das Donners⸗ 
marckhütte⸗Roheiſen iſt geſucht und ſeine Preise ſind vermöge der guten 


Qualität die höchſten für oberſchleſiſches Eiſen. Der Vorwurf des Gegen⸗ 
theils iſt daher ungerechtfertigt. 


Der Ankauf fremder Erze war wegen der Miſchungsverhältniſſe wün⸗ 


ſchenswerth und nothwendig. Der Verwaltungsrath hat einen ſchweren Stand. 
fordert man Mehrförderung, fo fordert man noch weiteres Heruntergehen der 
Eiſen⸗ und Kohlenpreiſe; es liegt im Intereſſe, bei ruhigem Betriebe fortzu⸗ 


Die Concorbiai‘ 


erein nur eine 18 monatliche Förderung. ret iR aber 
eden jo gut, als die der Königin Lulſegeade; ver Bezug von lezte rer eder 
nach Lage der Verhältniſſe geboten, denn ſie vermag die ler 2 der 


Abnahme zu zwingen. t genug iſt Concordiakohle unter der Na die 
Luiſengrube verſendet worden. Anlangend die Erwerbungskoſten, fo fallen 
aulg nden nicht unter das Handelsgeſetz. > 

Actionär Roſenbaum verſichert, daß ein hoher königl. Beamter ihm 
mitgetheilt, das Eiſen ſei nirgends fo wohlfeil verkauft worden. 

Der Vorſitzende fordert den Redner auf, den Namen zu nennen; bis 
dahin betrachte er die Anſchuldigung als eine unbegründete und unbewieſen⸗ 

Der Vorredner bemerkt, daß er nicht verpflichtet ſei, den reſp. Namen zu 
nennen. 

Commercien⸗Rath Fromberg erachtet es für nothwendig, den Namen 
des Mannes zu nennen, um die Behauptung zu vertreten, welche hier in 
die Oeffentlichkeit geſchleudert worden. 

Der Vorſitzende bemerkt, daß der Eiſenpreis bis auf 1 Thlr. 8 Sgr. 
beruntergegangen, nicht aber durchgehends zu dieſem Preiſe verkauft worden ſei. 

Actionär Roſenbaum hebt noch hervor, daß die Amaliengrube als Zte 
Grube mit verkauft worden ſei und daher vollen Ertrag der anderen Hütten 
zu bieten batte; er erſucht für die nächſte General⸗Verſammlung um nähere 
Auskunft über die Erwerbskoſten. 

Actionär Wiskott beanſtandet, daß die Löhne nicht niedriger angeſetzt 
worden, da ſie um 25 gefallen. 

„Der Vorſitzende weiſt dies als unwahr zurück. Bergrath Scherbe⸗ 
ning weiſt darauf hin, daß die königl. Werke erſt im April und Mai d. J. 
ie rg % im Lohne heruntergegangen find, im vorigen Jahre aber 
gar nicht. 

Actionär Wancke beſpricht den Ankauf der Donnersmarckhütte gegen den 
erg a Technikers Such an und die Unmöglichkeit, vier Hohöfen in Bes 
rieb zu ſetzen. 

Der Vorſitzende erklärt, daß kein Grund vorhanden ſei, vier Hohöfen 
in Betrieb zu ſetzen und daß dies, wie der Director verſichert, innerhalb 
weniger Monate geſcheben werde. 

Graf Henckel weiſt die Angaben Wancke's über den Verkauf der Don⸗ 
nersmarckbütte zurück und gedenkt der Lage der ſämmtlichen Ei ſenwerke zur 
merken. gegenüber dieſer Lage zur Zeit der Begründung der Donners⸗ 
mar e. 

Actionär Francke beanſtandet die hohe zweite Abſchreibung von 
122,000 Yun ft bohe z chreibung über 


Der Vorſitzende weiſt die Nothwendigkeit nach und den Verbleib dieſes 
Capitals als Betriebscapital. 

Actionair Francke weiſt darauf hin, daß bei 127,000 Thlr. Gewinn und 
128,000 Thlr. Abſchreibung die Donnersmarckhütte ohne Gewinn gearbeitet, 
die Actien alſo „Fidibuſe“ find. 

Aclionair Roſenbaum charakteriſirt den Standpunkt der Actionaire. 
Dieſe können im Allgemeinen keine günftigen Reſultate verlangen, um fo 
weniger aber, als die Unternehmung unter die „Gründungen“ fällt und alle 
Nachtheile davon zu tragen find. ‚ 

Actionair Heinrich beſpricht den Kohlenbetrieb der Geſellſchaft und 
glaubt, daß die gute Marke ſich hätte einen Platz gewinnen müſſen; ein Vers 
kaufs director ſei nicht nothwendig, der techniſche Director ſei überflüſſig, 
ebenſo der Chemiker, der nur „Oefen in die Luft ſprengt.“ Es folgen ver⸗ 
ſchiedene Angriffe gegen Graf Henckel, denen die Mehrzahl der Anweſenden 
ebenſo beiſtimmt, wie dem, daß der Schleſiſche Bankverein die Actionaire mit 
in den Sumpf geführt. 5 

Der Vorſitzende erklärt, daß wohl ſelten ein Verwaltungsrath ſich fo 
bemüht, das Unternehmen aufrecht zu erhalten, um günſtigere Verhältniſſe 
abzuwarten; ſonſt würde er längſt gewünſcht haben, ſein Amt niederzulegen. 
Er beſpricht dann die Einſchnürung aller deutſchen Induſtrien durch die ges 
genwärtigen deutſchen handelspolitiſchen Verhältniſſe und die Möglichkeit 
einer Aenderung dieſer Verhällniſſe. 

Actionair Wancke frägt an, ob Graf Henckel nicht eine Verlängerung 
des Garantievertrages eintreten laſſen wolle? 

Graf Henckel verſichert, daß die Age welche er auch heut erfahren, 
wohl —— dazu ermuntern, auf eine Verlängerung des Garantievertrages 
einzugehen. 

Actionair Francke weiſt auf die Faſſung dieſes Vertrages hin, wonach 
den Actionairen 6 pCt. Dividende ere ſeien. 

Graf Henckel weiſt nach, daß er — als ſtärkſter Actionair — in ſeinem 
5 hätte 6 pCt. Dividende fordern können; im dauernden Intereſſe der 

ctionaire und um ein ausreichendes Betriebscapital zu beſitzen, habe der 
3 ſich für die Abſchreibung erklart. 

ctionair Francke theilt mit, daß einem on dit zufolge die Donners⸗ 
mardbütte in den nächſten Jahren ausgebaut werden ſolle; dann werde fie 
zum Verlauf gelangen und Niemand als Graf Henckel werde ſie kaufen. 


Graf Henckel bemerkt, daß er dies viel leichter hätte haben können, 
wenn er ein paar Jahre keine Dividende hätte zahlen laſſen und die Actien 
aufgekauft hätte. 

Commerzienrath Fromberg beſpricht die Abſchreibung von 122,000 Thlr., 
welche von perſchiedenen Actionären als zu hoch erachtet wird. Allerdings 
wäre es beſſer geweſen, wenn die Donnersmarckhütte nicht gegründet worden. 
Lebhafter Beifall.) Aber man muß ſich doch eingeſtehen, daß man die 

erhältuiſſe nicht vorauszuſehen vermochte, daß man ſich über ſie 1 
bat; der Verwaltungsrath thut redlich feine Pflicht und Graf Henckel war 


zu der Garantieübernahme in keiner Weiſe verpflichtet. Die Abſchreibung 


recht ent Dh durch jenen Vertrag und den in Ausſicht genommenen höhe: 
ren Betrieb. 
a e Dante 5 . — Grund, dem Verwaltungsrathe eine be⸗ 
ondere Anerkennung auszuſprechen. 3 3 8 
Der Vorſitzende weiſt noch darauf bin, daß im Vorjahre eine niedri⸗ 
gere Abſchreibung dadurch mäßig. geworden, daß Graf Henckel gewiſſe Be⸗ 
träge zur Amortifation gezahlt. Da ſich weitere Redner nicht finden, wird 
1 8 0 e und i101 beantragte Wash ann ag, Abſchlaſtes ge⸗ 
i g F ; 
sur enge e ee u 55 1 Revifiond«Commiflion 
Oberbergratb Wachler legt dar, daß das Vorgehen eines Theiles der 
Actionäre durchaus ihren Intereſſen zuwiderla 
hin 25 en - ae 5 — ufe, wohl aber nach außen 
u r eingebrachte Antrag entſpreche viel i 
jener Actionäre. Nach kurzer weiterer Discuffom gc bie Aung 
Kane er dee e ee, A e 
2 immen, gegen di i 1 1 
nungsabicfuß itt ſonach — dieſelbe 29 Stimmen. Der Rech 
terauf wird über den den ene Actionärs auf 
ochmalige Reviſion des Rechnungs⸗Abſchluſſes des Jahres 
1873 discutüt. Bei Einkrit in dieſe Discuſſion erheben mehrere Actionäre 
Widerſpruch gegen das Mitſtimmen des Grafen Henckel, da hierdurch jede 
Abſtimmung zur Comödie werde. — Der Vorſihende weiſt eine derartige 
gorderun mit Entſchiedenheit zurück. (Mehrere Actionäre verlaſſen den Saal. 
clionär Wa ncke begründetden Antrag auf Niederſetzung einer Commiſſion unter 
Behauptungen, die der Vorſitzende als „frivol“ zurückweiſt. Da der Redner feine 
„Klatſchgeſchichten“, wie der Vorſitzende erklärt, nicht durch Nennung von 
Namen belegt, mehrere Actionäre ſich hierauf noch entfernen, wird die Dis⸗ 
cuſſion geſchloſſen und über den Antrag Wancke abgeſtimmt. — Derſelbe 
wird 8 ag 
um uß erfolgt die ER: 
euwahl eines Auffihtsratpsmitgliehes an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Commerzienrath Leiden. — 9 wird einſtimmig Oberbergrath 
Wachler und hiermit die Generalverſammlung um 7% Uhr geſchloſſen. 


Po Berwin Söhne 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 5 1 
D. Getündet — Etr. Jun 

N14 50 > a = ee aber 8 
145—144, ez · „October 145—144, 50 9 
Dctober-November 143, 50 G. Nopember⸗December -— bez. u 


Berlin, 21. Juni. [Berliner Viehmarkt Zum Verkauf ſtanden 
1847 Rinder, 4819 Schweine, 1434 Kalber, 25000 nk Rinddieh erfter 
Qualität wurde . allein ſchnell verkauft, ſondern auch gut von 54—63 
M. per 1 2 Bcblachtgemicht — in einzelnen Fällen noch darüber — 
bezahlt. 3 „„Qualität laßt ſich ein fo raſches Geſchäft nicht bes 
richten, allein es wurden immerbin, wenn auch bei langſamen Handel, 48 
bis 54 M. bewilligt. Für II. Qualität wurde 39—45 M. ausgegeben. Der 
Schweinehandel war in Folge der wirklich schlechten Geſchafte der biefigen 
Schlächter flauer. Es wurde im Allgemeinen nur zögernd gekauft, allein 
peaen Mittag doch ziemlich Alles geräumt. Die reife Reliten ſich für 
„Qualität auf 54—57 M., für II. Qualität auf 49—51 M. per 100 Pfd. 


Ssladgevidl Pen den 

N und e 
geeignete Hammel, mit 19 M. 50 
gar keine Abnehmer fand. 


war 


er 14 
35,008 Hammeln 
Qualität, 
Pf. bezah ährend geringere Waare 

Was Feithammel anbetruft, ſo war auch gie 
nur befte feinfte Waare und zwar nur zu höchſtens 24 M. per 45 Pfd. 
Schlachtgewicht verkäuflich, in zweiter und letzter Qualita,t ging das Geſchaft 
ſo ſchlecht, daß das Gebot meiſtentheils hinter dem Koſten, breiſe zurückſtand. 
5 Kälbergeihäft war ein gedrücktes und wurden hier nur Mittelpreiſe 
erzielt. ! 


— — 


r ungari 
für galiziſche Ochſen fl. 264 — 287 


0 . 
per Centner. Schwere färbige Ochſen wurden für den Export mit fl. 31 bis 140, —, Septbr. Oetbe 144, 


* ein 
fl. 27/ verkauft. Der Verkauf ging der gedr 
von ſiatten, und wurde Alles verkauſt. 


Filialen der Preußiſchen Bank.] Mit der Errichtung von Filialen 
der Prer'ßiſchen Bank in Süddeutſchland wird jetzt, nachdem die Frage der 
Sächſiſchen Filialen erledigt iſt, unmittelbar vorge 
vernehmen wir, daß in Mannheim und Mainz 
Zweiganſtalten der Bank ſollen eröffnet werden. In möglichſt kurzer Friſt, 
und zwar jedenfalls noch im Laufe dieſes Jahre, wird denn auch Stutiga 
und Karlsruhe eine Filiale der ea Bank erhalten. Der Hinein⸗ 
ziebung Süddeutſchlands in das Geſchaftsgebiet der Preußiſchen Bank dürfte 
übrigens auch inſofern Ausdruck verliehen werden, als bei einer eventuellen 
Vermehrung der Zahl der Mitglieder des Haupt⸗Bank⸗Directoriums eine 
ſüddeulſche Capacität in die Verwaltung der 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


17 werden und zwar 
chon in nächſter Zeit die 


ank berufen werden ſoll. 


i öffnungs⸗ rt auf der Berlin⸗Dresdener Eitenbahn.] | Deiterr. Papierrente 
Die e e 9205 eſtfahrt auf der . Tit s 180512 


Sonntag fand die feierliche Eröffnungs⸗ F 
Eiſenba I dem Programm entſprechend ftar'- Ueber hundert Herren hatten 
ſich dazu auf dem ſeſtlch geſchmückten Bahnhore der neuen Eiſenbahn einge: 
funden. Empfangshalle und 

jen, mit Guirlanden, N 7 8 
trug der Feſtzug ſelbſt. Die Ausſtattung der Wag; en it w 


geſchmackvollſte und eleganteſte aller in Berlin mündenden Bahnen, 


mit jedem Comfort verſehen, mit dem die Erfindungen der neueren Zeit die | R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 112, — 
Einrichtungen von Eiſenbahnwaggons vervollkommnet haben. So führt jeder | Berlin⸗ Görlitzer 
Waggon beiſpielsweiſe in einem eigenen Gaſometer compromimetes Leucht-] Bergiſch⸗Markiſche 


gas mit ſich. Auch was die decorative Ausſtattung betrifft, zeichnen ſich die 
Waggons der neuen 
Die Tracht der 2 
ſich der Uniformirung der Oeſterreichiſchen Eiſenbahnbeamten und ift eine 
außerordentlich kleidſame. — Der erite Haltepunkt der Feſtfahrt war Station 
Dobrilugk, ebenſo wie alle anderen Stationen feſtlich geſchmückt. Hier wurde 
unter einem, für dieſen Zweck errichteten Zelte, das Frühſtück ſervirt. Der 
Bürgermeiſter von Dobrilugk hielt eine Anſprache an die verſammelten Feſt⸗ 
theilnehmer. Nach etwa dreiviertelſtündigem Aufenthalte ging es etwa gegen 
1 Uhr weiter, dem Ziel der Reiſe entgegen. Beſondere amerlfamkelt er⸗ 


0 0 nkfurt 
regte die neu errichtete Brücke über die Elbe, die neben dem Schienenmene | Deiterr. Credit : 
Weſtbahn 171, 75. Eliſabeth 160, 50 Galizier 210,75. Nordweſt 132, 50. 


ine Paſſage für Fußgänger und eine ſolche für Fuhrwerke beſitzt. Die Brück 
ie em erichtet, daß mit ſehr geringer Mube ein 62 en g 
ſelben gelegt werden kann. — Gegen 3 Uhr erfolgte die Ankunft in Dresden 


BR 


i a ad a 


Perron waren mit bochſtämmigen Topfgemwäc: | Num. Ei. 
ahnen und Feſtons reich berniert, ähnlichen Schmuck] Oberſchl. Lit 


Bahn vor allen älteren Colleginnen weſentlich aus. 50. Discontocomm. 154, —. Dortm. 9,50. 
Beamten — um dieſe nicht unerwähnt zu laſſen — nähert —, — 


zweites Geleis auf der: Silberrente 68, —. Papierrente 64% 
304,—. Amerik. 1882 98 


. 


3 


ebenſo einmüthig if die Coalition der Fabrikanken. Von Donnerstag 
an wird jeder ſtrikende, nicht nach Brünn zuſtändige Arbeiter abge: 
ſchoben. Es iſt alles davon abhängig, ob die Strikenden am Sonntag 
wie verſprochen 5 Fl. per Kopf erhalten. 5 

; (Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Courſe und Börſennachrichten. 
f — ai 


Telegraphiſche 
graph 2 


Oetbr. —, —- Roggen: Juni 
—. Rüböl: Juni 57, 50, Septbr-Detbr. 60, 50. 


er = mi⸗Juli 53 40, Auguſt⸗Sepibr. 54, 30. 
9 Se [Schluß ⸗Courſe.] Ruhig. 
a Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Burg N 
Cours vont 22. | — 5 vom * | 21. 
Def. Seni deen 308, dt. 518, Ira 88, — 85, 50 
3 1 0 —— rape „ A 
Deit. Staatsbahn 510, 50 Sta, ene 3 
rden . ... 172, 50 184, —[Ob6. Eiſenbahnb. au 75 33, — 
Schleſ. Bankverein 94, 50, 94, 25 Wien — ** 18 „ 188, 25 
tutigark Brest Discontodant 72, 50 22, 50, Wien 2 Monat... 18 789,05 
. erh 7 RE Worſchau 8 ep A he 
re echsler „ — 70, — 2 ** „ „8 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, ser 69, — a 280, 20 280, 60 
5 x 138, — 
do. Maklerbant 2 Rn 28 85 Tasche Wi a A „ 
e 2 ! 
4% proc. preuß. Anl. 105, 80 1055 90 Köln: Rinbener ... 10, 75; 100, 50 
3%Arrc-Staatsihuld 92, 50 92, 25 Galizien 106, De 
ojener Pfandbriefe 94, 80] 94, 751Dftventihe Bank.. 80, 25 2 A 
eſterr. Silberrente 68, 10 68, 10 Disconto⸗Comm. . 154, 75 „4 75 
64, 25 64, 25 Darmſtädter Credit 125, 25 12. 
talieniſche Klee 22 25 72 40 . 5 5 a ar 20 87 
i . 2, 40] Kramſta — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 75, 70, 301 London lang 5 
u a 25 138 50 Marth 
12 ziemlich die] Breslau-Sreiburg - 80, 75 80, — [Wag 53, 
e find R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 112, —| 111, — Oppelner Cement. —,— —, — 
112, 25 Ver. Br. Oelfabriken 51, — 51, 25 
45, 75 5 75 Schleſ. Centralbank —, — —, — 


85, 25 5 
Nachbörſe: Creditactien 398, —. Tanga 510, —. Lombarden 171, 
0 


aurahütte 95, —. Reichsbank 


Ziemlich feſt einſetzend, drückte Contremine durch fire Offerten, Lombarden 
zanz erheblich. Deutſche Bahnen anziehend. Lombardiſche Prioritäten we⸗ 
entlich niedriger. Geld ſteifer. Disconto 3% V. 

8 rt a. M., 22. Juni, 12 Uhr 50 Min. [Anfangs ⸗Co urſe.] 
Creditactien 199,25. Staatsbahn 254%, —. Lombarden 87. Galizier —, —. 
Silberrenie —. Papierrente —, —. 1860er Looſe — Matter. 

7 a. 22. Juni, Nachm. 3 U. 10 M. [Shluß-Eonrfe 

„ mi 


. 
50. Franzoſen 255, —. Lombarden 87, —. Böbmiſche 


8 


u 1860er Looſe 117. 1864er Looſe 
A, Ruſſen 1872 103%. Ruff. Bodencredit 92%. 


und eine Stunde ſpäter fanden ſich die Feſttheilnehmer auf der Brühlihen Darmſtadter 126%. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 70%. W 


auf den König von Sachſen. Herr Geh. Hofrath Dohme toaſtete auf die 
Stadt Dresden, Baron Erlanger auf das Berlin ⸗Dresdener⸗Eiſenbahn⸗ 


folgten Toaſte auf die Herren Geheim Rath Heiſe, Paul Gravenſtein, Prinz 
Handjery, einer des Baron Ludwig Erlanger auf die Preſſe ꝛc. und eine 
Reihe weiterer Reden. Nach 9 Uhr wunde die Rückfahrt angetreten, bei der 
wieder auf Station Dobrilugk, die bengaliſch erleuchtet war, eine kurze Raſt 
gehalten wurde, und um 2 Uhr Nachts entlud der Feſtzug ſeine Gäſte wieder 
auf dem Bahnhofe Berlin. 


Brieflaſten der Redaction. 


Ein alter Abonnent in K.: Ja! ausgenommen wenn § 7 der 
Städte⸗Ordnung eintritt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. Juni. Der „Bank: und Handelszeitung“ zufolge 
beträgt der Verdienſt der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn 3 bis 
4 pCt. In Folge deſſen iſt eine Zprocentige Dividende pro 1874 
wuahrſcheinlich. 

Münſter, 22. Juni. Nach der 


„Provinzialzeitung“ haben geſtern 


den, wobei der Bürgermeiſter Sprickmann, welcher den Geſetzen Ad): 
tung verſchaffen wollte, durch fünf Meſſerſtiche ſchwer verwundet 
wurde. 

Ems, 22. Juni. 


Der Kaiſer beſucht vorausſichtlich den 24. Juni 
Vormittags den ru 


ſſiſchen Kaiſer in Jugenheim und kehrt Abends zu⸗ 
rück. Die Abreiſe des Kaiſers von Ems iſt auf den 4. Juli anbe⸗ 
raum. 


t 
Wien, 22. Juni. Die „Heſterreichiſche Correſpondenz“ meldet, 
daß die Zusammenkunft Kaiſer Aleranders und Franz Joſeph's in 
Komotau Mittags den 28. Junk ftattfindet. Von da ſetzen die Kaifer 
die Reiſe gemeinſam bis Rumburg fort. Von hier geht Kaiſer 
Alexander nach Warſchau, Kalſer Franz Joſeph nach Iſchl. 
ien, 22. Juni. In der heutigen Conferenz mehrerer öfter: 
reichiſcher Eiſenbahnen, worunter ſich die Carl-Ludwigsbahn befand. 
wurde der Silberpreis für in Deutſchland zahlbare Coupons auf 
186 ½ Markpfennige per Gulden (93 ¼ pCt.) feſtgeſetzt. 

Brüſſel, 22. Juni. Repräſentantenkammer. Der Minifter ver: 
lieſt einen Brief Perponchers als Erwiderung auf die belgische Note 
vom 23. Mai. Es heißt darin: Bismarck empfing mit Dank die 
Mitiheilungen, daß ſorgfältige Recherchen in den Attentats angelegen⸗ 
heiten angeſtellt worden ſind und behufs der Vervollſtändigung der 
Strafgeſetzgebung Schriite beabſichtigt ſeien. Der Kalſer ſei hiervon 
ſehr befriedigt und verſpreche ſich von der gleichzeitigen legislativen 
Behandlung des Gegenſtandes in Deutſchland einen wohlthätigen Ein⸗ 
fluß auf das öffentliche Rechtsgefühl. Es ſei zu hoffen, daß der 
Wiederkehr einer Einmiſchung belgiſcher Unterthanen in innere Strei⸗ 
tigkeilen Deutſchlands in demſelben verſöhnlichen Sinne vorgebeugt 
ſein würde, von welchem Belgien bei Behandlung der Angelegenheit 
Duchesne's ſo dankenöwerthen Beweis gegeben habe. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Vom berge 22. Juni. In der heutigen Generalver⸗ 
ammlurg 3 Br 1 der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahngeſellſchaft 
urden alle 55 ei 95 Aufſichtsrathes einftimmig genehmigt. Als 
Auſſichtsräthe find wiedergewählt die Herren Königsberger, Heimann, 
eingöheim, Ledermann und M. Cohn, neugewählt H. Lauterbach. 
Als Reviſoren ſind wiedergewählt die Herren Mußkat, Spaps und 
Kempner. Dem Borfipenden Herrn Königsberger wurde eln Ver⸗ 
trauensvotum dargebracht. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Wien, 22. Junl. Der Kaiser geht am 27. d. Nachts nach 
Komotau und begleitet Alexander bis Rumburg. 
} (Telegr. Priv.⸗Dep. der Brest. Zig.) 

Brünn, 22. Juni. Die Organiſation der Arbeiter iſt wohlgeplant, 


m 


. 


Teraſſe zum Diner zuſammen. Die Reibe der officiellen Toaſte eröffnete | lerbantı 
Herr Geheimrath Heiſe, Director der Bahn, auf den Deutſchen Kaiſer und Schleſ. Vereinsbank 87%. Matt 


Unternehmen, Herr Aſeſſor Löwenfeld, Director der Centralbank für Induſtrie] Rente 
amd Handel, auf die Gäfte, Herr Kletke ebenfalls auf die neue Bahn, dann National⸗Anlehen 


in Rheine anläßlich ultramontaner Demonſtrationen Exeeſſe ſtattgefun⸗ 


76. Hahn ſche Effectenbant 106, —. Oeſterreichiſche Bank 7 


alt. 
Wien, 22. Juni. leon e our ſe) Feſt. 

2 e 
70, 15 70, 10 Staatg-Gitenbah 
74, 200 74, 20) Actien⸗ 
Lomb. Ei „ 98, or» 102 „ 


221, Fe 30 Galnier 
150, 50151, —Unionsbant 
19, 60! 19, 60 Kaßſenſcheine 
121, 30'120. 90 Napoleonsdor 
Pario, 22 1% un f 39, Genese 82 2 Rente 64, 32 
„ 22. i. nfangs⸗Courſe. rocent. Rente 5 
Anleihe 1872 103, 95. dio. 1871 — rn Faller „ 20. Staats ⸗ 
bahn 635, —. Lombarden 222, 50 Türken —, —. Spanier —, —. Feſt. 
London, 22. Juni [Anfangs Courſe.] Conſols 93, 05. ta 
liener 72%. Lombarden 8, 13. Amerikaner 102%. Türken 43,03. 
u al i, Abends 6 Uhr. [Schluß 
ewyork, 21. Juni, ends . ußcourſe. 
17%. Wedel auf genden 4, 87%. Bonds de 1885 ir 121. 


22. | 21. 


g — * *** 


1860er Looſe 
1864er Looſe 
e 

ordweſtbahn 
Nordbahn 
Anglo 


— 
en nun amt, 19 220, 30 Galtzie rr 

100, 90,101, —fumonsd ann 

— 


— 2 


— 


Auguſt —, 


= 


dirte 
in N 
12%. 
mixed) 87. 21. 
Ne Be Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke 
9 * 
Berlin, 22. Juni. [Schluß Bericht.] Wetzen matt, Juni 188, 
Juli ⸗Auguſt IE Ri: Sener Helder 192, —. Rogge gedrückt, 
Juni 139, 8 Juni s Juli 139, —, September October 144, —. Rüböl 
ER De 32 1 Septbr..Deiober an Saab e 80 8 8 2 
u eſt, ni⸗Juli 53, 60 s . 04, tbr.⸗Octbr. 
54, 50. Hafer: ur —, Sepib.⸗October 149, —. SA 
Köln, 22. Juni. J eie Mg ti (Schluß ⸗ Bericht.) Weizen 
behauptet, Juli 19, 40. November 20, 15. Hodge feſt, Juli 14, 80, 
Novbr. —, -. Rüböl feſter, loco Juli 32, 20, October 33, 20. Hafer 
er, Ju . * n e Di 
amburg , 22. etre arkt. eizen 
Termin⸗Tendenz) feſt, pr. In 191, Sept.⸗October 192 —. Roggen feit, 
pr. Juni 152, —, September⸗Octbr. 147, —. Rüböl behauptet, loco 60%, 
per Seu 82 biritug fall, per Juni 38%, per Auguſt⸗Septemder 40, 
r. Septbr.⸗Octbr. 8 a 
R Amſterbam, 22. Jen Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per Juni —, —, November 279, —. Roggen loco —, pr. 
uni —, —, per i —, — per October 183, Rüböl loco —, —, per 
rübjahr —, —, per Herbſt —, —, Raps pr. Ocibr. 409. Wetter: — 
Paris, 22. Fan. Getreidemarkt.] Mehl nachgebend, pe Juni 55, 
50, per Juli 56, —, Auguſt 56, T, September⸗December 57, 75. Weizen 
behauptet, per ir 24, 95 per Juli 25, 25, Auguſt 25, 25, Septbr.: 
December 26, 50. Spiritus ſtill, per Juni 50, 50, 
Sept.⸗December 51, 75. Welter: Trübe. 
Glasgow, 22. Juni, Nachm. Robeiſen 59 Sh. 6 D. 
Stettin, 22. Juni, 1 Uhr 25 M. Weizen: feſt, Juni 191, —, per Juni⸗Juli 
189, 50, Sepibr. - October 193, Roggen feſt, per Juni 144, 
er Juni⸗Juli 141, 50, September⸗October 144, 50. Räböl feſt, per 
uni 56, —, Septbr⸗Octbr. 57, 25. Spiritus per loco 51, 60, ge Juni⸗ 
i 52, —, per Juli⸗Auguſt 52, —. Petroleum per Herbſt 11. 25. 
g (Sdlsbl.) 
Frankfurt a. M., 22. Juni, Abends. — Udr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Brest. Big) Credit⸗Actien 197, 25. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatöbahn 254, —. Lombarden 80, —. Silberrente 68, —. 


1860er Looſe —, —. Galizier —, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
—. Propvinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Ba 
pierrente — Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbant —. Creditactien — Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 


Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb.— — 
Rheiniſche — Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 136, 37. Sehr matt 
durch Lombarden. Schluß ruhiger. 

Parts, 22. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) Orig ⸗Dep 
d. Ztg.) Bresl. Zpct. Rente 64, 35. Neueſte öpet. Anleihe 1872 104, 02. 
do. 1871 —, —. Ital. 5procent. Rente 73, 15. do. Tabaks⸗Actien 805, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien feſt, 636,25. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 213, 75. do. Prioritäten 224, —. Türken 
de 1865 43, 72. do. de 1869 277, —. Türkenlooſe 123, 75. Spanier erter . 
—, —. Spanier inter. —, —: Framofen —, —. Renten feſt, andere Wer“. he 
matter. e 


K N 8 > er as zer 1 
Ef S PFF m ð⅛ e Lehe" ne ec 


ahn⸗ Jahren, vom 
Certificate. 282 — 281, 55 Ohle ſtatt 


jetzt im Greiſenalter von 87 Jahren die bi 


gern entgegen. 


Kirchlicher Muze iger 


für die evang. Gemeinden Schleſiens. Im Sel bſtverlage von Paſtor 
Lorenz in Brieg. Mit Beiträgen von Gem.⸗Nelteſ ten Flöter in Ohlau 
Paſtor Neumann in Loſſen u. A. Bei der Poſt und im Buchhandel viertel⸗ 
jahrlich 75 Pf. 127191 


denktag an die Schlacht bei Fehrbellin wurde in allen Schulen des 
feſtlich begangen. Von unſeren Falkenberger Schulen ind eß veranſtaltete nur 
die Privatſchule des Rector Aberle einen Saen in's Schießhaus. 
Vom Curatorium war eine angemeſſene Summe zum 

für die Kinder ausgeworfen worden. | 
im Schießhauspark ein ſchönes Feſt. Kindliche Spiele wech ſelten mit Geſang, 
und gegen Abend zog die Schule unter Geſang in die leider! nur durch 1 
Fahne, die auf der ebangeliſchen Kirche prangte, (jeſchmückte Stadt. [8342 a 


werksſtraße Nr. 18, Bandwurm betreffend, machen: wir hierdurch ſpeciell 
aufmerkſam. n 


„Vigneron Champenois“ bringt unter dieſer Ueberſchrift folgenden auch für 
die Champagner⸗Conſumenten 
Saumur, im April 1875. . 
Sie von der geſchäftlichen Umwälzung unterhalten. welche ſich im Verkauf 
der mouſſirenden 
des Auslandes hat ſeitdem dieſelben ſehr gut aufejenommen und wohl ver⸗ 
ſtanden, daß es in ſeinem Intereſſe liege und vorzuziehen ſei, zu 3 2 
und 3 die Flaſche beiten mouſſirender Saumur⸗Weines unter ihrem wir > 
lichen Namen zu kaufen, I inen 
weniger guten unter der Benennung irgend 


& 


ſchloſſen“ ꝛc. ꝛc. 


Dt u 5 
J London, 22. Juni, Nachmittags 4 Wr. Orig⸗Deß. der Brest g. 
Conſols 93%. Italien. 5%. Rente 72%. Lombarden 8%. 59 
Ruſfen de 1871 102%. dio. de 1872 —, —. Silber 55%. Tart. Anleihe 
1865 43, 03. 6pGt. Türken de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 18 
102%. Silberrente 68. Papierrente 63. Berlin 20, 85. n 
3 Monet 20, 85. Frankfurt a. M. 20, 85. Wien 11, 42. 
Petersburg 32%. Spanier —, —. Platzdiscont — pCt. 
188,000 Pfd. Sterl. 


5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. Juni. 


Far.  1Abweih.| Winde | 

Har Therm. Abweich | Ber Allgemeine 5 

Ort 12 Reaum. W | a 7 Bel | Himmelsini 
m. ae —-—3 m2 22223 ———Ä— —ä—ñä6ß — —ů nn 


Auswärtige Stationen: 


8 Sapgranda 396.2 9,9, — S. ſchwach. Regen. 
1 338.4 14,6 S8. schwach. bedech. 
| 8 Mosten 3349| 14 — ie. mäßig, beiter. 
8 Stecken % 138 — SU agiert 
8 Skudesnas 336,9 12,0 — SSW. ma ig. 805 1 
8 Gröningen 338,8 124} - NNW. ſchwach. bewẽ t 
8 Helder 339.0 128 — NNW. ſ. ſchw. 1 
8 Herndſand 335,0 118 - SW. ſchwach. — 2 
8 Chriſtianſd. 335 5 98 — W. ſchwach. 15 er 
8 Paritz 339,11 1134 IND. ſtille. ewoͤllt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 2 
6 Memel 338,3, 12,6 1,4 15 ſchwach. were. 
7 Königsberg 338.0 144 20 W. ſ. ſchwach. (trübe. 
6 Danzig 338,2 13,7 LER wollig 
7 Cöslin 337 8 120 — 0° Windſtille bewölkt. 
6 Stettin 336,5 12.2 05 Be beiter. 
6 Puttbus 886.1 12,8 0,6 W. ſchwach „iter. 
6 Berlin 8337.11 13.2 1,9 S. ſchwach. ganz 1 üer 
6 Bofen 335,5 13,3 1,5 N. ſ. ſchwach trübe. 
6 Ratibor 329,6 13,5 1,9 N. mäßig. bedeckt, Regen. 
5 Dreslou 30 12 3 Ji. idwac. walkig. 
6 In dau 580 1201 % Bel mäßig. gam heiter 
n e 0) 18 ICE e eee, 
X n — „ . ach. egen. a 1 
3 feier 3320| 12, LIND. schwach. trübe mebli Regen. 
6 Flex burg 837,2 146 — SW. mäßig. bewölkt eee 
7 eng! 1120 S. f. schw.. bald better 
mn re 


Mord. x 


Im Aafhlin‘ an meine Bekanntmachung vom 26. v. Mis. bemerke ih, 
daß der am 25. v. Mis. an dem Paftor Reiche und deſſen Schweſter zn 

Döberle, verübte Mord mit einer kleinen Axt ausgeführt it, wie ſolche in 
Haushaltungen bennitzt werden. Die Haube jener kleinen Axt — eines Mittel- 

dinges zwiſchen Axt und Beil — iſt jedoch ſtärker wie gewöhnlich geweſen. 
Nach dieſer Axt und dach den Kleidern des Mörders, die a find, 
oder geweſen jind, erſu che ich Nachforſchungen anzuſtellen. Der Mörder hat 
nichts geraubt, auch nachts e Die Königliche Regierung zu 
— hat auf Ermitte lung des Mörders eine Belohnung von 300 Mart 
ausgeſetzt. 2 BEE. 

DB, den 11. Juni 1870. 18611 


Der Königliche Staats⸗Anwalt. f 


Bekanntmachung. —— 
Der ſogenannte Brieger Lein uwandmarkt findet in dieſem, wie in früheren 
24. bis 26. Juni er. auf dem Terrain der Altbüſſer⸗ 


e ſtatt. 
Breslau, den 22. Juni 187 


Die Markt. Deputation. 
Herzliche Bitte, 


Ein Veteran, der im Freiheitskampfe bei Belle⸗Alliance verwundet und 

tterſte Noth kleidet, bittet edle 
enſchenherzen oder wohlhabendere Kameraden, feine Noth zu lindern. a 
Gütige Einſendungen nimmt die Expedition ver „Breslauer 2 we, 


3 
1 
5 
1 
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* 
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W 


I 


„ 


Der 200 jäbrige Ger 


[Fehrbellin⸗Feien] ( 
reiſes 


Falkenberg, 20. Juni. 


e 


n auf von Geſchenken 
Schüler und Schülerinnen feierten 


eine 


Auf die in der heutigen Nummer ſtebende An nonce von Oſchatz, Vor⸗ 2 


2 


1183401 7 
Sera A EN 
[Die mouſſirenden Weine von Saumur und der Champagne.] Der fl 


in Deutſchland ſehr bemerkenswerthen Artikel , 
„In einem unferer letzten Berichte haben wir 4 
Saumur⸗Weine zu vollziehen begonnen hat. Der Han ar 4 
32 
5 
als denſelben Wein ode r in vielen einen 

5 Fell ze Ehampagner⸗Marke mit 
cb. 4 und 5 und höher zu bezablen? Die jahrsverſendungen unſerer 
eine find von großem Belange, und der Londol zer Markt, der ſich an die F 
Spitze der Bewegung ſtellte, hat Ham — Geſchäfte darin abge 
ieran knüpft der ͥ „Vigneron Chiampenois“ folgende Rande 
loſſe: „Alſo es iſt wahr, die Maske ift gefallen und die Loire kommt der 
bampagne Concurrenz zu machen? Ah! meirie Herren Speculanten, dag 
ſind die Frachte Cueres Vorgebens; wie oft haben wir nicht ſchon darauf 
bingewiefen, daß Euer Durſt nach Gewinn die Prätenfionen der Concurr 
in Saumur nur aufzuſtacheln im Stande ſei? — Hat dieſe nun nicht Rech 
zu behaupten, daß Ihr Euere Producte nicht über die ihrigen ſtellen dürft, 
nachdem Ihr letztere ſehr oft zu dem Fond Euerer Cudees benutzt 
Dies ſagt das geleſenge Localblatt der Champagne, und der praktiſche Enge 
länder verſchließt fein Auge nicht dieſem Vorgehen; er ſchüttelt die Feſſeen 
des opols ab, mit dem die Champagne das Vorurtbeil ſeit jo langen 
Niere ausberitet; ihm iſt es klar, daß, wenn ſchon während der Leſe das 
iece (gleich 200 Liter) Champagner mit Fred. (00, 800 und mehr bezahlt 

wird, die Fla 5 Moſt alſo zu Frcs. 3 und % ohne Glas, Kork, Arbeit u. |. w. 
koſtet, dieſe be nicht nach einem Jahre Bearbeitung, als fertig trinkbarer 
Wein zu Fred. 3, 3% und 4 geliefert werden kayen, und daß ſolche mouſſi⸗ 
rende Werne, welche unter irgend einer Champag ner⸗Ctiguette das Ausland 
überſchwemmen, unmöglich wirklich Champagner ſein en. — Wir Deutſche 
aber tre.gen jährlich nach Millionen Francs zäb lende Summen nach Frank. 
reich, Yoeil wir uns ein ſelbſtſtandiges Urtheil nicht zutrauen und uns nicht 
frei yaachen können den dem Einfluſſe des Namens. Zur Zeit, als ähnlich 
wie jetzt die Champagne mit Saumur⸗Weinen, unſere deutſchen mouſſirenden 
We ine ſich durch die Stange der Champagner Ctiquette gedeckt ſahen, fanden * 
dreſelben Weine bei dem Conſumenten Beifall und Lob, die jetzt als das, 
Foas fie find, von ihm zurückgewieſen werden, ſchon weil er glaubt, er dürfe 

feinem Gaſt keinen deutſchen mouſſirenden Wein vorſetzen, da letzterer = 

wenigee koſtet, als ein, wenn auch unter ihm ſtehender Wein mit franzölte 
ſcher Marke! Lägen die Verhältniſſe 1 ehrt, und Frankreich wäre an un. 

ſerer Stelle, ſein Nationalſtolz allein ſchon würde es vor abuüggz 311 2 


— 


2 


5 
* 
* 


faſſung ſchützen. 


} 


9 ag 
Dre I 


LE DE 7. 0 1 AE AaahBE Bu En u a ee Ne 1 
PPP. ˙.— rt 


Verlobungs⸗Anzeige. F. he WRA 

Die Verlobung unſerer Tochter Lobe -Theater 3 
Agnes mit Herrn Moritz Thomas Mittwoch. Z. 21. M.: 
aus Müftegiersdorf beehren wir uns] um die Erde.“ Ende nach 0 U. 
ſtatt jeder beſonderen Meldung erger | Donnerstag. Dieſelbe Borf Mung. 


Ban anne den. 6989) Volks-Thente 


. 4 fi 2 . 
n ittwod. „Il Baccio.“, Ballet“ 
„Auf Inſel Helgol nd.“ 


A. Keil und Frau. 
Variete- Theater, 


x 
* — — 
8 


Agnes Keil, 
Moritz ee 
e 


VSBDerlod te. 

Sede, leeren. Miene g. . Ange. Tanmifiher 
25 Eliſe Zernik, Künſtler. Concert. Ballet. Gala⸗ 
NR . 3 1001 the, Anfang 777 Uhr. 

a erlobte. rc! RR 
* Chorzow b. Königshütte. —— Verein. A. u 6%. R. 
Als Neupermäblte empfehlen fih: | — A, III. 
Wilbelm Perſchke, en 
Auel verse tiebich’s Etablissement. 


FW 


[N 
1 


* geb. Hübner. Täglich ö 
Breslau, im Juni 1875. [6e a 212424 

e ee ee eee ee Militär⸗Coneert. 
Als eee empir en ſich: Anfang 7 Uhr 8337 
Ki Mahl ee ; Entree für Herren 25 a 


5 geb. Fuchs, für Damen und Kinder 10 Pf. 
Reeichenbawx Moſer. [7007 J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 
23 Schl., 20. Juni 1875. - 


— m 5 y — 1 
ner 5 Abend 8½% Uhr wurde meine P a ul 8 0 h 0 It 2 8 
„Frau Martha, geb. Becker, von Etablissement. 


b. kräfti u glücklich ent⸗ 
‚mem kräftigen Jungen glüdlich Heute Mittwoch: 


; Walzer-Concert 


i relburg 1. Sl, 21. Juni 1873 

} reiburg i. „ 21. Juni 1875. 

« oh Hippe. 
der Preslaner Concert-Capelle. 


Die Direction. 
Bilf 2 [8351] 
Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Heute Mittwoch, 23. Juni: 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


1 


2 


Die Geburt eines kräftigen Erſtge⸗ 
borenen zeigen Freunden und Ver⸗ 
[8344] 


8 
8 


wandten hierdurch an 
Rabbiner Dr. Lewin und Frau. 
Kaoſchmin, 21. Juni 1875. 


Heute früh entſchlief nach 
langen Leiden die Directrice 
meines Confections⸗Geſchäftes 

18335 


geb. Kettritz. 
Dieſelbe zeichnete ſich während 
ihrer 15jährigen Thätigkeit in 
meinem Hauſe durch muſterhafte 


des Andenken bewahren. 
Breslau, den 22. Juni 1875. 
Moritz Sachs 


8 . 3 Abends: 

I Anhänglichkeit in bervorragen > 

= Ey aug und werde ich ihr Brillante ug 
RA ſtets ein wohlperdientes ehren: Gas⸗Illumination. 
5 


Anfang 7% Uhr. [8338] 
Entree für Herren 20 95 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Heute: Großes Coneert 
der Springer' ſchen Capelle. 
Auftreten der berühmten Trapez⸗Künſt⸗ 
lerin Miß Nofa und des 115 enden 
Mannes Sign. Benedetti. 
Anf. 7% Uhr. Entree Herren 20 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Nach längerem. Leiden ent⸗ 
ſchlief heute unſere werthgeſchätzte 
Collegin, die verw. Frau 
Bertha Knoff. 
Ihr liebenswürdiges Weſen 
und biederer Charakter ſichern 
r in unſerem Kreiſe ein ſtetes 


reslau, den 22. Juui * i 1 
Das onal der Handlung 5 2 + 
2 ang Sachs. - Heute: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. 8021] 


Entree à Perſon 10 Pf. 


Heute Nacht entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod unſer heißgeliebtes Söhn⸗ 
chen Martin, im Alter von zehn 
Monaten, was tiefbetrübt anzeigen 


8 Louis Nügner und Frau : e 
18469 uk Zoologiſcher Garten. 
1 8 den 28 Jun 1875. Täglich geöffnet. [7421] 


Seiflert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
morgen, Donnerstag, 


Familienfeſt 


mit Concert, Ball, Illumi⸗ 


nation und Feuerwerk 
beſtimmt stattfindet. [6985] 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Omnibus am Wäldchen von 2 Uhr ab. 
Bei ungünſtiger Witterung nur Ball. 


Villa Zedlitz. 


Jeden Mittwoch: [5972] 
Gemengte Speiſe. 


Donnerstag, den 24. Juni 


Großes Vollsfeſt 


[8333] 


in 
Pirscham. 
Von 2 Uhr Mittags ab Dampf- 
ſchifffahrt nach Zedlitz reſp. Pirſcham. 
[Von 3—5 Uhr Concert im Garten 
„von Pirſcham, von 5 Uhr ab Volks⸗ 
beluſtigung auf der Spielwieſe. 
Näheres durch Anſchlagszettel. 
C. F. Rupke. A. Weber. 


Impfungen 


9 Fur die Überaus zahlreiche Bethei⸗ jeden Mittwoch und Sonnabend 
ligung bei der Beerdigung meines 3—4 Uhr. 7860) 


kee Manns Emil Hier e Dr Toeplitz 
. 10 5 


i N 

a. Breslau, den 22. Juni 1875. 

Diaconus Schmeidler und Frau. 
en RETTEN — —̃ 


a 


Am 19. 
in Oppeln 
Stänlein Auguste Thiem 
im Alter von faſt 78 A . 
nachdem dieſelbe 60 Jahre in 
dem aufopfernden Beruf als 
Lee rerin gewirkt. 

„Dies allen Freunden und ihren 
vielen Schülern zur Nachricht. 
Oppeln, UMicolai, Preslan. 
I Die trauernden Anverwandten. 


Juni c. e ö 


ich hierdurch meinen berzlichen Dank. 
Anna Hilſcher, geb. Rauh, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


für Volksbildung. [3329] 


ee 


Ich wobne jetzt Nitterplatß 11 
vormals 5 Jabre in der kgl. * . 
bilfl. Klinik als Anſtaltsheb. ihätig. 


dee Nene g ien geg“ Sophie Jarzambek, 
e 


Mein Bureau befindet ſich jetzt: 


Königsſtraße Nr. 11, 


cke Dorotheenſtraße. 


tbeilungen. 2) Vortrag des Herrn 
Pr. ip Si Ueber Trichinen und 
Trichinoſe. 3) Referate. Herr Con 

ervator Tie mann: Ueber mikroſko⸗ 


biſche Fleiſchbeſchau, Herr Dr, Schie⸗ 
e 9 Poser, 
9 Fragekaſten. [6994] Juſtizrath. 


Be 


prakt. Arzt ꝛc., 
Urſulinerſtraße 5 — 6, 1 Treppe. 


21 ir sofortigen Lieferung. 


MA. Mackean & Co., Forte & 00 


. an gern ah en, 7 7 
VVV 
eee el * 10 1 2 * n { 


- ...: r > » — — ein IHN N 


di Praten und, Kinderkrank⸗ [ER | m e N 
Abonnements-Einladung auf das III. Quartal 1875. 


eiten Dr. Dyrenfurth, Neue⸗Grau⸗ 
Ka 1 Sa, Bere 

ung mit friiher Lymphe Mitts 
5 53 Nachm. 3 Uhr. 


Für einen siebenjährigen Knaben 
wird eine Pension, am liebsten in 
einer Lehrerfamilie, gesucht. 

Offerten mit Angabe der Bedin- 
gungen unter S. Z. 100 postlagernd 
Breslau erbeten. 16988] 


Im Kurhauſe zu Heringsdorf 
ind noch Wohnungen mit und ohne 
Penſion disponibel, die auch auf ein⸗ 
zelne Tage und Wochen 1 0 
werden. Näheres durch Frau Bendt, 
Kurhaus Heringsdorf, oder in der 
Buchhandlung von H. Dannenberg 
in Stettin. 18075 


Der innere Friede 


des Mannes wird auf ewig zerſtört, 
wenn er ein willenloſes Opfer der 
Selbſtbefleckung, geheimer Jugendſün⸗ 
den 2c., auf der Grenze des morali⸗ 
ſchen Todes ſteht. In allen fünf Erd⸗ 
hellen feiern Gerettete den Namen 
des berühmten Original⸗Meiſterwerkes 
„Der Sugenbfpiegel „deſſen ungetrübte 
Reinheit Unzähligen das behagliche 
Lächeln glüdlicher. Wiedergeburt zurück⸗ 
ſtrahlt. Für 2 Mark er t die dis⸗ 
crete e durch Bern⸗ 

ardi, Berlin SW., Simeonſtr. 2. 

er Segen, der durch die empfohlene 
Kur bereits verbreitet worden iſt, wird 
auch ferner tauſende von Unglücklichen 
beglücken. 5928] 


Kündigung von Breslauer 
Stadt⸗ Obligationen 


3 y 0 7 

a4 und 4% . 5 Termin hierzu ſtebt am Mittwoch. den 30. Juni er., Vormittag 11 

Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der Termino Weihnachten 1875 Uhr, auf Bahnhof Ottmachau an, bis zu welchem Tage ſchriftliche Offerten 

zu amortiſirenden hieſigen Stadt⸗Obligationen ſind gezogen worden, und] nach ßgabe der beim dortigen Stationsvorſtande und im dieſſeitigen Bu⸗ 

war: BE . , reau ausliegenden Bedingungen an die Unterzeichnete eingeſandt werden 
von den Stadt-Obligationen a 4%, 


A. lköunen. a 
über 500 Thlr. Nr. 1372. 4380. 5508. 6252. 6754. 6756. 6777. 6809. Strehlen, den 19. Juni 1875. 
6819. 6862. 6886. 7024. 7194. 7240. 7242 und 7269. 
über 400 18 Nr. 


Organ der Geſammt-Landwirthſchaft. — Erſcheint jeden Mittwoch und 
Sonnabend. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
für M. 3. 60 pro Quartal. 


Rs ge ws: Bar cr 
5469 f 91 


Uedactent: B. Tamme. 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslan. 


Posener neue 4°, Pfandbriefe. 


Die Einlösung fälliger Coupons pri bei uns vom 
heute am bis 31. August in den Vormittagsstunden. 
Die Coupons sind mit Abdruck des Firmenstempels oder mit 
einem Nummern-Verzeichniss zu versehen. 


Oppenheim & Schweitzer, 
Ring 27. ash 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Auf Bahnhof Ottmachau jollen die Lagerplätze Nr. 1 bis? in der Größe 
von je 5 Ar vom 16. Juli er. ab im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
pachtet werden. 


3165. 5527 und 5547. Königliche Betriebs⸗Inſpection. 


0 Nr. 3862 und 4663. g 
ber 200 T 5 0. 533. 1199. 1343. Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Vom 1. Juli 1875 ab treten für Salztrans vorte von Station Lüne⸗ 
burg der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn nach Stationen unſerer Bahnſtrecke 
Zawadzki⸗Dzieditz neue directe Frachtſätze in Kraft. Druckexemplare des 
Tarifs ſind bei den Empfangsſtationen ſowie bei der Stationskaſſe auf dem 
.] Oderthor⸗Bahnhof in Breslau zu haben. [8345] 

Breslau, den 20. Juni 1875. Direction. 


Vekanntmachung. 


Das zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmann Theodor Ache bier ge⸗ 
2.]hörige Waaren⸗Lager nebſt Geſchäfts⸗Utenſilien Toll im Ganzen 
verkauft werden. [8330] 
Zur Entgegennahme von Geboten iſt ein Termin auf 
! Freitag den 25. Juni 1875, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichtoratb Dr. George im Zimmer Nr. 47 
5016 im II. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt worden. Das 
5295, | Inventarium und die Bedingungen liegen ſowohl in unſerem Bu⸗ 
reau XII a. als auch bei dem Maſſenverwalter Kaufmann Ferdi⸗ 
nand Landsberger hier, Fiſchergaſſe 26, zur Einſicht aus. 

Zur Beſichtigung des Lagers wird das bisherige Geſchäftslocal 
am Tage vor dem Termin von 3 bis 5 Uhr geöffnet fein. 

Bemerkt wird, daß betreffs des Meiftgeboied die Zuſchlagserthel⸗ 


3283. 3594. 
6362. 6386. 
7494. 7495. 


2321. 


über 100 Thlr. Nr. 256. 612. 722. 


über 50 Thlr. Nr. 739. 
„5369. 5788. 5803. 
. 5948 und 5966. 

. 4402. 4608. 4652. 
2. 5175. 5210. 5222. 


4825. 4994. 


ba 5233. 5249. 


25 Thlr. Nr. 


und 5420. 
Zuſammen über einen Capitalsbetrag von 26,025 Thaler. 
b. von den Stadt⸗Obligationen Lit. A. a 4½ % 
(ausgefertigt auf Grund des ZU login Pribilegii vom 28. März 1855) 
über 500 Thlr. Nr. 53. 176. 195. 222. 231. 339. 393. 418. 477. 511. 


535. 560. 578. 634 und 657. 
über 200 Thlr. Nr. 820. 1030. 1044. 1116. 1142. 1223. 1233. 1325. lung der Beſtätigung des Gerichts vorbehalten bleibt. 
1499, 159 1515 1775 1805 162. 1647. 1694. Breölau, 18. Juni 1875. 
1785. 1789, 1823 5 1 . 2025, " 
2077, 2120. 2136. 2168. 2180, 2308. 2338. 2482 Königl. Stadt⸗Gericht. 
2452. 2512. 2655. 2665. 2706 und 2800. f 
über 100 Thlr. Nr. 2801. 2887. 2892. 2906. 2936. 2967. 3020. 3022. Der Commiſſar des Concurſes. 
3068. 3077. 3088. 3156. 3179. 3254. 3273. 3290. George. 
er 77 
3975. 4010 ae — 8 — 355 1 Be: Wekauntmachung. 
4538. 4627 N 491 . Die Herren Actionäre der Lanban: Ko er Chauſſeebau⸗Geſellſ 
5012. 5018. 5100. 5155. 5193. 5218. 5281. 529 J.] werden —— zu der auf den 6. Juli er., Voruulfzag 11 Un 
f e SGeneral Ver er 
5724. 39. 5743. 58154 8 5969. 0 . 
6111. 6116. 6175. 6263. 6366. 6385. 6408. 6513 General Verſammlung, 
5 666. 6780 und 6786. bei welcher der Jahresbericht mit Jahres⸗Rechnung zum Vortrag kommt, 


ergebenſt eingeladen. 
Lauban, den 21. Juni 1875. 


Die Direction der Lauban⸗Kohlfurther 
Chanſſeebau⸗Geſellſchaft. 
Schleſiſcher 7 
„Kohl“, 
humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Sonntags: Imbiß. 
Die erſte Nummer wird Sonntag, den 27. 
dieſes Monats ausgegeben. 


Inſeraten⸗Annahme in der Expedition Ning Nr. 50 (Oscar Raabels 
Buchdruckerei), ſowie bei allen Annoncen-Bureaur, 


6558. 6580. 6618. 6666. 
8 über einen Capitalsbetrag von 23,700 Thaler. 
ie Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehen⸗ 
eihnachten 1875 gegen 


[8266] 


0 
aus der Verlooſung von 1871 
über 100 Thlr. Nr. 1782, 
à 4% % 


(ausgefertigt auf Grund des Allerhöchſten Privileg vom 28. März 1855) 
aus der Verloofung von 1872 
über 100 Thlr. Nr. 4500 BEN 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obli⸗ 
gationen und der dazugehörigen Zins⸗Coupons und alons gegen Empfang: 
nahme der Valuta, hiermit erinnert. 
Breslau, den 15. Juni 1875. 


Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ u. Reſtdenzſtadt. 
Zur Heuernte 


empfehlen: 


Original Wood’sche Grasmähmaschinen, 
’sche Heuwender, auch solche ganz von 


Schmiedeeisen, 


b 
eee mit T-Stahlzinken 


8199 


Die Trichinoſe, welche in letzterer Zeit an mehreren 
Orten f bat auf den Handel mit Schweinen 
ſo gut wie keinen Einfluß gehabt. Man hätte als eine 
natürliche Folge dieſer Krankheit erwarten können, da 

der Conſum von Schweinen ſich vermindern und be 
matterem Geſchäfte ein nicht unbedeutender Nückgan 
der Vught eintreten würde. Eine Preisermäßigung i 

aber nicht zu eat getreten und erſcheint gegenwärtig 
erade zu unmöglich, da ungewöhnlicher Weiße im In ⸗ 
ande wie im Auslande, überall auf den Bezugsquellen, 
ein ſo ſtarker Mangel an Schweinen vorhanden iſt, daß 
Viehhändler ſelbſt für das Angebot der höchſten Preiſe 
ſolche nur in geringer Jahl erlangen konnen, wonach 
aus dieſem Grunde eine fortlaufende Preiserhöhung bei 
dieſer Waare in Ausſicht fteht. 2724] 


Teppich Babrifinderfn, 


Breslau, Ring 45 Nee 
en, r 


Breslau „empfehlen ihr eich ſortirteß 
h U „U. „ 8 
Krakau. Schweidnitzer Stadtgraben 13. Görlitz. ten, Wee Stef: 1. ebe geg 9 b e Saen. 


ND er 
F 
188 j Fe 1 


Bekanntmachung 1402 
der Concurs⸗Erd — 2 AN a 


offenen Arreſtes. 
Waldenburg, den 19. Juni 1875, 
Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Geſellſchafts Vermögen 
der unter der Firma S. H. Twoxo⸗ 
ger & Comp. zu Waldenburg beſte⸗ 
benden Handelsgeſellſchaft und zugleich 
über das Privatvermögen eines jeden 
der beiden perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafter, des Handelsmanns Simon 
Tworoger und des Handelsmanns 
Hermann Tworoger daſelbſt, iſt der 
kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 14. Juni 1875 
feſtgeſetzt worden. 

ee einſtweiligen Verwalter der 
drei Maſſen iſt der Königl. Rechts⸗ 
Anwalt Schmidt hier beſtellt. 

Die Gläubiger der he und 
det Gemeinſchuldner werden aufgefor⸗ 
dert, in dem r 

auf den 2. Juli 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts: 

Locale, Seſſſonszimmer Nr. 1, vor 

dem Commiſſar Kreisrichter Böhme 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
Ble dieſes Verwalters oder die 

eſtellung anderer definitiver Verwal⸗ 
ter abzugeben. 

Allen, welche von der Gefellichaft 
oder den Gemeinſchuldnern etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihnen etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an dieſelben zu 
verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 

is zum 17. Juli 1875 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit orbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. g 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Geſellſchaft und der Gemeinſchuldner 
25 5 von den in ihrem Beſitz bes 

nolihen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

ee werden alle diejenigen, 
welche an eine der Maſſen Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshangig 
ſein oder ni 0 mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

pie zum 31, Juli 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüs 
fung der sämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſoweit fie das Geſellſchafts⸗ 
Vermögen betreffen, 

auf den 1. September 1875, 


in unſerem 


je 
zz“ 
235 
7 


Nr. 1, 
an 
ericheinen. 1 e 
z ach Abhaltung dieſer Termine 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. 1185 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſſtz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Alten an: 


zeichen . . 

enjenigen welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte P. Studart, Beh: 
rends, Dr. Bernhard und von 
Chappuis zu Sachwaltern vorge⸗ 


Klagen: Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Königl. 
Bekanntmachung. [1404] 
n unſerem Firmen⸗Regiſter ift 


I. eingetragen x 
or. 1348 die Firma D. Man 


sub Nr. 
delbaum und als deren Inhaber 
der Kaufmann David Mandel⸗ 


sub Nr. 1349 die Firma Mathias 
Skoruppa und als deren Inhaber 
der Fleiſchermeiſter Mathias Sko⸗ 
ae: zu Ober⸗Heyduck, 


. 1059 die Firma Louis 
Bodländer. 8 
Beuthen O/S., den 15. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unf Heſelſcdee er 
er Geſellſchafts⸗Regiſter i 
bei Nr. 156 Colonne 4 bei = Com: 


baum zu ae 


mung ae art H. Kloß & Comp. 8 


das Ausſcheiden des bisherigen und 
der Eintritt des neuen 9 
Mae Ber kin a 
eu 2. den 13. Juni 1875. 

1. Kreis G 
Königl. Kre ericht. I. Abth. 


e ung. 
n unſerem Geſellſchafisregiſter i 
gab il 2, beute die Firma Mori 
Friedländer gelöſcht und demzufolge 
in unſerem Procurenregiſter sub Nr. 
4, die von dieſer Firma dem Kauf⸗ 
mann Emil Friedländer zu Breslau 
ertbeilte Procura gelöſcht. [1406 
Beuthen O.⸗S., den 16. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. (1407 


Locale, Seſſions⸗Zimmer 
vor dem Commiſſar Kreis: ] 


Die von dem Kaufmann Wilhelm 
Sternberg in Königshütte dem Hey⸗ 


mann Sternberg zu Mittel⸗Lagiewnik 


ertbeilte, am 16. Februar 1865 ein: 
getragene Procura iſt zurückgezogen 
und beute im Procuren⸗Regiſter bei 
Nr. 28 gelöſcht worden, 5 
Beuthen OS., den II. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 1403) 
Der über den Nachlaß des Klemptner⸗ 
meiſters Friedrich Wilhelm Schrei. 
ber zu Friedland geſchwebte Concurs 
iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet. 
Waldenburg, den 12. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1401] 
Ueber den Nachlaß des am 21. No⸗ 
vember 1874 zu Neiſſe verſtorbenen 
Schuhmachermeiſters Carl Schnalke 
iſt das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren eröffnet worden. 5 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, diefelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, 
bis zum 15. September 1875 
N 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 3 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
friedigung nur an dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Be⸗ 
richtigung aller e emeldeten 
Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Rt, aller ſeit dem Ableben 
es Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
brig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 
auf den 27. September 1875, 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Audienzzimmer Ar. 15 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Neiſſe, den 17. Juni 1875. 
Königl. Kreis Gericht. 1. Abth. 


Submiſſion. 


Die Pflaſterung verſchiedener 
Straßen 15 mit löfteihen, welche 
von der Stadt geliefert werden, jedoch 
mit Einſchluß der Sandbettung, ſoll 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. Bedingungen und Anſchläge 
liegen in der Rathhaus⸗Jnſpeetion zur 
Einſicht aus. „ 411 
Offerten ſind unter Beifügung der 
in den Bedingungen für jede Straße 
angegebenen ne bis 
zum 2. Julſ e. in der hieſigen Stadt: 
ur D 1875 
reslau, den 17. Juni . 

B Sia en Beontation. 
Par an 9 
Waſch⸗Anſtalt 
des ſtädtiſchen Arbeitshauſes. 
Das ſtädtiſche Arbeitshaus berechnet 
von heute ab für die Reinigung der 
uswäſche incl. Stärken, Blauen und 
angeln 6 Reichspfennige pro Stück. 
Das Einholen der ſchmutzigen und 
Abfahren der gereinigten Wäſche ge⸗ 
ard auf Erfordern durch die Anſtalt 
und wird die entſprechende Fuhr⸗Ver⸗ 
gütigung wie bisher mit 20 Reichs⸗ 
pfennigen per Tour von dem von uns 
legitimirten Beamten erhoben werden. 

Breslau, den 23. Juni 1875. 
Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. 
gez. Weisbach. [1408] 


Belauntmachung. 


Die Erd: und Beſchüttungs⸗Ar⸗ 
beiten nebſt der Anlieferung der dazu 
erforderlichen Temperſchlacke und Reim: 
aſche zur Reparatur des Weges in 
dem alten Dorfe Zaborze, welche auf 
die Summe von 5290 Reichsmark ver⸗ 
anſchlagt find, ſollen im Wege der 
offentlichen Submiſſien 5 11568 


de Bft 
ie Bedingungen nebſt Koſten⸗An⸗ 
ſchlag find in der Amts ⸗Canzlei zu 
Zaborze einzuſeben, auch können ſolche 
gegen eine Mark Copialien in Ab⸗ 
ſchrift bezogen werden. 
Diesbezügliche Offerten find berfies 
gelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf den Reparaturbau 
des Dorfweges in Zaborze“ 
bis 26. d. Mis. Nachmittag 6 Uhr, 
an welchem Tage die Eröffnung der 
eingegangenen Offerten in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten 
ſtattfindet, an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. 5; 
Zaborze, den 21. Juni 1875. 
Der Amts ⸗Vorſteher 
Koppen. 


Ein großer gedeckter Spazier⸗ 1 
wa * — * ein A e vellir⸗ 
Ru ument nebſt Kette und 
Hlatte, und ein neues Winkels 


e von Nöſſelt und 
taritz ſind billig zu verlaufen 
bei der ber. ie Dürlich i 


in 
Saarau bei Königszelt. [2716] 
Wir haben circa 400 Ctnr. verſchie⸗ 
denes altes Eiſen zu verkaufen. 
Näheres in unſerem Brea, F * 


Perles Nr. 2. 
1 Breslauer Oelfabriken⸗ 
etien · Geſell ſchaft. 


Das Moſtrich⸗Fabrik⸗Lager 
Haudlung Era ei in Breslau, 5 Neumarkt 


Nr. 42, offerfrt ſeinen ſeit Jahren rubmlichſt bekannten und von Conſumen⸗ 
ten empfohlenen Moſtrich aller Sorten in 1, % und % Ankern 44 
billigſten Fabdrikpreiſen. 8334 


Magdeburger Mostrich 


[8158] 


aus der Fabrik 


Peikert & Co., 
Wernigerode am Harz und Magdeburg, 


empfehlen zu 
Anker incl. Fa 


ebe in /, % und % Ankern don 5—8 Thlr. per 


acoby & Neumann, 


Cakharinenſtraße 5. 
Freitag den n 0 


25. Juni 
8 


werde ich einen Trans⸗ 
.* dhe ae dal 1 955 
IT — e edelſter Race, hoch⸗ 
Re > —ͤ tragende und auch mit 
Kälbern, zum Verkauf ſtellen Schwerdtſtraße Nr. 7. 


Friedrich Sasse, Vichhändler. 
Dampf⸗Schneidemühlen Verkauf. 


um meſſibietenden Verkauf der por 2% Jahren in Forſt Wengielno 
bei Neutomiſchel (Maärkiſch⸗Poſener Bahnſtation) neu erbauten, gegenwärtig 
noch im Betriebe ſich befindlichen Dampfſchneidemüble mit 2 Vollgattern und 
Kreisſäge nebſt Mühlengebäudes iſt wegen Beendigung des Einſchnitts ein 
Termin zum 30. d. Mis. Nachmittags 2 Uhr in Fort Wengielno ange: 
105 zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder 
2000, Thaler Caution zu ſtellen hat. Die ſonſtigen 1 \ 
Termin bekannt gemacht werden. Die Beſichtigung kann jederzeit erfolgen, 
und wolle man ſich dieſerhalb an den Förfter Schmidt zu Forſt 19 Fa 
wenden. 


Neue Gas-Kraftmaschinen, 
Patent Gilles, 


von , % und 1 Pferdekraft, 
vollständig geräuschlos arbeitend, liefert unter Garantie 
des Gasverbrauchs und der Leistung 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Fertige Masehinen können anf unserer Versuchs-Station 
immer in- Betrieb gesehen werden. (17723 


Stettiner Chamotte⸗Fabril 
Actien:Gefellicaft, zer Didier, 


(H 1540 a) n, ſchwa Damm 6a [6619] 


empfiehlt ihre anerkannt guten, feuerfeſten Fabritate und ſichert prompteſte 
und beſte Ausführung aller ihr überſchriebenen Aufträge zu. 


VBandwurm! 


Ohne Granatwurzeltinde oder 
Kouſſo, ſowie obne Angerer ent⸗ 
ferne nach neueſter eigner Methode 
jeden Bandwurm (mit Kopf) in ca. 2 
Dicht V ksſtr. Nr. 18, Part 
Oſchatz, Vorwerksſtr. Nr. 18, Part. 
. Der em kommt beim Men⸗ 
13 ſehr bäufig, 
7 


Neue 
| wohlſeile Iugendfchriften, 


In allen Buchhandlungen ist 
zu. haben: 


Oskar Hoecker, 


vor, ja man kann 


agen, daß faſt die Hälfte der Menſch⸗ 

Auswahl N beit damit e 05 * 7 et: 

1 bergen einen ſolchen ohne e iſſen, 
Boz-Dickens'scher da zuweilen lange De durch denſelben 
4 gar keine auff igen Beſchwerden 
Erzählungen. dervorgebracht werden. — Häufig je⸗ 


doch werden durch den Bandwurm 
die Beſchwerden verſchiedenſter Art 
hervorgerufen, als: häufig wieder⸗ 
kehrender Kopſſchmerz, blaue Ringe um 
die Augen, matter Blick, Abmagerung, 
Verſchleimung, belegte Zunge, ſtärkeres 
Zuſammenfließen des Speichels im 
Munde, Appetitloſigkeit und manch⸗ 
mal wieder förmlicher Heißhunger, 
Verdauungsſchwäche, unregelmäßiger 
Stuhlgang, Aufſtoßen, Magenſäure, 
Sodbrennen, ein eigenthümliches Ge: 
fühl des Aufſteigens bis zum Halſe, 
vom Magen aus, Jucken im After, 
Kollern und wellenförmige Bewegun⸗ 
gen, ſtechende und ſaugende Schwerzen 
in den Gedärmen, aufgetriebener 
Leib, Herzklopfen, Uebelleiten, zeitweiſe 


1. bis 3. Bändchen. 
Sauber gebunden. 
Preis pro Band: M. 1, 50. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthi: 
Credit -Anerkenntniſſe. 
Tauf-, Trau- und Begräbniß⸗ 


Bücher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 


Vorladungen und Atteſte. Verſlimmung und Beängſti 0 
laß-Inbentarien. R * N igſtigung, ohne 
a 2 ontracte und Verträge. daß man ie einen beſtimmten Grund 


dafür angeben könnte. — Das ſichere 
Zeichen, daß ein Bandwurm vorhan⸗ 
den, iſt das zeitweiſe Abgehen von 
weiß⸗gelblichen Bandwurm⸗Gliedern. 
Dies Abgeben von Gliedern iſt je⸗ 
doch leicht und zu jeder Zeit durch 
eine milde, dem Körper und der Ge⸗ 
ſundheit, auch wenn kein Bandwurm 
vorhanden fein follte, nicht nachtheilige 
Probe hervorzurufen, und dadur 

eicht und beſtimmt feſtzuſtellen, o 


Miethsguittungs bücher. 
Seite eee 


afts⸗Berichte. 

Prafmge eugniſſe fer Meifter 

und Geſellen. 

Fremden-Meldezettel und Duit- 

tungsblanquets. 

O . Zoll- und Poſt 

eclarationen. 

ucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
er u. Fuhrmanns fracht · 


Die Ingredienzien zu 


Künstlichen Bädern: 


Aachener, — horn eto., 
ener 
adeseife, 74600 


Ferner: 


Cudowaer Laab-Essenz 
zur Herstellung süsser Molke nach 
Gebr. Anw. empfiehlt die 


Vertretung 


für Breslau und Provinz Schleſien 
ſucht eine leiſtun Raster Seifenfabrik 
in Derlin, die ömmiliche darten und 
Faßſeifen herftellt. Reflectanten, weſche 
gute Referenzen aufzugeben haben 
werden erſucht, Adreſſen sub Nr. 60 
an die Expedition der Breslauer Ztg. 
einzuſenden. [2703 


nicht. [7000] 
„Oſchatz, Vorwerksſtr. Nr. 18, Part. 
Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4 U. 

NB. Ich mache hierdurch ſpeciell 
darauf aufmerkſam, daß ich meinen 
ſeit Anfang dieſes Jahres von Ber⸗ 
lin hierher verlegten Wohnſitz für 
immer hier in Breslau genommen, 
und wie bisher bemüht ſein werde, 
durch gewiſſenhafte Behandlung das 
mir geſchenkte Vertrauen zu erhalten 
und zu erweitern. 


Ein auswärtige Bank gewährt auf 
Güter und Häuſer unkündbare 

Darlehen bis 7 des ermittelten 

Werthes billig und prompt. 
8347 


* a g. 
Alte Taſchenſtraße 1. 


Lott.⸗Anth., “ bis 6, 


zu haben Ohlauerſtr. 29 im Cig.⸗Laden. 


edingungen werden imd 


jemand am Bandwurm leidet oder B 


Die Adjuvanten⸗Stelle 
bei der evangeliſchen Schule in Zedlitz, 
Kreis Ohlau, mit welcher, bei freier 
Wohnung, ein e von 450 
Mark verbunden iſt, ſoll ſofort ander⸗ 
weitig beſetzt werden. ee 

Bewerbungen ſind bis zum 5. Juli 
d. J. bei dem unterzeichneten Patton 
anzubringen. 

blau, den 19. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen Mittelbürgerſchule 
iſt die Stelle eines erſten Lehrers 
mit einem Gehalte von 2000 Mark 
pr, a. vom 1. October d. J. ab zu 
beſetzen. [8302 

Bewerber, welche die Qualification 
zur Ertheilung von Unterricht in den 
oberen Klaſſen von Mittelſchulen, ſpe⸗ 
ciell in der franzoͤſiſchen Sprache 
nachzuweiſen vermögen, wollen ſich bis 
zum 1. Juli d. J. melden. 

Erfurt, den 15. Juni 1875. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Behörden haben die 
Anſtellung eines Beigeordneten in 
der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltun 
mit einem eee von 4000 
Mark beſchloſſen. Bei der Bewerbung 
werden nur ſolche Männer berückſich⸗ 
ligt, welche die juriſtiſche oder admini⸗ 
ſtrative Staatsprüfung beſtanden oder 
1 ſich im Communal⸗ oder Ver⸗ 
wa Kane Den bereite, bewährt haben. 

Uualificirte Bewerber wollen ſich 
unter 3 bezuͤglichen 346. 
niſſe und eines Lebenlaufes bis 15. 
Auguſt d. J. bei dem Stadt⸗Verordne⸗ 
ten Vorſteher, Herr Sanitäts⸗Rath Dr. 
Guttmann melden. 113931 

Ratibor, den 16. Juni 1875. 

Der Magiſtrat. 
Schramm. 


Bekanntmachung. 
1. d. Mts. 


Der von uns unterm 11. d. 
veröffentlichte Submiſſtons⸗Termin zur 
Vergebung der Ausführung der zum 
Bau des bieſigen ſtädtiſchen Gymna⸗ 
ſiums erforderlichen Erd⸗ und Maurer⸗ 
Arbeiten incl. Anlieferung der erfor⸗ 
derlichen Mauer⸗Materialien, veran⸗ 
ſchlagt auf 61,565 Mark 50 Pfennige, 
im Ganzen an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer, wird hiermit > [1400 

auf den 12. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer verlegt. 
Im Uebrigen nehmen wir auf die 
Ausſchreibung vom 11. Juni c. Bezug. 
Strehlen, den 19. Juni 1875. 
er Magiſtrat. 
Schmidt. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der bieſigen katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule, an welcher z. Z. zwei Lehrer 
und zwei Lehrerinnen fungiren, ſoll 
noch ein dritter Lehrer mit vorläufig 
1158 Mark Gehalt incl. Wohnungs: 
geldzuſchuß möglichſt bald angeſtellt 
werden. 8303 

Bewerber wollen ſich gefälligſt unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei 
dem Unterzeichneten melden. 

Die Umzugskoſten werden erſtattet. 

Siegen, den 17. Juni 1875. 

Der katholiſche Schulvorſtand 
ürgermeiſter 

raſſe. 


ar 2 
Nr. 46 
20 
ullbrand⸗Hering, 
onnen roßmittel » Fett« 
bering, 
für Rechnung wen es angeht, öffent: 
lich meiſtbietend verkaufen. [6976] 
Breslau, den 22. Juni 1875. 


Julius Treuenfels, 


Königl. Banktaxator u. vereid. Makler. 


Vorläufige 
Bekanntmachung. 


Zu der Mitte Juli ſtattfindenden 
großen Auction von: 

ferden, Wagen und anderem 

ieh, wie Geſchirren zc., 
werden Anmeldungen Solcher 
ureau 
1 Ohlauerſtraße 65, I. Et. . 

täglich Vorm. von 7—1 Uhr und 
Nachm. von 2—7 Ubr 

bei dem einzig in Breslau von der 
Königlichen Regierung beſtellten und 
vereideten 


Königlichen 


Auetions⸗Cammiſſarius 


G. Hausfelder 
18236] 


angenommen. 


eEine Schloß uhr ift mit vier⸗ 
jähriger Garantie ſehr preismäßig zu 
verk. beim Uhrmacher E. Günther, 


Breslau, Ohlauerſtr. 18, I. Etage. 


1 Pult, 1 Glasſewante, 1 Laden⸗ 
tiſch, verſchiedene Regalen, find billig 
x gaben . Th. Ferber, Albrechts⸗ 

abe Nr. 11. 


im 


Die Auction ebenda: Holländer 


B 
ſelbſt wird fortgeſetzt Donnerstag, den 
24. d., Nachm. 4 Uhr. [6987] 


Beilage zu Nr. 285 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 23. Jun 1875. 


Am 7. Juli: Erste Classe 


Pr. 153. 
Staats -Lotterie. 


Hierzu gebe Antheilloose aus, o 
weit der nach Befriedigung der bis- 


herigen Spieler noch geringe Vor- 


ratıı reicht: 


[8327] 
e 


U 32 


70 35 1750 9 450 2.50 125 


Staats-Effeoten-Handlung: von 


Max Meyer, Berlin 
Erstes u. Altest. Lott.-Gesch. Preuss., 
gegr. 1855. 


NB. Auch die an anderer Stelle 
offerirten Antheile an Braunschweiger 
Serien-Loosen (Ziehung den 30. Juni, 

% % Yo aa 64 
Thlr. 25 13 7 1 2 Thin) 
sind bis auf wenige Abschnitte 
vergriffen. 


Compagnon⸗ 
Gefu 


Ein techniſch gebildeter Fabrikant, 
welcher nur in ſeiner Fabrik Conſum⸗ 


und MIC der Mode oder Zeit unter: 
unterworfene Artikel fertigt, auch eine 
feine Kundſchaft beſitzt, ſucht einen 
Kaufmann mit einem Vermögen von 
810,000 Thalern, als offenen oder 


ſtillen Theilhaber oder als 
Commanditiſten zun pop 


tigen Eintritt. Gewinn excl. Zinſen 
über 30 . Anonyme, bleiben un 
berückſichtigt. Anmeldungen unter 
Adreſſe S 1175 bef. das Annoncen⸗ 
Bureau Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. 18349] 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveauté's 
empflehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. 6. Fablan, 
Ring Nr. 4. 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


500 Dutzend 
Thee⸗ Servietten 


mit Franſen, couler und weiß, 
à 2 und 3 Sgr. das Stück. 
Leinen⸗Taſchentücher f. Damen 
u. Herren, 12 Stück für 1 Thlr. 


Kallscher, 9 . 


Friſche Puglieſer und Seitello⸗ 


Apfelsinen, 


ſowie Catania⸗ und Meſſinaer 


Citronen, 


geſunde ſaftreiche Früchte, in Originals 
Kiſten und aus gepackt, billigſt, 
einſten reinen Gebirgs⸗ 


beer-Saft, 
Compot-Früchte, 


Holländiſche und Liſſaboner reife 
neue Kartoffeln 
empfiehlt 
Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


B lühte Lindenkohle 
bei Teber der . 0 


N ie 


Breslau, Kloſterſtr. 


Das Dom. Nzetzitz bei 
Laband O.⸗S. verkauft 


183411 


18 


1 


| 
4 
N 
ö 
A 


wegen Anſchaffung einer 


Dampfdreſchmaſchine eine 


ſehr wenig gebrauchte 
Kemna ſche Preildreſchma⸗ 
ſchine nebſt dazu gehörigem 
Göpel. [2721] 
10 bis 15 Stück meiſt. [2706] 
junge Kühe, 
licewung, ſtehen auf dem 


Gute Olſchowa 2, von 
Meile entfernt, zum Verkauf. 


Kempen 


N * S * er 


amoi in dreiſtöck es, maſſives, dauert ar 
ai f schöne Gi i r gebautes aus auf der belebte⸗ 
der fruchtbarſten und induſtriellſtenf ſten Straße einer Hütten egend, mit 
af Galiziens, dicht an der Eiſen⸗ Reſtauration verbunden, iſt Geſchäfts⸗ 
bahn gelegen, find ſeparat oder zu: veränderungsbalber aus freier Hand 
ſammen Be zu . oder zu verkaufen. Näheres de m 
auch zu verkaufen. Keine Laſten. theilt der Beſitzer 115 
Areal 800 und 600 Wiener 3 10 N H. Jellin in Antonienhütte. 
5 d Wald, 105 u, m a — — 
aalte Brauerei, reicher Fun 22 © 
2 Tötsiten. 1 * Park n es Geſchäfts⸗ Verkauf. 
ichleiten. Erklärungen unter . k.] Ein der Mode nicht unterworfenes 
Bizemysl p. r. Galizien. 10920 gangbares Geſchaft iſt Familien⸗Ver⸗ 
Heine Beſitzung, beſtehend aus 2 hältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 
Häuſern mit Reſtauration, Ge⸗ Gefällige Offerten sub H. 22005 
ſellſchaftsgarten und Sommertheater, durch die Annoncen ⸗Expedition bon 
beabſichtige ich zu verkaufen und Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
* ge ſich Käufer gefälligft RE mich | erbeten. [8318] 
wenden. 


ſoliden 


Schleſiſchen Gebirges iſt eine herr: rovinzialſtadt Oberſchle⸗ 
0 l cle beſtehend in einer ens eingeführtes Glas, 
r mo Wiege Porzellan- und Lampen⸗ 
es 
Be : . 10809 33] Geſchäft en gros & en 
preiswerib zu verkaufen. detail in beftem Renommé, 
j Die Gebäude find neu und ſolid, alter Kundſchaft, ift Um⸗ 
. f die Villa iſt geräumig und elegant ſtände halber unter gün⸗ 


gebaut. Das Grundſtück iſt einige 
40 Morgen groß und würde ſich, da igen Bedingungen zu ver⸗ 
und W. \ Kent Anzahl ung 5 bis 


1 Wald und Waſſer dazu gehören, auch 
zur . einer Kaltwaſſerheilanſtalt 6 Mille. ge 1 — 
K 2 eignen ie Eiſenbahn iſt 10 Minu⸗ auf Wunſch noch 3 


g U { 

en a x 5688 deen mate das. ce 55 
Nudolf Moſſe, Berlin 8 ferten sub J. 

Mein auf einer Hauptſtraße von Expedition der Breslauer 


Namslau, gradüber der e Zeitung. [2722] 
Kirche belegenes 


Hausg rund ſtück, 
in welchem ſeit langen Jahren ein Stellen-Anerbieten und 
F 5 eſuche 
miedehandwerk rentabel betrie⸗ h : a ne 
2 N ben wird, foll an Ort und Stelle am] Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Dinstag, den 29. Juni c., Früh reg 
von 10 bis 12 uhr, öffentlich ar Cee ee en monuärn 
1 5 bietend verkauft werden, wozu Kauf⸗ rein franzöſiſch ſpricht, in deutſchen 
lluſtige eingeladen werden. Vol n und Muſik 
Kommt der Verkauf nicht > Stande, 8 geben kann, findet Auf⸗ 
dann 21 t an demſelben Tage, bald nahme zu 1 Knaben und 1 Mädchen 
nach 12 Uhr, die öffentliche Verpach⸗ | im Alter von 6 und 5 55 bei Moritz 
N Da meines Hausgrundſtücks. Fürſt in Biſenz, Mähren. [6972] 
Die Kaufe und Pachtbedingungen!— „ 
werden im Termine bekannt gemacht Seide Damen finden ug für 
© zn und Käufer und Pächter haben 14 zw monatlich 15 51 
150 Rm. Caution zu leiſt iz erlin bei D. Geißler, 
{ indian, 22. Juni 187 Cüiſabeibufe 40 2 Tr. rechts. 


Sämispemeifter- Shuf a. 
Eine Wirthſchafterin, 


ein‘ chicken. 


— 


ſchleſiens, ſeit mindeſtens 50 Jah: 
ren im Betriebe, Eckhaus am 
Ringe mit Tanzſaal, iſt kränk⸗ 
lichkeitshalber mit oder ohne 
Inventar, bei 2000 Thlr. An⸗ 
zahlung, ſofort zu verkaufen. 
Vermittelung durch Agenten iſt 
ö 1 2708 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Rathmann Leuschner in 
Winzig. 


wird zum 1. Juli c. geluht, Jähr⸗ 
liches Gehalt 180 Mark. Mel dungen 
unter Adreſſe J. G. 80 e poſt⸗ 
lagernd. [2689] 


für alles, Stubenmädchen, Kellnerinnen, m 


beſetzen. Die 
Eiſenkram Nr. 12, ei Nr. 12, einzuſehen; dafı 


Ein in, berbeiratdeter Kaufmann, tüch« 
tiger Buchhalter und Corre⸗ 

anden mit e Empfeh⸗ 

ungen, ſucht 

ßeren Want ober 9. b. B30 Gefl. 

Offert. M. O0. 


verw. Auliter, 5 
ö Ratibor. Ein ſeit e Jah- mil 
g n einem der ſchönſten Thaler des ren in einer edeutenden General⸗A 


Wilhelm 


einen 


Bu u 
Ei keimen. Geschäft ſogleich 35 
uli c. geſucht. 55] 


— Juli c. zur 
10 Kochköchinnen bei hohem Lohne, Erfahrungen in 
30 Privatköchinnen, Mädchen 5 55 Provinzialſtadt ein 1155 Yo 


I Altbüßerſtraße 14. Fr. Becker. Wiſtuba in 


Breslauer Börse vom 22. Juni 1875. 


9 


R 


ontracts⸗Bedingungen 


ft 


e 


Stellung in einem grö⸗ M 


Unterzeichneter ſucht unter 
günſtigen Bedingungen einen 
tüchtigen und geschäft 

Mann 


als Reiſebeamten. 


Lie nit, im Juni 1875. 


abian, 


fr mein . und Manu⸗ 


Op eln, im Juni 1875. 

1 5 F. Noſenthal. 
Ich ſuche für mein Deſtillationsge⸗ 

e de tüchti [2682] 


ſtillateur, 


d. Bresl. Ztg. 


a 


ent der Friedrich 
reuß. Lebens⸗ und 
Garantie⸗Verſ.⸗Geſellſchaft. 


wünſcht. 
Steinau a. O. Richard Scholz. 


Für meine Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Banphandlung ſuche ich pr. 1. Juli c. 


Commis. 
Derſelbe muß ein tüchtiger Verkäufer 
105 und das Decoriren der Sch 
enſter verſtehen. 


au⸗ 
Gut Empfohlene 
2 ihre Meldungen bis zum 28. 
M. nach Bad Salzbrunn nl 


der a ft den net zu vertreten. fi 
Perſönliche Vorſtellung und Kennt- 
niß der ach 


in Ben! 


75 erforderlich. 
115 folger 


Ein junger Mann, flotter Verkäufer, B 


der polniſchen Sprache mächtig, 
mit Correſpondenz und doppelter 


vertraut, wird für's 


die mit der guten Küche, der Wäſche 
Eine Reſtauratio u und Allem, 5 zu pe Ben lerrmann Re 88, 
in einer Garniſonſtadt Nieder- Haushalt gehört, gehörig vertraut iſt, Graudenz. 


Ei junger thätiger Mann, als erſter 

edient im Colonial⸗ und Kurz⸗ 
1 as activ, ſucht zum 
E Bersten ane feiner 
Breslau oder einer 


10 Speiſekellner, 6 Billardburſchen here Auskunft über Lei ah 
erhalten die beiten Stellen im Ver⸗ und geſchäſtliche Kraft ertbeilt auf des⸗ 
eins bureau der Schleſiſchen Gaſtwirthe, fallſige Anfra 


agen Hr. 8 wenn Paul 


ulz OS. 


hide Confeſſion, der mit dem 


a vollſtändig vertraut, ſucht pr. 


Nr. 60 poſtlagernd Ober⸗Glogau er⸗ 
beten. 16942 


in junger Mann, ſucht per bald . 2 
E eine Etedun in 2 Specerei- zum ſofortigen Antritt. 
oder Meeren 
einer Provinzialſtadt wäre 8 
Gefällige Offerten sub H. 22,011 an] waaren⸗Geſchäft ſuche 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
r ſtei n u. Vogler in Breslau erbeten. 


Stellung. Derſelbe muß die Brot⸗ 
Fabrikation gründlich verſtehen und vor 
doppelt englischen Eu 

arbeiten können. Solche, die in großen 


arbeitet haben, erhalten den 
ch gewähre 25 Dale monatlich] Nr. 42 zu verm. bei Gebr. Meifter. 


Gehalt, freies Brot 
Be 2800 


Ziegelmeiſter 
fur Rillgofen⸗ Betrieb, 
aber nur ſolche, werden 
geſucht. 85 


PT N nn ae 5 . v L N 


Die Stelle d des * ore T 


im der Vereinigten Loge, Sternſtraße Nr. 7 b. iſt am 1. October c. neu zu 
ſind bei Herrn Kaufmann L. Feyer, 
werden auch Meldungen angenommen. 


üchtige dere nit Sant. 

werkzeug finden ſoſort dauernde ade 

7 bei dem Zimmermeiſter 5 Entree, ue, Keller und 
Stumpf in F 


Etage, beſtehe 


rankfurt a. O. [8294] odenkammer nebſt Waſſerleitung 


Kae agen 6 5 ie — r 


e 


zu 


verm. u. Michaelis zu bez. Näheres 


in berheiratheter Diener ohne Fa: Matihiasſtr. 81 bei Ad. Baum. 


E 


milie mit guten Zeugniſſen und 


Ein junger Mann, Empfehlungen ſucht Stellung bei einem Monhauptſtraße 7, 


Herrn oder einer Dame, auch Haus⸗ 


Mehl: und Getreivegeihäfte bekannt] haltung. Näheres gf 72 op I. Et. 5 Zimmer, Küche, gr. Entree 


gshütter Dampfmühle. 


uli anderweitiges en 
fferten werden unter 


äft. Stellung in 


it und Fähigkeiten für ſämmtliche Herrn Dr. Stern. 


für ein biefiges größeres Detail: 8 


unger Mann, der Specereiz, ſchaſt 
zum baldigen Antritt kann ſich 
oe ſowohl der Eiſenwaaren⸗ melden sub H 22014 durch die An⸗ 


noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
biffre G. G. & Vogler in Breslau. [8343] 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſucheebendaſelbſt 1 Geſchäftslocal mit 


einen Eehrling ae en 


omptoirarbeiten beſizt, kann ſich I. Quartal für % des Miethspreiſ 
zum RR Antritt melden in der Ein Lehrling 4 N i N ertheil 4 


Zu vermiethen: 


Zwingerplatz 2 eine hochelegante 
ſebr große Wohnung 1. Etage, 


2700] Carlsſtr.⸗ u. Schweidnitzerſtr.⸗ 


Iſidor Guttmann in Natlöor. Ecke „Zur Pechhütte“ ein 


einen Lehrling 


Comptoir 1. Etage, Preis 


Für mein Galanterie⸗ und rn 600 R.⸗Mar 


Näheres W * 


mit Waſſerl, für 330 Thlr. zu verm. 


es, 


Drei Steindender eee Dlücherplaß 67, 


Dermiethungen und gust recen d en Geschafft 


erhalten dauerndes Engagement bei 
Gebrüder Weigang in Bautzen. 


Ein Photograp 


welcher im Negativ, gran in 
pi itiv an arbeiten verſteht, P 


ei W. Raab, Photograph 


Atlicthsgeſuche. Eine herrſchaftliche Weben 5 
aradiesſtr. 40 ii We eine DENN. 


5 


Piecen mit allem Comfort für 


den billigen Preis von 450 Thlr., 


1. Stallung und Wagen⸗Remiſe, Ecke 
ndet ſofortiges Engagement Fr 1 Sat n 9409 |® Berlinerſtr. und Striegauer Platz 


Nr 5.7, zu verm. Näh. bei 827886 


Wohnungen, bald ie 1. Juli 12. 
in Kattowitz OS. [2717] — Be — 30 bis 2 200 T — — 


- [Ecke Berlinerſtr. und Striegauer 
Ein tüchtiger 2704] [mit I W a Platz 5.7 ſind Räume zu Fabri 


Conditorgehilfe — bark Näheres. [69917 Fanlagen, Lagerböven, Remiſen, ein 


Dar ſich zu ea 1 melden 


ei 
Conditor in 812 Rianowitz 
bei Laurahütte. 


orzug. 


Tüchtige 


lenöfen gewandt T 


Brotfabrik⸗ Biber miethen. 


Wa Tuc den 19. Juni 1875.] Vormittag von 9—12 4 . 27 und Comptoir zur Margarethen⸗ 
Richter eſſe zu vermiethen. E. ger. 


V ord erzimmer, Junkernſtraße 12. 117685 


Kab., Küche, Entree, Waſſerleitung, 


Ein Backmeiſter, 10 Ke. 35 zu 9 a 


der verheirathet iſt und eine Caution. 
von 3 66 Thlr. ſtellen kann, Kloſterſtraße 35, III. Ct., 1. De: FE ae 8 


ndet in meiner Brotfabrik fofort | tober eine in ern an zwei 57 


auen pienſtraße 24, 3. Etage, ein ſind größere Safmobnungen mit Werk 


möbl. Zimmer zu vermiethen. 


adereien als Werkführer ſchon ge⸗ 1 Zimmer und Cabinet für 90 Thlr.“ Näheres bi Carl Kohn jun., 
16900] 


per 1. October c. zu vermiethen. 


acoby. 


tätten pr. 1. Juli zu vermiethen. 


pr. Joh. an einz. Leute Albrechtsſtr. Gartenſtraße 43. 


. — — 


großer Holz» oder Kohlenbof ꝛc. billi 
Bald oder 1. October 3 2fenftrige | zu ne e Nheres bei Lond don. 
68 


0 


Als Geſchäfts⸗Local 


it die erſte Etage Riemerzeile 22 


Juli uin . und Babnpoſſtr. 36 iſt ein Parterre⸗ Frankfurt a. 82933 


Quartier zum 1. October 10 ber: | Gr.S Fe 37, beſte Wehnegend, 
Näheres nur 2 Tr. hoch, vornheraus zu ebener Erde, mit Schau⸗ 


Frau 


Nachdem die für den Wollmarkt bestimmt gewesenen 


2u soliden Preisen sofort zu vermiethen. 


Schlesische Centralbank 


Räumlichkeiten unseres Speicher - Etablissements 18131 
sind, haben wir Weder 191 


J 


yo» 2.2.5750 if Iiir Landwirthschaſt und Handel in Liqu. 


Preise der Cerealien. 


Isländische a. inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obligationen, Industrie- and diverse Aotlen. 
Nichtamfl, C. Amtl. Cours | Nichtamtl, C | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Feststellun 
82 — . — gen 

| 4 5 ich 38 0 bz 1 5 Freiburger... 4 | 1 45 B. ee Bres! tet > | ir ar e n een hi 
4. Anleihe 98,50 B. — 4 ide: Gi 2 4 | 94 85490 beB. | — 355 de Eriee, 6 — pro 100 Kilogramm.) 
St.-Schuldsch. 3 92,25 B. — 0. Litt. J. 4 4,25 B — o. A.-Brauer, w fel ittl Ka 
do, Präm.-Anl, 3 134,50 B. | — j operechl, Lit. E. |3 88 80 65 bs — (Wiesner) 5 AB 1 = f be erg 
Brel. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. C u. D. 4“ 93,2050 bzB, | — do. Börsenact, 4 | — 2 5 u 
. do. do. 4 101 8. 5 ) do. 1874 14% 88,50 3. = do. Malzaction 4 — = Weizen wege. 16 | 80 117°, 10114°) 90 
u al, 302 8650 v. jr 20. Lil. F.. .. 14% 10050 @ — do. eee | — Ar da. gelber 17 60 %% 50 1 | 80 
do. do. 4 | 96. B. — do. Lit. G... 4,7 99,90 5 2 enb. G. 4 52 Ende 530. — Beten» „ 1 50 14 3013 — 
do. Lat. A. 34 — — do. Lit. H.. . 47 101,50 6 — do. Baubank. 4 _ — re 20 113 — 11 | 50 
Erde flo. 4 95,054 15 ba — do. 1869.5 104 B — Donnersmhütte 4 — — 7 „ 16 | 30114 | 30113 | 80 
3 do. do. 44% 102,05 bz — do. Ns. Zwb.. 3 — 2 Laurshütte....|4 | 95 6. pu 96,25595 ba . 20 50 19 — 1595 
5 do, Lit. B 15 — | doNeisseBriog 4 | — — Moritrhätte ...|4 | — 35 E. 1 
do. do. 4 — 2 — Cosel-Oderbrg. | 4 — — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 33 6 1a 
do. Br Ay 4 . 96 Bz II. 95,05 — do. eh. St.-Act. 5 104 B. — 8 Cement 4 — — otirungen dor von der Handelskammer 
15 do. 444 102 be — R.-Oder-Ufer...|5 104 B. — Schl. ee 5 — Io eraannten Commisslon 8 
1 ; 8 Ge 1 3 2 Ausländisohe Elsenbahn - Aotlen. Su = ed 4 af Curt zur e der Marktpreise vor 
. 44 102410185 bz | — Carl-Lud.-B. . 5 — do. do. II. | — 69,50 C. 1 aps und Rübsen. 

Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 5% — Lombarden .. 4 178 6. pu 2180, 50879 bz | do. Kohlenwk. 4 — — 0 Pre 100 Kiligramm nette. 

Fes, Prov.-Obl 5 — — Oest.Franz-Stb.|4 | — pa 510 B. do. Lebenvers.— — 28 M. Pt. M. Pi. M. F.. 
FT Renlanb.. Sahl 4 96,75 ba 2 Rumänen-St.-A.j4 | 34,75 ba — do. Leinenind. 4 87,50 B. — Raps... 2.0 — ——1—1— 1 — 
N do Posener 4 — u do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — —— Winter-Rübsen ....... — - — —— | — 
Schl. 2 Warsch.-Wien. 4 — — do. Zinkh.-Aet. 5 — 87 G. Sommer-Rübsen ....... ER ir A 
155 N 4 99750 28 35 — do. do, St.- Pr. 4 — 92 6 Dotter. a a ED e 
Mt 3 Bod.Crd ‚0 95,25 ba — Ausländische Eisonbahn-Prioritäts-Obllgationer, Sil.(V.ch.Fabr.) |4 | 41 B. — Schlaglein ...... Eh RR EL 
718 a f Ver. Oelfabrik. 4 — au | 
5 de. 5 109% bz — Rasch.-Oderbg.|5 | — - Vorgprahntte. 6 | — 

Coch. PrPidbr. 5 1 — do. Stammacl.— — — * — 
Ausländische Fonds t 2 nd Fa 
1 ne Amerik, ( 2 "1104,60 B, S jr A — Hen 4,60—4,90 pro 50 Klo. 
\ do. alt 2 102,60 0. Central-Prior.. |5 | — — 1 Fremde Valuten. Roggenstroh 22,00 —23 Mark 
£ — — . — IDauc aten | 0 — 
3 allen, Ba er Zen = Bank -Anties. 20 Fre, Stücke — * vr. Sehek. à 600 Klgr. 
Out. Pas ‚Rent, 1 — — N cee gg Eh, 183,90 bab. — n 
do. Silb.-Rent. 4 „20 B. — aklerbank 4 — 8 öst, 4 — — 1 > 1 

40%. Looscl860 |5 '| — 117 B, do, Piscontob. 4 | 72,75. bo. — de, den — > Kündigungs-Preise 

do. do. 1864 — Ei ug 304,20 B do. e 1 sit Lei — — fär den 23 Juni 

. Poln. Liqu.-Pfd. 4 „75 ba — ntrep.- — — einlösb. — 2 

25 Pfunde. |82 |. — 84 G. do. Maklerbk. 4 | — 70 B. uf u Hafer 17, apa, rum 172, Gerste 150 

do. do. 5 — — do. Makl.-V.- B. 4 85 B. 100 8.-R. 280,60 bıB, ps üböl 58 Spiritus 51,50. 
1 Russ, Bod.Crd.\)5 | — 92,40 B do. 8 ri Eau A 20 

Warsch.-Wien. 5 — — o. Wechsl.-B. „ “ — ; 

Tark. Anl. 18655 dar 42,30 G 2 0 — 3 775 6. — r e er Juni. Börsennotiz von Kartaffel-Spiritus. 

——..̃ ne — 0 orac an — . — Amst d. 100 fl. KS 1 — Pro 100 N y 1 
eee ee derne und Stamm- e — | — 5 ae "do. . Be 78:0, 1 m De a Ne 

er Prioritätsaot std. Bank — — PI. 100 Fres. 3 — ‚ — 815 
7 Br.-Schw..Frb. 4 | 80 bz 2 Pos.Pr.-Wehslb |4 | — o. 100Fres. |3 24. — dito pro 100 Quart bei 80 & Trelles 47,46 B. 
Overschl. ACD 3% 133,50 B. — Froxv.-Maklerb.— — 78 B. Lendon IL. Strl. |3% [KS. 20,58 0 = pro 100 Quart bei 80 & Tralles 46,72 6. 

de . — Schl. Bankver. 4 94,75 B. — do. do, 3% 3M. ] 20,42 6 er Zink fost, ohne Umsatz, 

do 3 131 B. — do. Bodenerd. 1 | 94 B. ar Paris 100 Fros. * KS. 81,50 6. 17 

A .-O-U.-Eisenb 5 111 6, — do, Contralbk.|4 | — = — 5 — 5 
to. Frior. 4 112,25 d. a do. Vereinsbk, 4 — 87,25 bzG. Warsch 1008, 5 — E 250 8. 7 . 

8.-Warsch. do. 5 — — Oestert. Credit|4 398 0. pu 399899 bad. Wien 100 f 2 183,50 bs 7 

do 8-445 — — do, do. 4 2M. 181,0 6 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Ian. Seckles.) Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


